5 Per Predigt. 
Don der Bechtferti 
gung des Suͤnders / durch den 
Glauben für GG LL. 


In welchen / der gantze Artickel / nach 
den fuͤrnembſten vmbſtenden / Gruͤndtlich aus 
ler Goͤttlicher Schriſſt erkleret wirdt / 
eſchrieben vnd Gepredigt zu Koͤnigs⸗ 

perg in Preuſſen / in Monat Febru⸗ 
ario diß 1 5 6 5. Jars. 
Item 


Kurtze Bekencnus vnnd Grkle⸗ 
rung deſſelben Artickels / den Herrn 
Theologen beder Hohen ſchulen 
Leipzig / vnd Wittenberg zu⸗ 
geſtellet Anno 1861. 


5 Durch 
O. Johann. Funk. 


Gedruckt zu Koͤnigßperg in Preuſſen 


bey Johann Daubman. 
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| 85 Vorrede ö 5 
Dem Durchleuchti⸗ 
gen / hochgebornen / Ruͤrſten vnnd 
Herꝛn / Herꝛn Chriſtoffen Hertzogen zu Wirtem⸗ 


berg vñ Theck / Graffen zu Muͤmpelgart / ꝛc. 
meinem gnedigen Fuͤrſten vnd Herꝛn. 


\ €. 4 > 

KH Hscherner Ruͤrſt / Genediger 
Ser: / E. F. G. tragen vngezveiffelt noch inn genedi⸗ 

gem gedechtnuß / was für ein ergerliche Spaltung / ob dem 
Hohen vnd aller wichtigſten Artickel vnſer Seligkeyt / nem 
lich von der Rechtfertigung des Suͤnders / im Lande 
preuſſen vor jenen vierzehen Jaren / ſich erhaben / welche 
auch von da an beynahe die gantze Chriſtenheyt inn Euro⸗ 
pa durchlauffen / alſo daß nicht allein der gemeine arme 
man / ob ſolcher zwiſpalt vnnd beſchwerlichem gezencke / 
hertzlich betruͤbet / vnnd zum groſſen theyl geergert vnnd 
irrig gemacht worden iſt / vnnd derhalben von hertzen vmb 
rechten bericht / vnnd eintracht geſeuffzet: ſondern auch 
viel hoher Chriſtlicher vnnd der Goͤttlichen Apoſtoliſchen 
lehr lieb habende Potentaten / Chur / vnnd Fuͤrſten / 
Graffen vnnd Herrn / ic. inn gleichen betruͤbnuß / mit hoͤch⸗ 
ſtem Eiffer / vnnd getrewem fleis geſucht / vnd ſich bemuͤ⸗ 
het haben / daß ſolcher ſchwerẽ fpaltung / vnd dem daraus 
erfolgtem Ergernus doch einmal moͤchte geſtewret / vnnd 
die ſach recht erkleret / vnnd verglichen werden. Vnter wel⸗ 
chem E. F. G. billich für andern / zum hoͤchſten beruͤhmet 


werden. 
Denn 


00 Vorꝛede. N 
Denn ſo bald ſich nur dieſe Spaltung erxeget / haben E. 
F. G. auff des Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / enn 
Albrechten des Eltern Marggraffen zu Brandenbuig inn 
reuſſen / ie. Hertzogẽ / meins genedigſtẽ Fuͤrſtẽ vñ Henn zc. 
Peu anſuchen / mit hoͤchſtem vnnd getrewſtem vleis 
ſich bemuͤhet / bede fuͤr J. F. G. perſon / vnd durch ihre hoch 
gelerte / verſtendige vnd erfarne Theologen (deren E. F. G. 
Got lob / von den beruͤmteſten vnd geuͤbteſten ein gute an⸗ 
zal haben) zu rathen vnnd zuhelffen / wie das fewer bald 
(ehe denn es weitter vmb ſich fräffe) gedempfft / vnnd ge⸗ 
leſchet werden möchte. ; ; 
Aͤrls aber ſolche Räthe vnd Fuͤrſchleg anfenglich we 
nig hulffen / Sondern das vbel / je mehr je weiter vmb ſich 
fraſſe / alſo auch / daß beider partheien meynung / nun nicht 
allein im offenem druck verhanden / ſondern auch bede hie / 
vnnd von allen orten / viel dargegen / vnd widerumb Diſpu⸗ 
tiret / vnnd geſchrieben wurde / der groͤſte theil auch wenig 
zum fried trach teten / ic. habẽ E. F. G. auff hoͤchſtgedachtes 
meines genedigſten Herrn / freundlich vnd ander anſuchen / 
fuͤr andern ihre Gelerten dahin vermanet vnnd vermuͤget / 
daß fie ein ſolche erklerung beider theil Sententz / neben ei⸗ 
ner kurtzẽ Bekentnus geſtelt / in welcher Declaration / nicht 
allein was recht von beiden theilen diſputirt vnnd aſſerirt 
wuͤrde / dargethan / ſondern auch ſo freuntlich ohne bitter⸗ 
keit / ohne einiger Perſon verletzung / oder verleumbdung / 
waran zu beyden heilen fürnemlich geirret / offenbaret / vi 
angezeiget iſt / das billich die gantze Chriſtenheit / fuͤr ſol⸗ 
ches einig werck / dem allmechtigen Gott hoͤchlich zudan⸗ 
cken / vnd E. F. G. durch der gnedige fůrderung ſolches ge⸗ 
ſchehen / zu ruͤhmen hat. a 
Denn was mir / der ich damals nicht der geringſtẽ ei 
ner un Spiel ware (GOTT weiß) mehr aus chu 
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eiffer (wie ichs hielt) aber nicht geringem vnuerſtand / deñ 
mit gutem willen vnnd Fuͤrſatz in ſolchs gezenck gezogen / 
mi tſolchem E. F. G. Theologen Rethen / vnnd Declara⸗ 
tion gedienet / kan ich für meine einfalt / nimmer mehr ge⸗ 
nugſam rhuͤmen / noch Gott / wie billi ch / genugſam dafür 
dancken. Vnnd zweiffel nicht / es werdens auch viel an⸗ 
dere ( wo ſie die warheit bekeñen wollen) gleicher geſtalt als 
ich ruͤhmen. Wie aber ein fewer wens vberhand nimpt / 
nicht ſo bald vnnd geringlich / gedempfft vnd ausgeleſcht / 
vnnd was zur fallen wider erbawet wird / alſo kuͤndte au ch 
durch ſolche Declaration / ob ſie wol recht klar vnd verſtent 
lich ware / weder mir noch andern / bede meines / vnd des an⸗ 
dern theils conſoiten / alſo bald geholffen werden / daß wir 
von beden theilen den Mißuerſtandt abgelegt / vnnd vns 
zu einer Chriſtlichen vereinigung hetten ſchicken moͤgẽ. An 
welchẽ denn die verbitterung der gemuüͤter / die vber die maß 
geweſen / wie ich meines theils bekennen mus / nicht wenig 
vrſach gehabt. Dieweil ſie macht / daß kein part des an⸗ 
dern Sin / wie ſichs denn gebuͤrt hette / mit vnuorfenglichen 
gedancken / hoͤren oder annemen mochte. Dieweil aber je 
vnſer lieber vnnd getrewer Gott / der durch ſolch gezenck 
one zweiffel ſeine Kirchen hat verſuchen / vnd exercun woͤl⸗ 
len / auch dieſen hohẽ Artickel (der bey vielen / auch hohes 
titels / bey nahe gar verloſchen / oder ja inn ſolche verdunck⸗ 
lung gerathẽ ware / daß ſie ſelbſt nicht wuſten (wie ich den 
deren auch einer geweſen bin / denn ich muß die warhelt ſa⸗ 
gen) was eigentlich die Gerechtigkeit were / nicht vmb wel⸗ 
cher willen / vns die Sünde vergeben werden (denn das war 
vberfluͤſſig genug bekant) ſondern fuͤrnemlich / inn der / vnd 
durch die / ſie auch vom Todt der Suͤnden lebẽdig gemacht 
vnnd alſo gerecht / oder Gutthetig wurden / daß fie wolten 
vnnd theten was Gott wolgefellig iſt / vnd inn der fie ewig 
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herrlich ſein ſolten ( Pſalm 89.) recht wider ans liecht brin 
gen / vnd vns denſelben defto mehr angenem hat machen 
wollen. Die weil Gott ( e ag ich) nicht will das ſeine gemeine / 
die geliebte Braut feines Eingebornen Sohns mit ſolcher 
ver wirrung immerdar ſolte geplaget werden / hat er end⸗ 
lich auch mir / als dem geringſten / vnnd wie ich mich für 
ihm erkenne / vnnd bekenne als dem vnwirdigſten / der 
ich folches Ampt führen foll immer als gemach die augen 
des verſtentnus geoͤffnet / daß ich je mehr / je mehr geſehen / 
vnnd erkennet habe / waran es mir vnnd andern gefehlet / 
daß wir inn ſolches gezenck / vnd verbitterung geraten ſind / 
vnnd wie uns zuhelffen fein möchte. : A 


Zu welchem Erkentnis vnd verſtand mir fuͤrnemlich 
dienſtlich geweſen ſind / die Collationes der Lehre / ſo als 
bald / mit des Chriſtlichen / vnnd nun Gottſeligem gebor⸗ 
nen Churfürften vnnd Serin / Herrn Johan Friderichen des 
Eltern / Hertzogen zu Sachſen / ꝛc. an den auch hochge⸗ 
bornen Sürften / vnd Herrn / ꝛc. den Hertzogen in Preuſſen 
meinen genedigſten Fuͤrſten vnnd Herrn / anno 1553: vnd 
des nechſt darauff volgenden vier vnnd funffzigſten Jars / 
mit E. F. G. an hoͤchſtgedachte F. D. Geſandten /gehal⸗ 
ten worden ſind / auff welche denn auch andere llexatio⸗ 
nes gefolget / fur die ich alle Gott vnnd denen / ſo zu ſolchem 
Erkantnus mir geholffen / hertzlich vnnd billich danck 


ſage. 

Darauff ich als bald auch / da ich nun verſtanden / 
waran der feel vnnd mangel geweſen / alles das / was er 
gernus hat geberen muͤgen / in der lehre vermieten / was 
aber recht gemeinet / vnnd vbel dargethan / mit hoͤchſtem 
fleis vnnd trewen / nach den geringen gaben die mir Gott 
gegeben / erkleret / alſo daß ich von derſelben zeit an 9 
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lob) die Schaͤfflin / ſo mir Gott inn dieſer Gemeine mit ſei⸗ 
nem Heilſamen wort zu weyden befohlen / inn umlicher 
Ruhe bis anher / verhoffe auch nicht ohne frucht ( wiewol 
ein wenig Boͤcke mit vnterlauffen / wie denn nicht on ſein 
kan) erhalten. 


Sette mich demnach nichts weniger verſehen / denn 
daß ich vber ſolche Erklerung / vnd bey ſolchem getrewen 
fleis / ſo ich bey meiner gemeyne im Lehren / ꝛc. one Rhum / 
erzeyget / noch von jemand verſtendigen ſolte angefoch⸗ 
ten werden. So erfur ich gleichwol hie / daß ſolches al⸗ 
les nicht genug ſein wolte / bey vielen / vnnd anſehlichen 
Leuten / ich hette denn zuuorn (wie ſie es fůr gut vnnd 
nottwendig erachteten) meine Erklerung vnnd bekant⸗ 
nuß inn off nem druck an tag gegeben. 


Als mir aber auch das bedencklich ware / ſolches oh⸗ 
ne vergleichung / vnnd Zeugnus der ſenen / ſo für andern / 
der Augfpurgifchen Confeſſion verwandten / im anſehen 
find / allhie inn Preuſſen zu thun / hab ich mich ein zimliche 
zeit bemuͤhet bey Hochgedachtem meinem Genedigſten 
Fuͤrſten vnnd Herrn zuerhalten / daß S. F. D. mir gene⸗ 
digſt / ein ug inn Deut ſchland guͤnnen woͤlten. Welches 
mir denn nach langem anhalten / vor zweyen Jaren ge⸗ 
nediglichen erlaubet / vnnd zugelaſſen worden iſt. Alda 
hab ich erſtlich mit meinen lieben Herrn Vaͤttern vnnd 
Bruüͤdern / den Theologen zu Wittenberg mich beredet / vnd 
als ich mit ihnen verglichen / mein Bekentnus mit ihrem 
Kath vnnd fuͤrderung (darinnen denn der Ehrwirdige 
Herr D. Paulus Eberus mein ſonder Gioßguͤnſti⸗ 
ger Herr / vnnd geliebter fieundt / mir trewlich gedie⸗ 
net) den auch meinen Vielgeliebten Herren den 

Theologen 


den Theologen zu Zeipfig ſemptlich vberantwort / welche 
auch nach etzlichen gehaltenen vnterꝛeden / mir die hand 
gebotten / vnnd meine bekentnus gutrwilliglich / neben de⸗ 


nen zu Wittenberg vnterſchrieben / vnd ferner auff mein bes 


gern / an die Herrn Preſidenten / pfarherrn vñ Predieanten 


im Hertzogthumb Preuſſen mit einhelligẽ rath geſchriebẽ / 
vñ gebeten / daß ſie / ſo fern ich mich dieſer Bekentnuß nach 
in der lehr verhielt / mit mir erſtlich für jre perſon / freuntlich 
wolten fried halten. Auch hernach andere zu friedlicher 
einigkeit mit mir vermanen. Darauff ich deñ mit froͤlichem 
mut / mich nach haus gewendet / anders nichts verhoffent 
deñ es wuͤrde nun gar fried ſein / ſouiel mein perſon diß hans 
dels halben anlanget. N F 
Aber was ſoll man ſagen? ſe mehr ich dem Fried nach⸗ 
ſagte / je mehr man vrſach zu ha der zu mir ſuchte. Denn 


zu einer ſeiten kamen etzliche / die durfftẽ fuͤrgebẽ / ich hette 


zu Wittenberg alles was ich zuuorn gelehret / verdampt 
vñ widerruffen / da doch keines widerruffs nie gedacht wor 
dẽ war. Als ich nun ſolchs kaum abgeleint / vñ etlicher maf 
fen geſtillt / kam ein hauff zur andern ſeitẽ / die wolten hoch⸗ 
dedachte Fürſtliche Durchleuchtigkeit zu Preuſſen / ꝛ mei 
nen genedigſten Fuͤrſten vnd Herrn / ſchier wie ſichs anſehs 
lies / als dahin zwingen / mich vnnd vieleicht andere mehr 
(denn fie keines namen ausgedruckt) dahin zu halten / daß 
wir offentlich / wiſſen nicht welche / vnſere jrrthumb ſolten 
widerruffen. Vnd wurde ſolchs von etzlichen / auch ſo hoch 
getrieben / daß man ſich eines groͤſſern zu befahren. Als ich 
aber ſolchs vermerckt / vñ gleich damals den z. Pſalm zu⸗ 
erklern fuͤrgenommen / da ich deñ ein ſonderlich vrſach // die⸗ 
fen zwiſpalt vnd die gantze handlung / der Juſtiſtcation zu⸗ 
erkleren / haben kundte / hab ich dem armen Land Preuſſen 
zu gut / fuͤrnemlich aber dem Durchleuchtigſten meinem 

Genedigſten 
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genedigſten Fuͤrſten vnnd Herrn zu mehrer rhu vnnd friden / 
in dieſem S. F. D. hochloͤbliche alter zuhelffen / dieſe nach- 
folgende Erklerung (welche ich in vier Predigten entſchie⸗ 
den) offentlich in meiner Kirchen / zu ge wonlicher Predig⸗ 
zeit / abzulegen fůrgenommen. Vnd damit mir nicht anders 
nachgeſagt werden moͤchte / vnd meine wort anders / denn 
ichs geredt / vnd gemeynet / gedeutet / nam ich mir ſouiel zeit / 
daß ich die Predig alle von wort / zu wort beſchriebe / vnnd 
nachmals aus ſolcher ſchrifft / deutlich ablaſe / verhoffent 
es ſolt nun menniglich erkennen / daß ſo et wo cin Ergernus 
mehr / dieſes Artickels halben vorhanden / ſolchs mit mei⸗ 
nem willen nicht ſey / auch durch mein Per ſon nicht geſter⸗ 
cket werde. Als aber nach geſchehener ſolcher Erklerung jr 
viel die es angehoͤrt / bede vom Adel vnd der Burgerſc chafft 
an mich gelangten vnnd gelangen lieſſen / daß ich ſolche 
Eiklerung im Truck wolte laſſen ausgehe / daß ſie hofften / 
es ſolte vielen armen Gewiſſen damit gedienet ſein / auch 
mir ſelbs / aus dem verdacht / darinnen ich ſonſt bißher ge⸗ 
weſen / helffen / hab ich mit vorgehender Bewilligung F. D. 
zu Preuſſen hochgedacht meines genedigſtẽ Hern / ſolcher 
bitt gern ſtadt vnnd raum gegeben. Vnd die ſelben Predig / 
wie ich die geſchrieben / vnnd abgeleſen / alſo auch drucken 
laſſen / daß mit meinem wiſſen nicht ein Sillaben darinnen 
geendert iſt / alles vmb des willen / damit niemand zuſagen 
hab / ich lehre anders in der kirchen / vñ bekenne ein anders 
in der gemein ( wie mir denn etzliche / Gott verzeihes ihnen / 
gern zugemeffen hettẽ wo ie nur dz mit einige ſchein hettẽ 
thun künden) ſo gantz vñ gar iſt die welt itz und verboßet. 
Nach dem es aber / genediger Fuͤrſt vnd Herr / in gemey⸗ 
nem brauch iſt / daß die jenigẽ / ſo etwas / dem ſonderlicher 
ſchutz / zeugnus vnd beyſtandt von noͤten / im Druck / oder 
ſonſt in die gemeyn ausgehẽ laſſen / daſſelbe ſonderlich dar⸗ 
xx zuerwelten 


Dede 
zu erwelten fůrtrefflichen perſonen / vntet der Namen vnd 
ſchutz ſolche arbeit / deſto mehr anſehens vnd ſicherheit für 
den Obttectatoren / oder verleumbdern haben moͤge / ʒuzu⸗ 
ſchreiben / vñ gleich als eigen zumachen. Dieſe meine arme 
bekentnus aber / vnd erklerung / inn ſonderheit (wie ſetzt die 
welt vol haß / calumnien / vnd zu aller guten arbeit / verklei⸗ 
nerung geneigt iſt)eines vnparteiſchen / verſtendigen / vnd 
Chriſtiichen Patron bedürfftig iſt / hab ich unter allen / der 
Augſpurgiſchen Confeſſion ver wandten / keinen / dem ichs 
billicher dedicirn ſolt / deñ E. F. G. bey mir erachten kuͤnden. 
Vñ ſolches aus denen vrſachen / die weil dieſelbige E. F. G. 
wie oben gedacht nechſt Gott für allen durch ihre Theolo: 
gen / meine liebe Herin vnnd zuuorſichtige freunde / mir zu 
dieſem Bekentnus dienſtlich vñ behuͤlfflich geweſen. Auch 
keiner vnparteiſcher vnnd vnuerdechtlicher von dieſem 
handel richten vi vrtheilen kan / deñ E. F. G. als deren die⸗ 
fer Zwiſpalt vom anfang bekant / auch bey allen ſtenden 
(wie billich) das anſehen haben / daß fie bey der rechten rei⸗ 
nen vnbefleckten Lehre / der Augſpurgiſchen Confeſſton / 
das iſt bey der lehr Chriſti / der Apoſteln vnd Propheten vn⸗ 
wanekelbar bißher gehalten vnnd noch. i 
Bitte dem nach gantz vndertheniglich / E. F. G. wolle 
ſolchemeine geringe arbeit / mit gnedigem willen vnnd ge⸗ 
fallen annemen / vnd wo ſie / oder ihre Gelerten / noch eini⸗ 
gen mangel oder feel (wie ich denn ſolchs E. F. G. vnd den 
ſelben inn ſonderheit zurichten heim ſtelle ) hierinnen fin 
dẽ werden. Daraus etwa ergernus oder ander ſchaden ent⸗ 
ſtehen moͤchte / wollen fie daſſelbige mir mit genaden laſſen 
kundt thun / ſo will ich (wo ich leb) alles daſſelbe mit hoͤch⸗ 
ſtem danck annemẽ vñ wie ichs zuuerbeſſein gelehret / laut 
Göttlicher ſchrifft von hetzen gern beſſemn. Im fall aber 
daß dergleichen nicht zubefinden. So wollẽ EF. G. ſampt 
i den 
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den ihren vmb Gottes ehr / vn Chriſtlicher kirchen wolfart 
willen / fuͤrnemlich aber meinen lieben frommen Fuͤrſten inn 
preuſſen / zu mehrer ruhe in feiner F. D. hochloͤblichem als 
ter / zu helffen / diſe meine einfeltige Erklerung mit jrem Juffra 
gio gnediger vnnd Guͤnſtiger beſchutz wider die Oemilos 
beſtetigen. Das wird der allmechtige Gott / E. F. G. 
vnd allen ſo zum Chriſtlichen frieden helffen / hie zeitlich 
vnd dort ewiglich belohnen. So will ichs auch meinem ar⸗ 
men vermoͤgen nach vmb E. F. G. vnnd derſelben gantzes 
Haus / wo ich kan vnnd mag / nach Chriſtlicher gebuͤr wi⸗ 
derumb verdienen. 5 

Damit aber E. F. G. dieweil ich droben des Bekent⸗ 
nus / ſo ich den Theologen zu Leipſig vnnd Wittenberg zu⸗ 
geſtellet / welchs fie auch approbirt habẽ / gedacht / deſſelbẽ / 
wie es geſtalt eine gruͤndliche wiſſenſchafft haben muͤgen. 
Habich daſſelbige E. F. G. zu Ehren / vnnd dem gemeinen 
nutz zu gut (ſo anders meine thorheit zu etwas nutzẽ mag) 
bald nach dieſen Predigẽ mit anhengen laſſen / mit vermel⸗ 
dung gruͤndlicher vrſachen / warumb ich innſolchẽ Bekent 
nus / ein Lractat ſo ich im gezẽck / mit vnuerſtandt geſchrie⸗ 
ben / vnd inn truck gegeben caſſirt / vnd annihilirt habe. Das 
wollen E. F. G. neben den Predigten / auch mit genaden an⸗ 
nemen / vñ wie ſie ſonſt allen Chriſtlichẽ Lehrern / mit trew⸗ 
en vnd genaden gewogẽ / auch mein genediger Herr ſein / vñ 
bleiben. Der Allmechtige guͤtige Gott / vnnd Vater aller 


Barmhertzigkeit / der Gott des Friedes / Behuͤte E. F. G. 


ſampt ihrem gantzen Hauſe / Lande vnd Leuten / fuͤr allem 
Vbel / vnd erhalte ſie zu ſeinen ehren / vnd zuerbawung ſei⸗ 
ner Chriſtlichen gemeine / bey froͤlicher friedlicher des leibs 
vnd der Sehlen geſundheit noch viel Jar / Amen. Geben zu 
Boͤnigßperg in Preuſſen am 20. Martif. Anno 156. 
E. F. G. Demuͤtiger vnd dienſtwilliger ꝛc. 
Johan. Funck. M. 


| > E verse geber, a 
Die Erſte Predigt. 


A allertichitenin Gott ewer lieb 
| haben aus dem erſten vers / diſes DPfolms 
erſtlich gehoͤret / wer alhie Iſrael genennet werde / 7 In 
Nemlich alle die / ſo jener zeit / im Alten Teſtament / a 
den Bundt / ſo Gott mit Abraham gemacht / in der 
Beſchneidung angenom̃en / vnd Gott fůr jren Got 
vnd ſich fůr ſein Volck bekennet haben. Itzt aber T 
im Newen Teſtament / die ſo den Bundt Chriſti / 
in der Tauff angenommen haben / vnnd Gott den 
Vater / ſambt ſeinem Sohn Jeſu Chriſto / vnd dem 
Heilige Geiſt / fůr jren Got / vnd ſich für fein Volck 
bekennen / Vnnd haben E. L. weiter gehoͤret / wie 
Almechtig / Gerecht vnd Guͤtig Gott ſey / Alſo / das 
auch ſolche ſeine Almechti gkeit / Gerechtigkeit / vnd 
Gaͤtigkeit ( vnter welcher ich auch feine gnade vnd 
Barmhertzigkeit verſtehe) kein menſchlich her be⸗ 
greiffen / viel weniger ein einige ja aller menſchen 
4 zungen außſprechen mögen, Iſrael aber dargegen 
ſep krafſtlos / vnd gantz keines vermoͤgens / verder⸗ 
bet durch die Suͤnde / alſo das er aller kraſſt / Gere⸗ 
chtigkeit vnd Gůtigkeit beraubet / vol vnuermo ges 


Suͤnde vnd vntugent iſt / vnnd anders aus ſeinen 
A kreſſten 


& 


— 


* 
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kreſſten nichts vermag denn ſůͤndigen. Vnd gleich 8 
El. ober ſchon ( Iſrael / die in Gotes Bund ſind ) ſo 


verderbet / vnd vngleich geartet ſind / gegen Gottes 


gerechtigkeit vnd gůt zurechnen / So bezeugt gleich 


wol der heilige Geiſt / rael Gott zum Troſt 


habe. Das iſt / Got ſei das hoͤchſte Gut Iſraels / des 
fie ſich in allen noͤten zu troͤſten haben / alſo auch das 


fie dieſes Gut / Gott / hoͤher achten / deñ Himel vnd 


Erden / deñ Leib vnd Seel ( wie er hernach ſpricht / 
der Pſalmiſt) vñ alſo gewis ſind / das weñ ſte Gott 


haben / ſo werd ihnen nichts mangeln / kuͤnde ihnen 
auch nichts ſchaden / wie gros / mechtig / boͤß vñ ge⸗ 
waltig / daſſelbig imer ſein mag / c. Dieweil aber 
vnter dem volck Gottes / vnter denen / die den bund 
der Tauff angenomen haben (wie auch dort / vnter 


denen ſo beſchnitten waren) viel ſind / die nicht war⸗ 


hafftig an ſolchem Bund haltẽ / Sonder entweder 


Heuchler ſind / die Gottes genad hindan ſtellen / vñ 


ſich auff jre ſelbs erwelte / oder andere werck ver⸗ 
laſſen / oder vnter dem namen des volcks Gottes 


in Sunden vnd ſchendtlichem weſen lebenverfüllet \ 


mit geitz / neyd / haß / wucher / vngehorſam / vnzucht 


ehebruch vnd der gleichen: Setzt der Prophet hin⸗ 


zu / dieſe von denen / ſo warhaſſtig Gott zum troſt 


haben / zu vnterſcheyden / vnd ſpricht. 
8 Wer 
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e (oder wiees 
im Ebreyſchen lautet Die nur Reines hertzen ſind. 
Ewer Lieb haben aber auch gehoͤret / Das die 
Schrifft auff zweyerley weiſe / von der Reinigkeit 
N des hertzen redet. Erſtlich nach dem geſetz Gottes / * 
in welchem Gott anzeiget / was für leuth wir ſein 


5 ſolten ( wie er denn vnſere erſte Eltern der geſtalt / 
ö erſchaffen hat) wie wir ſolten geartet / vnnd geſin⸗ 
N ner ſein / was wir thun vnd laſſen ſolten. Sumanz 
it dern nach dem Euangelio / in welchem vns Gott 
m lehret / dieweil wir nicht fofind/ vote das Geſetz for: 
8 dert / Sondern werden durchs geſetz verdampt / 
1 wie vnnd wodurch wir wider zu Gottes gnade 
is kommen / wo her wir die krafft haben mögen / das 


wir gleichwol anfahen / ſolche leuth zu werden / 


1 wie das Geſetz fordert · 

2 Vnd dieweyl wir hie in dieſem leben nicht vol⸗ 
de kommen werden / wie wir ſein ſollen / Derohalben 
vñ auch nichts volkommen thun / was wir thun ſol⸗ 
er⸗ len / vnnd es doch gern thun woͤllen / wes wir vns 
tes, vnter des zu troͤſten / bis das das volkomen kum̃e / 
let welchs denn in jenem leben geſchehen wirdt / 2c- 
ucht A 2 Vnd 


= x Von der Rechtfertigung * a 
„Und haben E, L. zum guten theyl vernomen / 
was fuͤr ein Reinigkeit das Geſetz Gottes von uns 


Chr? Naben woͤlle / nemiich nicht des! Nundes / nicht der 


Hende / nicht des Leibes allein / Sondern des her⸗ 
tzeen / des Gemůts / aller kreſſten / vnnd der gantzen 
Seelen Das dis alles vnd ein jedes gegen Gott al⸗ 

ſo gerichtet ſey / das es ſey voller liebe Gottes / ꝛc. 
Gegen dem Nechſten aber / das wir jhn lieben / wie 
ein ſeder ſich ſelbs liebet / wie denn weitleufftig von 
allen Puncten geredet iſt) vnd hernach klerer wis 
derholet werden ſol / wils Gott, Auch iſt darbey 
angezeyget / das zu ſolcher reynigkeit / kein Menſch 
auff dieſer welt komen kan / in dieſem leben / ſondern 
alle Heyligen muͤſſen auch bitten / vmb 9 
der Suͤnden / Pſal. 32. Vnnd mit Dauid ſchreien / 
Biel 145. Herr gehe nicht ins Gericht mit deinem 
nechte / denn für dir wird kein lebendiger Rechts 
fertig fein. Vnd Pſal. 150. Wenn du wilt Sunde 
zu rechnen Herr / wer will für dir beſtehn? Darum 
5 en ſpricht ae 20, Wer kan ſagen 
ich bin Rein inn meinem hertzen / vnnd lauter von 
meinen Sünden? = 9 
Das alſo Gott alles / durchs Geſetz vnter der 
Suͤnde beſchloſſen hat / auff das er durch einen an⸗ 
dern weg / nemlich durch Jheſum Chriſtum / aus 
Gnaden vnd Barmhertzigkeit vns helffe / Rn 10 
elber 


Pe: Die Erſte Prebige, 
ſelben Reynigkeit / Heyligkeyt vnnd Gerechtigkeyt 
vns begnade / ſchmuͤcke vnnd ziere / vnd durch den 
ſelben den cheyligen Geyſt / inn vnſere hertzen gebe/ 
durch welchẽ wir New geborn / anfahen ein New⸗ 
es oder Reines hertz zu bekummen / Welchs durch 
den Glauben gereyniget / von Tag zu Tag / je mehr 
Rein werde / je mehr wir dem alten / Adam oder 
Menſchen abſterben / vnnd den newen Menſchen 
Chriſtum anziehen / bis wir entlich durch den leib 
lichen Todt / der ſůnde im fleyſch gar los werden / 
Vnd in der Herrlichkeyt auſſerwecket / dem Herrn 
Chxiſto in ſeinem verklerten leib / ehnlich werden / 
da wir denn werden volkomen ſein / vnnd mit dem 
Herrn in Ewigkeyt leben. Von dieſem ſtuͤck haben 
wir nun weiter zu handlen. N 

Die weil aber dis ſtůck / den gantzen handel der 
Rechtfertigung / des armen Suͤnders für Gott / in 
ſich begreifft / Vnd Ich / weis nicht aus was grund 
(denn Ich mich je nun viel Jar her / genugſam er⸗ 
kleret / vnd was anſtoͤſſig geweſen / abgelegt / oder 
alſo verſtendlich gemacht hab / das mit billigkeyt 
mich niemand / zubeſchuldigen) gleichwol noch im⸗ 
mer von etzlichen beſchuldigt werde / als haben fie 
dort vnd da mangel / vnd ſind doch der Ehren vnd 
auſfrichtigkeyt nie geweſen / Eben die ſo am mey⸗ 
ſten mich beſchuldigen / das ſie dieſelbigen fehl oder 

A 5 mangel. 
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mangel namhafſt gemacht / vnd das es alſo were / 
wie fie fůrgeben / mit rechtem grundt / wie ſichs ges 
bůret / bewiſen hetten / hab ich euch / meinẽ mir / von 


Gott befohlenen Pfarrkindern / die ihr zum theyl / 
durch ſolcher leuth vngegroͤndes / vnd nun mer deñ 
ʒuuiel vnbilliges klagen betruͤbt / vnd in zweyſſel ger 
feet worden ſeyt / zu gut / vnnd zu vberfluͤſſiger 
meiner entſchuldigung / mir fuͤrgenomen / von ge⸗ 
Dachte Artickel der Iultilfcation, meinen volkumen 
Bericht (ſo viel in kůrtz geſchehen kan / vñ mir Got 
dieſe zeyt genad verleihen wirdt ) noch dißmal dar⸗ 
zu thun / Ob vieleicht auff dieſe weiſe / noch etz⸗ 


lichen (denn ich nicht zu hoffen / das allen) genug 
geſchehen moͤchte / (Denn der ſol noch kom̃en / der 


allen / ſonderlich den eygenſinnigen / ſelbs gewach⸗ 
fen Meiſtern / Kluͤglingen / vnd zenckiſchen leuten / 
genug thu. Bin aber neben dem erfrewet / das auch 


andere ſo nicht meine Pfarrkinder ſind / letziger zeyt 


ſolche meine erklerung mit anhoͤren moͤgen / fürs 
nemlich der vrſachen halben / damit fie für fich ſelbs 
wiſſen / was meine Lehr / mein Glaub / mein Be⸗ 
kentnus von dieſem aller hoͤchſten vnnd Notwen⸗ 
digſten Artickel vnſer Seligkeyt ſey. Vnnd deſſel⸗ 
ben mir bey andern auch kuͤnden (ſo ſie wollen) 
zeugnus geben. 

we Vnd 
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Vnnd ehe denn ich zum handel komme / lſt an 
euch alle / wes ſtandes / oder wirden ihr ſein moͤget / 
in ſonderheyt aber an die / ſo vielleicht nur vınb des 
willen da ind / das fiegichten vnd vrtheyle n woͤl 
len von meinem Beken tnus / das jr fůr allen dingen 
ewre Piuditia, oder zuuor bey euch gefaſte gedan⸗ 
cken (da jr euch etwa eingebildet / Alſo / oder Alſo / 
wirdt er fort gehn / DIE oder jenes wirdt er vertey⸗ 
digen / Diß oder jenes wirdt er verwerſſen / vnnd 
was dergleichen fuͤrfengliche gedancken fein moͤ⸗ 
gen) Solche gedancken ſage vnd bitte ich / wollet 
jr ablegen / vnd gentzlich faren laſſen / vnd viel mer 
auffmercken/ ob ich euch mit Gottes wort vnterri⸗ 
chte / vnd laut deſſelbigen meine Erklerung vnnd 
Bekentnus darthue. Nach welchem wort Gottes 
denn jr vnd alle Chriſten ſchuldig ſind / jre gedan⸗ 
cken zu richten / vnd ſich dem mit gehorſam zu vn⸗ 
ter werfſen: Vñ nicht widerum Gottes wort nach 
ewren gedancken zurichten / vnnd daſſelbe ewrem 
gutduncken zu vnterwerſſen. Denn ſolche piuditia 
ſind nicht die geringſtẽ vrſachen / das ſouiel gezenck 
vñ vneinigkeit( Gott erbarms in der Chriſtlichen 
kirchẽ im ſchwãg gehn / wie jeden ſelbs bekeñẽ můſt. 


Denn weñ jm einer ein meinũg fuͤrnim̃t / vnd bildet 


8 


jm eine weyſe ein / wie man von der ſelben reden 900 
ie 
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«ich ſetze / es geſchehe gleich nach vnd mit der Hepyli⸗ 
gen Schrift) Ein ander aber kombt / vnd redet 
auch von der ſelben meinung / auch wol mit der hei⸗ 
ligen Schrifſt / aber nicht mit den worten / wie es der 
ander jhm eingebildet hat / vnnd darfuͤr helt / man 
muͤſſe auff keine andere weiſe / denn wie ers jhm ein⸗ 
gebildet / von ſolchem ding reden vnd betrachtet 


alſo nicht / das ein ſeder ſeine ſondere gaben hat / 
auch der Heylige Geiſt ſelbs / von einem dinge auff 


mancherley weis zu reden pfleget) der mus nothal⸗ 
ben dem andern widerſprechen / vnd ſeine meinung 
verdammen / die doch an ſich ſelbs recht / vnd eben 
die iſt / die er mit andern worten / auf] ein andere 
weiſe / jm ſelbs / aus der ſchrifft eingebildet hat / Des 
ich denn in dieſem gezenck viel exempel erfahren ha⸗ 
be / der ich auch (wo es nicht den handel vnnoͤtig 
erlengeret) wol etzliche anzeigen wolte / aber vmb 
kuͤrtz willen mus ichs vnterlaſſen. N 
Dieweil denn ſolche zunor gefaſte gedancken 
Euch mer hindern den foͤrdern / den rechten grundt 
meiner meinung ʒuuerſtehn / Bitte ich noch / jr wol⸗ 
let vmb Ewer ſelbs beſtes willen / alle ſolche vor⸗ 
fengliche gedancken ablegen / vnd mit fleys darauf 
mercken / was ich Euch ſage / vnd ob ich das ſo ich 
ſage / auch aus dem grundt Heyliger Goͤttlicher 


ſchrifft rede / vnd mit der Heyligen ſchrifft bezeugz, 


aaa Die Erſte predigt. 

So jr das erkennet / ſo vrteylet alſo denn getroſt / 
nicht nach ewrem gutduncken / ſondern nach Got⸗ 
tes Wort. So hab ich keinen zweyffel / wo jhr das 
thut / das jr mit mir fuͤrohin wol zu friden ſein wer⸗ 
det / Wer aber das nicht thun wil / ſondern jm ſeine 
weiſe allein gefallen laſſen / der thu es auff ſein eben⸗ 
thewer / mir iſt gnug / wenn ich denen genug thu / die 
nach der Schriſſt / vnd nicht nach jrem gutduncken 
richten vnd vrtheylen. : 

Die andern felbs gewachſene Doctores vnnd 
Kluͤgling / die alles wiſſen zu tadlen / vnnd doch für 
ſich ſelbs nicht koͤnden das geringſte ſtaͤck im Kin⸗ 
der Catechiſino recht erkleren / vnnd ſich doch mit 
jrem klůglen felbs vber Gott (wie der Antichriſt) 
vnd vber ſein wort erheben / gehen mich nichts an / 
den fie gehören nicht in den ſchaffſtal Chriſti / Die⸗ 
weil ſie nur jre / vnd nicht Chriſti ſtim̃ hoͤren woͤl⸗ 
len. Darumb ich auch jhr vrtheil / ja ſo gering achte / 
als wens der Babſt vnnd Mahomet thete. Wil 
nun in Gottes Namen den handel / wie es die noth 
erfordert / verſtendiglich vnd klar / ſo viel mir moͤg⸗ 
lich iſt / zuerkleren fur die handt nemen. 

Der handel beruhet auff dem wie der Suͤn⸗ 
der gerecht werde für Gott / Alſo das er vmb der 
ſuͤnde willen nicht ver dambt / ſondern 925 der Fi 

e 
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de / Todt vnd Verdamnus erloͤſet / ein kind Gottes / 


vñ ewig ſelig werde. Die weil aber der liebe Dauid 
ſpricht Pſal. 145. H Err gehe nicht ins gericht mit 
deinem Knecht / denn fuͤr dir iſt kein lebendiger ge⸗ 
recht. Werden damit alle menſchẽ vberzeuget / das 
fie finder vnd vngerechte / vnd derhalben Gottes 
gerichts vnd zorns ſchuldig ſind⸗ Derhalben will 
nun allen menſchen hoch von noͤten ſein / das fie ſol⸗ 
ches jr verderben / vnd wie / wardurch auch warum 
inen Gott daraus helffen woͤlle / wol vnd mit hoͤch⸗ 
ſtem fleiß erkennen lernen. b 
Vnd damit wir zuſolchem Erkentnus (ſo es je⸗ 
mand noch nicht hat komen moͤgen / Die aber ſo es 
haben / mehr darin geſtercket werden / wil ich dieſe 
ſtůck / als die fuͤrnemlich zur Heuptſachen gehören 
nach Ordnung handeln vnd erkleren. : 
1. Erſtlich wil ich anzeigẽ / was für Leut wir ſein 
ſolten / das iſt / wie wir ſolten geſinnet ſein / vnd was 
wir thun vnd laſſen ſolten / beide gegen Gott vnnd 
den menſchen. ⁊. Vñ das wir ſolche leut nicht ſind / 
Sonder gantz widerwertiger art / vnd alſo verder⸗ 
bet / das wir auch nichts guts woͤllen / noch verbrin⸗ 
gen koͤnden / aus eignẽ kreſſten / wie Gott ſolchs von 
vns fodert . 3. Derhalben wir des ewigen Fluchs 
wirdig / vnd Ewig verlorn ſein muͤſten 
J. Darnach wil ich anzeigen. woher wir 9 
e 
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chem verderben komen. g. Vnd das vns kein ren 
tur im Himel oð auff Erden / Engel 08 Menſchen / 
auch Gottes Geſetz ſelbs nit / viel weniger wir / mit 
vnſerm thun vñ vermoͤgen / auß ſolchẽ jamer helffen 
oð erretten kunden / ſond Gott allein muß es thun. 
Vnd das ſol ein theil / dieſer Lehr ſein. 

⁊. Zum andern wil ich lehren / dieweil Got allein 
vns helffen kan / . Warum̃ lich Got vnſer anneme⸗ 
das Er vns nicht ( wie wir werdt waren) verwer⸗ 
fen wilewiglich. z. Durch was mittel er uns helſſe. 
v. Wie wir ſolcher Hilff theilhafſtig werdẽ. ¶ Vnd 
was gutes wir weiter bekummen / wenn wir ſolche 
hilff vnd gnade des HERRN annemen, 

Dis iſt der Ander vnd fůͤrnembſte theyl . 
3. Zum dritten wil ich vermelden / . Warum vns 
Got ſolche gnad erzeige / x. Wie wir vns widerum 
gegen jm danckbar verhalten vn jm dienen ſollen. 
3. Vnd dieweil wir ſolchs aus ons nicht vermoͤ gẽ/ 
woher wir die Krafft / vñ das vermögen bekomen / 
das wir jm dienen in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / 
wie jm gefellig iſt. 4. Darbey wirdt mit gehandelt 
werden / das wir auch nach empfangener gnade 
vnd gabe / dennoch GOTT nicht alſo dienen 
künden / wie wir ſollen / vnnd ſelbs gern wollen / 
Vnnd was wir vnns inn ſolcher Schwachheyt / 
Vnuermoͤgenheyt / oder Vnuolkommenheyt / 
B z (wie 
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(wie ichs nennen ſol) ſollen troͤſten⸗ bis wir endt⸗ 
lich die Volkomenheit / in jenem leben erlangen. 

Das iſt das Ende vnd Letzte theyl / vmbwel⸗ 
ches willen alles andere geſchehen iſt / Gepredigt ⸗ 
vnd gelehret wirdt. | 

Aus ſolchen ſtuͤcken / wenn die mit fleiß gehan⸗ 
| delt / werden wir ſehen / wie weit ſich die Recht fer⸗ 
tigung des Suͤnders erſtrecket / Was / vnd woher 
ein Reins hertz ſey / was ſolches hertzen Gerechtig⸗ 

1 keyt ſey / darauff es ſich verleſt / vnd gewis iſt / das 
es einen genedigen Gott / vnd Gott zum troſt hat / 
| (wie hie im Pfalm ſteht.) Item woher / vnnd wo⸗ 
durch es alſo bereitet vnd entzůndet werde / dases 
begeret Gott mit luſt vnd willen zu dienen. 5 
Vnd dieweyl es nicht alſo kan (wie es wil) wo 
durch es dennoch erhalten / das es nicht verzweiflle 


Wollen nun eins nach dem andern kurz 
lich wie Gott genad verleihen wirdt erkleren. 

Was für Leuth wir fein folten / wie wir geſin⸗ 
ef net / oder geartet ſein / was wir thun vnd laſſen job 
1 ten / beide gegen Gott vnd den l enſchen / das lehs⸗ 
1 ret vns Gott fein in ſeinem Geſetz / welchs (wie der 
1 Herr Chriſtus Matthei a. zeuget) in dieſen bey⸗ 
4 den geboten / als in einer kurtzen Summa begriffen 
5 wiröh | 
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wirdt. Du ſolt lieben Gott deinen Herrn / von gan⸗ 
gem Hertzen / von gantzer Seelen / von allen Krefſ⸗ 
ten / vnd von gantzem Gemuͤt. Vnd das ander / von 
welchẽ der Herr ſpricht: Es ſey dieſem gleich / Du 
ſolt lieben deinen Nechſten als dich ſelbs. Aus die⸗ 
ſen Geboten / ſehen wir erſtlich / das Gott von vns 
fordert / das vnſer hertz ſeiner Lieb gantz vol fein ſol. 
Das hertz aber iſt der brunn vnd quell / des gantzen 
menſchlichen lebens / auß welchem herflieſſen alle 
begierde vñ affecten / alles geluſten vnd gedancken. 

So will nun Gott ſagen / das wir inn vnſerm 
hertzen / alſo geſchickt / geartet / oder geſinnet ſein ſol⸗ 
len / das alle vnſere begierde / luſt vñ freude an Gott 
vnd zu Gott / allein ſey / alſo / das wir jhn / als das 
hoͤchſte gut / vber alle ding lieben / jhn auch für allen 
dingen / alſo foͤrchten / das wir nichts vns laſſen ge⸗ 
luſten / nichts begeren / vnd nichts gefallen laſſen / ja 
auch nichts gedencken / das nicht Gott ſelbs lieb 
oder wolgefellig were. 

Zum andern / ſollen wir jn auch lieben / von gan⸗ 
er Seele / die ſeele aber heiſt alhie / das der menſch 
lebet / ſich reget / weget / gehet / ſtehet / ligt / ſitzt / ſchet/ 
hoͤret / reucht / ſchmeckt / vnd empfindet / ꝛc. Solches 
alles ſol auch in ſeinẽ thun / dahin gerichtet ſein / das 
es gehe in der liebe Gottes alſo / das 3 a 
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figen vnd ligen / geſchehe zu Gottes lob vnnd du 
alſo darinnen gebareſt / wie es GO TT lieb vnd 
wolgefellig iſt / das du auch nichts ſehen noch hoͤ⸗ 
ren moͤgeſt / daran G OT T nicht ein wolgefallen 
hette / Ja auch dir nichts laſſeſt ſchmecken / noch 
ſaufft thun / Denn das mit Gottes willen geſchi⸗ 
het / Vnd widerumb dir alles laſſeſt Lieblich / Sup 
vnd ſauſſt ſein / was dir GO T Cinn dieſem leibli⸗ 
chen leben zufuͤget. Zu ſolchem ſollen auch dienen 


glle kreffte des Menſchen / Das ift alles vermögen 
| 


dardurch die Seele thetig vnd geſchefftig iſt( denn 
durch dieſen zuſatz / wirdt meines bedunckens erkle⸗ 
ret / was er wil verſtanden haben / mit den worten 
von gantzer Seel / vnnd wie ſolche Lieb gehn ſoll. 
Nemlich nicht allein / in dem euſſerlichen weſen / vnd 
nach den euſſerlichen fuͤnff Sinnen / die wir mit an⸗ 
dern Thieren gemein haben / welche auch Sehen / 
Hoͤren / Riechen / Schmecken / vnnd empfinden / 
Sonder es ſollen alle Ereffte die im Meuſchen find. 
alle glieder / innerlich vnd euſſerlich / durch welcher 
mittel / als werck zeuge / die kreſſte der Seelen Ihre 
werd volbringen (als das der Menſch fich reget / 
empfindet / erbeytet / hoͤret / redet / ſihet / ꝛc. dahin ges 
richtet ſein / das ſie anders nicht gehn / noch ſich ge⸗ 
brauchen laſſen / Denn wie GG T T gefellig iſt / 
Wie weit ſich aber dieſe krefft eiftreck en wur 

8 lang 
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lang hie zuerkleren / ein jeder dencke jm felbs weiter 
nach. Entlich ſetzt er auch hinzu / Vnd von gan⸗ 
gen Gemuͤth / das Gemüt aber (ſo griechiſch heyſt 
Marea) iſt / das ſo wir nennen die Vernunfft / vnnd 
fuͤrnemlich in dem da wir richten zwiſchen Boͤſem 
vnd Gutem / vnd ſchlieſſen was anzunemen / was 
zuuerlaſſen / was recht / nutz vnd gut / was vnrecht / 
ſchedlich vnd verderblich ſey / vnd wirdt gemeing⸗ 
lich genennet das Verſtendnus / Da wir verſtehn 
was Gut oder Boͤs iſt / ꝛc. In welchem denn alle 
Weiß heit / wiſſenheit / vñ was mehr genennet wer⸗ 
den mag / das wir allein mit dem Verſtendnus be⸗ 
greiffen koͤnden / gemeinet werden. 

Das Gott auch alhie begeret / das auch vber 
alles ander / (als da iſt Hertz / Seel vnd kreffte)flͤr⸗ 
nemlich vnſer verſtandt / vnſer dichten vnd trach⸗ 
ten / vnſer weißheyt vnd wiſſenheyt / ſollen in feiner 
Liebe gehn / vnd derſelben vol ſein / alſo das wir ſol⸗ 
ches alles GOTT gern vnterwerffen / vnnd nach 
keiner andern regel vnſer vrtheyl (da wir ein ding 
Boͤs oder Gut ſein enkenneu) richten / denn allein 
nach dem / wie es GD CT beliebet / vnd jm wolge⸗ 
felt. Sehet ſolche leuth ſollen wir ſein / alſo ſolten 
wir geartet vnd geſinnet ſein / gegen vnſerm lieben 
GOTT / der vns Leib vnd Leben / Seel vnd ver⸗ 
ſtandt gegeben hat. 


Gegen 


Von der Rechtfertigung RER 
Gegen vnſerm Nechſten aber/ ſollen wir alſo 
geartet vnd geſinnet ſein / das wir jn lieben / als vns 
ſelbs. Wie weit aber das auch ſihet / kan ein yeder 
leichtlich bey ſich ſelbs ermeſſen / ſo er ſym nachden⸗ 
cken wil. Denn keiner wolt gern / weñ er zu befehln / 
ʒu regiern vnd zu gebieten hette / als Obrigkeit / Da⸗ 
ter vnd Muter / Formuͤnder / Lehrmeyſter / Herrn 
vnd Frawen / das jm die Vnterthanen / Kinder vn 
geſind / ſolten vngehorſam vnd widerſpenſtig ſein. 
Widerum̃ hat keiner gern / das man jm ſol vbel 
fuͤrgehn / Sondern begert ein jeder / das er ſolchen 
ſchutz / fuͤrſtand / lehr vnd auffenthalt haben möge/ 
bey denen die jm in dieſe wege dienen ſollen / daß jm 
darbey wolgehe. Keiner wil gern / das man ſhm 
feindt ſeye / in Neide / Haſſe / mit jm zůrne / noch viel 
weniger wil er / das man jm an ſeinem leib / vnd le⸗ 
ben ſchaden thu / Sonder wil lieber das jederman 


er fein freundt ſey / vnd jm alles guts thu. Keiner wil 
ll gern / das man jm fein Weib oder Kindt zu ſchan⸗ 
il N N den bringe / Sonder wil das man fie Ehre / Förde 


re vnd für ſchanden beware. Keiner wil / das man 

jm ſchaden thu / an ſeinen Guͤtern / das man jm die 

felben ſtele / jn darum̃ betriege / ꝛc. Welcherley wei⸗ 

ſe das geſchehen kan / Sonder wil das jm iederman 

das ſeine laſſe / beſchůtze vnd verbeſſern beiten, 4 
5 
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Auch will keiner gern / daß man jhm feine Ehre 
abſchneiden ſoll / mit vbel nachreden / ihn beliegen / 
vnnd durch nachrede zu allem vngluaͤck bringen / 
auch inn dem da man ſchon die warheit von jhm 
ſagt / viel weniger will er / daß es mit vnwarheit 
geſchehen ſoll / Sondern begert / daß jederman 
bas beſte / von ihm rede / gedencke / vnnd zeuge / 
vnnd ſo iemand ein vntugend / oder boͤſe that von 
ihm weis / das er es verſchweigen / decken vnnd 
vndertrucken helfſſe. 

Alſo wie wir nun ſehen / daß wir vns ſelbs 
lieben / mit was trewen wir vns ſelbs meinen / 
Alſo ſollen wir hinwider geartet vnnd geſinnet 
ſein / gegen vnſerm Nechſten / das iſt / gegen allen 
menſchen / alſo auch / daß wir vns nichts laſſen ge⸗ 
luſten / noch begeren / das vnſerm Nechſten zuge⸗ 
hoͤret. Wie denn GOTT mit den letzten geboten 


beſchleuſt. Du ſolt dich nicht laſſen geluͤſten / dei⸗ 


nes nechſten Hauß / Du ſolt dich nicht laſſen gelů⸗ 
ſten deines nechſten Weibes / noch ſeines knechtes 
noch ſeiner Magdt / noch ſeines Ochſen / noch ſei⸗ 
nes Eſels / noch alles das dein Nechſter hat. 

Sehet / ſolche leute ſollen wir fein Denn 
Adam war im anfang alſo erfchaffen / daß er al⸗ 
ſo geartet vnd geſinnet war / thun vnd laſſen kun⸗ 
te / wie GOTT un feinem Geſetze W 8 

a 
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Daß wir aber ſolche Leute nicht ſeind / bezeu⸗ 
get nicht allein die That / vnnd das Weſen an uns 
ſelbs (wo wir vns recht anſehen) Sondern die 
weil wirs meiſten theil / aus verderbter art / vnd 
angebornen blindheit / nicht erkennen kundten / ber 
zeugts auch der Heilige Geiſt vberfluͤſſig inn der 
Helligen Schrifft / welcher zeugnuß ich etzliche 
hie anzeigen wil / den meiſtẽ theil / vmb der willen / 
die ſich etwan geduncken laſſen (wie Jener Pha⸗ 
riſeer Luc. 10) fie haben keine ſuͤnde / ſondern 
find gantz Rein / vnnd verführen ſich alſo ſelbs / 
Wie S. Johannes ſpricht: Wenn wir ſagen / wir 
haben keine Suͤnde / ſo verführen wir vns ſelbs / 
vnnd iſt kein warheit inn vns l. Joan. 1. Denn al⸗ 
ſo ſchreibet Moſes Gen. 6. Das alles dichten vnd 
trachten des Menſchlichen hertzen boͤſe iſt immer⸗ 
dar. Daher Dauid un 14, Pfahn. ſpricht / vnnd 
widerholets im 53, Pſalm zu mehrer beſtetigung: 
‚GOTT ſchawet vom Himmel auff die Men⸗ 
ſchen kinder / daß er ſehe ob Jemand klug ſey / 
der nach GOTT frage / Aber fie find alle abge⸗ 
fallen / vnnd alle ſampt vntuͤchtig / da iſt keiner 
e eh 5 einer. 
Darumb auch S. Paulus beſchleuſt zun Rom. 
am. Cap. Sie ſind dss ine mangeln 
des Rhums / den ſie an GG LT haben ſolten ac. 


Dieweil 


Die Eiſte Pradg ret. 

Dieweil denn aller Menſchen hertzen / dichten 
vnnd trachten / boͤße iſt jnmerdar / vnnd alſo kei⸗ 
ner iſt der guts thue / auch nicht einer / ſondern ſind 
alle zumal ſunder / vnd mangeln des Rhumes den 
ſie an GOTT haben ſollen / werden wir billich 
genennet von S. Paulo Epheſ. ⁊ Tod inn fünde 
vnd Kinder des zorns von narur . Das iſt ſolche 
kinder / welche von Natur alſo verderbet ſind / daß 
GOTT billich mit jhn zůrne / vnd fie dem Ewige 
fluch vnterwerfſe / wie denn im Geſetz geſchrieben 
ſteht Deu. . Verflucht ſey / wer nicht alle Wort 
dieſes Geſetzes erfuͤllet / daß er darnach thue: Vnd 
alles Volck ſoll ſagen / Amen / das iſt es werde 
war / Es geſchehe alſo. i 
Woher kommen wir aber zu ſolchem groſſen 
ſchaden vnd verderbꝛ Das wir ſo gar entwicht 
daß wir auch / als die da todt ſind / nichts guts 
zuthun vermoͤgen / vñ derhalbẽ dem ewigen Fluch 
vnd zorn GOTTES vnterworffen fein muſtẽ: 
Solchs lehret uns der H. Dauid / da er ſpricht 
Pſalm. vi. Sihe ich bin aus ſůndlichẽ Samen gez 
zeuget / vnd meine Mutter hat mich inn finden 
empfangen. Da zeiget er an / daß wir von vnſer 
ankunſſt her / alſo verderbet / dieweil der Sa⸗ 
me daruon Wir herkommen / Suͤndlich 
vnnd verderbet iſt / das nichts a an vns 
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Von der Rechtfertigung . 
iſt / noch von Natur ſein kan. Denn nach dem 


Adam vnnd Eua inn die Suͤnde gefallen / ind 


ſte durch die Sůnde alſo vergifſtet C daß ich alſo 
rede) daß ihr gantze Natur verderbet / vnnd zu 
allem Guten vntuͤchtig worden iſt / Alſo daß 
fie auch ſelbs GOTT nicht mehr liebeten / Son⸗ 
dern von ihm flohen / vnnd ſich fuͤr ihm ver⸗ 
borgen / als die gewolt hetten / daß GOTT. 
nindert were. Mit welchem ſie denn genug 
anzeigeten / das fie von hertzen GOTTES 
feind waren / vnnd ſich zu jhme keines guten ver⸗ 
ſahen / (wie zugelegener zeit weitleufftiger dar⸗ 
uon geredt werden mag.) i | 
Wie ſie nun von jhrer Art vnnd Natur verz 
derbet geweſen / durch die Suͤnde / alſo haben fie 
ons aus ſůndlichem Samen gezeuget / von web 
chem auch S. Paulus ſpricht Rom. s daß durch 
einen Menſchen die Suͤnde kommen iſt inn die 
Wett / vnd der Todt durch die Suͤnde. Vnnd 


1. Corinth. 15. ſpricht er / wir ſind inn Adam alle 


geſtorben. Did darumb werden wir auch genen. 
net kinder des zorns von Natur / Eph. . vnnd 
Feinde GOTTES Rom. 5. 

Solcher vnſerer verderbten Art vnd Natur⸗ 
follen wir fleiffig warnemen an vns ſelbs / vnnd 
nicht allein darbey bedencken / was Lohnes 1 

wo 


SUR Die rſte predigt · 
wol wirdig ſind / den uns GOTT geben ſolte / 
Dieweil wir alſo entwicht vnnd verderbet find» 
daß wir auch nicht einen guten gedancken / der 
GÜTE gefallen moͤchte / aus vnſern eygnen kreff⸗ 
ten haben kuͤndten. Nemlich das Ewige verdam⸗ 
nuß vnnd Helliſche Fewer: Sondern ſollen auch 
mit hoͤchſtem ernſt zuſehen / wie wir aus T 
TES Gericht vnnd Zorn erloͤſet / vnnd von der 
Giſſt der Sůnden frey gemacht werden / De⸗ 
mit wir nicht ewig verderben muͤſſen / vmb der 
Sünde willen: Sondern bey G TT inn ewi⸗ 
ger Gerechtigkeit / vnnd Herrligkeit leben muͤ⸗ 
gen. Dann darumb leſt uns GOTT vnſere 


Suͤnde / vnnd verderbte Art durch ſein Wort 


alſo klar vnnd reichlich entdecken / auff daß / wen 
wir vnſere Kranckheit vnnd den Todt fuͤlen / wir 
nach Ertzney vnnd Hilffe vmbſehen / damit vns 
möge geholffen werden. 

5 olche Ertzney werden wir aber bey kei⸗ 
ner Creatur finden / wie die Namen haben mag / 
es ſind Engel oder Menſchen / Geſetz / oder ei⸗ 
gen Vermuͤgen / oder was genennet werden mag. 

Denn die weil des Menſchen gantze Natur / 
an Hertze / Sinn / vnnd gemůte / durch die Cum 
de verderbet vnd geſterbet iſt. Welcher Engel 
oder Menſch kan oder will die Suͤnde vnnd den 

28 C5 Todt 
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Toͤdt aus der verderblichen Natur hinweg ne⸗ 
men? Oder was kuͤnden oder vermögen all Engel 
zuthun / Vber das fie GOTT zuthun ſchuldig 
ind) daß GOTT vmb deſſelbigen thunß willen / 
ſein Gericht vnnd Zorn / von den Menſchen hin⸗ 
weg nemen / Ihnen jhre Sünde verzeihen vnnd 
Ewiges leben ſchencken ſolte? Sind ſie nicht alle 
Dienſtbare Geiſter / die fuͤr ſich ſelbs ſchuldner 
ſind / GOTT zu dienen / Vund wenn ſie alles 
thun was fie vermoͤgen / find fie doch GOTT 
ſolches zuthun ſchuldig / vnnd thun nicht mehr⸗ 
denn fie ſchuldig ſind / Denn ſie ſind ſich ſelbs 
GOTT ſchuldig. 8825 5 
Wie aber Menſchen Hilff / Rath ſchaf⸗ 

fen kůndte / iſt aus dem klar / daß es verloren vnd 
vmbſonſt ſey / Da bezeuget iſt / daß alle Menſchen 
Sünder / vnnd kinder des Zorns GOTTES 
von Natur ſind / Diewell ſie denn Todt in Suͤn⸗ 
den ſind / vnd derhalben jhnen ſelbſt nicht helſſen; 
kunden / wie ſolten ſte denn einem andern helſſen 
Vnnd das noch mehr iſt / dieweil wir von Natur 
kinder des Zorns / vnnd Todt inn fünden ſind / 
wie kůndts muͤglich ſein / daß ein Menſch von 
Natur / auß ſeinen eignen krefften / etwas zuthun 
vermuͤgen ſolte / daß GOTT alſo angenem we⸗ 
re vnnd gefallen moͤchte / daß er dem Wee 
2 3 er 
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der das thete / zur Gerechtigkeit rechnete / vmb 
welcher Gerechtigkeit willen / er jhm alle ſeine an⸗ 
geborne vnnd Wirckliche Suͤnde vergebe / den 
Todt vnnd Zorn hinweg neme / vnd Ewigs Le⸗ 
ben ſcheuckter Kan auch einer der leiblich todt iſt 
von Natur etwas wircken / daß den lebendigen 
Menſchen gefiele / nůtz vnnd gut were? Iſts nicht 
viel mehr alſo / daß er von Natur nichts kan / 
denn Stincken vnnd ein Grewel ſein / den Leben⸗ 
digen? Alſo kan auch der nichts anders / der 
fur GO TC todt iſt inn Sünden / denn Suͤn⸗ 
de vnnd Grewel wircken für GOTT Da; 
rumb beſchleuſt ſichs / daß dieweil kein Menſch 
für ſich ſelbſt das thun kan / dardurch er Ihme 
Vergebung der Sünden vnnd Erloͤſung vom 
Todt erwürbe / Sondern je mehr er aus eig⸗ 
nen kreſſten Con GOTT) GOTE zu dienen 
ſich bemůhet / Je mehr er Suͤnde auff ſich le⸗ 
det (inn dem da er feinem Vermoͤgen vnnd 
thun das zuſchreibet / das GOTT allein vnnd 
ſeinen Gnaden zu zuſchreiben iſt) Vnnd alſo 
je lenger je tieffer ( Wie wir im Liedlein ſin⸗ 
gen )» inn die Suͤnde fellet / c —So kan 
er auch viel weniger / etwas fur ein andern thun 
Dardurch er jhme von Suͤnden vnnd Todt / 
zu GOT CES Gnaden / vnd zum a 
9895 4 elſſen 
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helſſen muͤge. Das alſo ſelt vnnd nider geſchla⸗ 


en wird / aller Menſchen werck / aller Orden 
vnnd Secten Heiligkeit vnnd Gerechtigkeit / 
vnd was genennet werden mag / daß der Menſch 
an ſich ſelbs iſt / oder aus eygenen kreſſten thut / 
vnd ſich darauff verlaſſen mag. che 
Vnnd ob wol GOTT ſein Geſetz gegeben 
vnnd darinnen feinen willen ofſenbaret hat / daß 
wir daraus erkennen ſollen / was ihm wol oder 
vbel gefellig ſey / So kan vns doch ſolchs Geſetz 
nicht helffen / daß wir theten was wir ſolten / 
vnnd ſolchs mit luſt vnnd liebe / von gantzem her⸗ 


tzen / wie es GOTT haben will. Denn das Ge⸗ 


ſetz kan nicht mehr bey vns thun / denn Sünde 
offenbaren / wie S. Paul. ſpricht Rom. 5: Durchs 
Geſetz kompt nur erkentniß der Suͤnden. Item / 
vns durch die Sünde dem Todt vnterwerffen / 
Darumb es auch S. Paulus ein Ampt des Tods 
nennet. Wenn es aber den Menſchen / der Todt 
iſt inn Suͤnden / kůndte von Suͤndẽ ledig machen 
vnnd ihm die Kraſſt / vnnd das Leben geben / 
durch welche er das Geſetz halten kundt. So ke · 
me die Gerechtigkeit warhaſſtig aus dem Geſetz⸗ 
wie S. Paul. Gal. 3. zeuget. Nun aber hates 


GOTT alles beſchloſſen vnter die Suͤnde / auſſ 


daß er ſich aller erbarme · Vnnd alſo die Ehre 
vnſere 


Die Erſte Predigt. | 
vnſerer Erloͤſung / Heil vnnd Seligmachung / kei⸗ 
ner Creatur / Sondern allein G TT gegeben 
werde / wie ihm denn die auch allein gebuͤret / als 
dem / der vns allein erſchaſſen hat / durch JE⸗ 
SPAN Chriſtum feinen Sohn vnſern Hr 
dem ſey mit dem Vater vnnd dem Heiligen Geiſt / 
Einigem Ewigen vnnd Waren GOTT / Lob 


Ehr vnnd Preis inn ewigkeit Amen. 
Die Ander Predigt. 


A Hr aller liebſten inn GGTT / geſtern haben 
wir zum Fundament vnd zubereytung / den 
hohen Artickel / von der Rechtfertigung des 
Suͤnders fur GOTT / zu erkleren / angezeiget 
vnnd gehoͤret / Was fůr Leute wir ſein ſolten / wie 
wir ſolten geartet vnnd geſinnet ſein / was wir 
thun vnnd laſſen ſolten beide gegen GOTT vnd 
den Menſchen. Vnnd das wir ſolche Leute nicht 
ſind / Sondern durch die Suͤnde alſo verderbet / 
daß wir auch von Natur kinder des Ewigen 
zorns / vnnd des Ewigen Todts wirdig ſind Da⸗ 
rumb daß wir von Adam her / alle aus ſuͤndlichem 
Samen gezeuget / vnnd von vnſern Muttern in 
Suͤnden empfangen find’ Aus RR Be 

en 
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hen vns weder Engel noch Menſchẽ / weder wir 
ſelbs / nach Gottes Geſetz / das doch gut vnd Hei⸗ 
ligiſt / helfen / noch erretten kan. Sondern mus 
ſten alſo(l wo GOL uns nicht ſelbs hilff ſchafſet) 
vnter der Suͤnden verſchloſſen / ewiglich ſterben 
vnnd verderben. Dieweil aber vnſer lieber GOT 
nicht luſt hat am verderben / des Suͤnders / ſon⸗ 


der will daß er ſich bekhere vnd lebe (wie der Pro⸗ 


phet Ezechiel Cap. 38. zeuget / oder viel mehr 
GO TL durch den Propheten / da er ſpricht / So 
war als ich lebe ſpricht der HERR / ich hab kei⸗ 
nen gefallen an dem Todt des Gottloſen / ſondern 
daß ſich der Gottloſe bekhere von ſeinem weſen / 
vnnd lebe) vnnd derhalben vns ſelbs helffen / vnd 
vnſer Erloͤſer fein will( wie er ſpricht Jeſaie am au 
Cap · Ich bin der HERR dein GOTT der dei⸗ 
ne rechte hand ſtercket vnnd zu dir ſpricht / Fuͤrchte 
dich nicht / Ich helffe dir / So fürchte dich nicht 
du Wuͤrmlein Jacob / Ir armer hauff Iſrael / Ich 
helfe dir ſpricht der HERR / vnnd dein Erlös 
ſer der Heilig inn Iſrael) Sollen wir nun auch 
wie ich fürs ander zu handeln / geſtern proponirt 
vnnd zugeſagt habe) weitter lernen vnnd betrach⸗ 
ten / Erſtlich. Warumb ſich GOTT alſo vnſer 
annimbt / daß er vns nicht / wie wir werd ſind / e⸗ 
wiglich verdammen / ſondern vns von Sun 

odt 


* Die Ander Predigt. | 
Todt vnd Hell erretten wil / wie geſchrieben ſteht / 
Er wird ſein Volck ſelig machen / von allen jhren 
Suͤnden / Matth. 1. Pſalm 150. Item Ich will fie 
erlöfen aus der celle / vnnd von dem Todt erret⸗ 
ten / Todt ich will dir ein Gifft ſein / Helle ich will 
dir ein Peſtilentz fein‘ Oſeerz. 


Zum andern / durch was Mittel / vnnd wie 
Er vns helffe⸗ 

Zum dritten / wie / vnnd wodurch wir ſol⸗ 
cher hilff theilhafftig werden. 

Zum vierdten / was guts wir weitter bekom⸗ 
men / weñ wir ſolche hilffe / vnd gnade des Herꝛn 
mit Gleubigem hertzen / (wie geſagt werden ſoll) 
annemen. Vnnd wenn wir dieſe ſtuͤck mit Goͤtt⸗ 
licher hiff entſcheiden / woͤllen wir als denn / das 
dritte ſtůͤck dieſer Erklerung / ſo geſtern propomirt 
auch handeln. Itzund aber diß / wie gemelt / nach⸗ 
einander erkleren. 


Vnnd Erſtlich warumb ſich GOTT vnſer 
annimbt / das ſollen E. L. alſo verſtehen / was 
GOTT den Herꝛn darzu bewogen hat / daß er 
vns nicht / wie wir wirdig find / von Natur / in 
Todt vnnd Verderben wolte bleiben laſſen / 
Sondern ein Hilff verſchafſen / durch 

l es welche 
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welche ein Ewige erloͤſung ons erwerben würde / 
wenn wir nur dieſelben wollen annemen. 


Da moöͤchte nun wol / für eine vrſach angezo⸗ 
gen werden (Wie ich auch inn der Erklerung ſo 
ich Anno st. meinen lieben HErꝛn Vetern / Brů⸗ 
dern / vnnd geliebten Freunden / den HELM 
Theologen zu Leipzig vnnd Wittemberg vber⸗ 
geben Eingefuͤret habe ) daß ſich GOTT da⸗ 
rumb vnſerer Erſten Eltern als ſie inn die 
Suͤnde gefallen / widerumb angenommen ha⸗ 
be / vnnd ihnen den Erloͤſer des Weibes Sa⸗ 
men verheiſſen c. Dieweil ſie nicht aus eygnem 
Fuͤrſatz (Wie der Teufſel vnnd feine Engel 
aus eignem muttwillen) gefündiget haben Sons 
dern ſind aus des Teuſſels Neid (Wie inn dem 
Buch der weißheit ſtehet Cap. Vnd durch ſeine 
Lugs / da er jnen Gottes wort verkeret / vñ die dro 
ũg Gottes verkleinert wie Ge. am z. geleſen wird 
verfuͤhret vñ betrogen / daß ſie Gottes gebot vber⸗ 
tretten haben / vnnd alſo inn die Suͤnde / Got⸗ 
tes Zorn / vnnd Gericht gefallen find. Dieweil 
denn GOTT ein Gerechter GOTT iſt / vnnd 
feine Gerechtigkeit erfordert / daß er die ſo Mutt⸗ 
willig / mit Fůrſatz / vnrecht thun / nach verdienſt 
ſtrafſe. Denen aber / fo mit Liſt vnnd 2 

tru 
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trug von einem andern hinderkommen / daß ſie 
vnrecht thun / Gnade erzeige / habe er ſolche ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit nach / den Teuffel mit ſeinem 
Heer / als die von niemand darzu beredet / ſondern 
aus eigner Boßheit / ſich von GOTT abgewen⸗ 
det / vnnd aus guten Engeln Teuffel (das iſt Le⸗ 
ſterer) vnd Saranim das iſt Widerwertige (die 
ſich wider GOTT ſetzen) worden ſind / die habe 
er (ſageich Jon alle Gnade zum ewigen Ver der⸗ 
ben verdammet / Dem Menſchen aber / aus Gna⸗ 
den ein Erloͤſer zugeben / zugeſaget / der den Teu⸗ 
ffel ſeinen Gewalt nemen / vnnd den Menſchen 
wider von Suͤnde / vnd von dem Ewigen Todt 
erretten ſolte. b 

Vnd die weil auch wir / Verſteht alle Adams 
kinder / aus frembder ſchuld / zu ſolcher Verderb⸗ 
ten Art kommen ſind / Denn wir haben nicht 
vbertretten wie Adam Rom . daß wir durch 
ſolchs vnſer vbertretten / erſt Suͤnder wor⸗ 
den weren / wie Adam durch ſeine vbertre⸗ 
tung aus einem Gerechten vnnd Heiligen Men⸗ 
ſchen / ein Suͤnder vnnd vngerechter worden 
iſt / ſonder wir ſind Suͤnder inn Mutter leib em⸗ 
pfangen / vnnd Suͤnder geboren / (wie geſtern 
gehoͤret iſt) Darumb neme ſich GG TT vnſer 


auch / alſo mit Gnaden an / daß er ſich vnſer ers 
D Ss barme 
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barme / als deren / ſo ohn jhre ſchuld zu ſolchem ver⸗ 


derben kummen ſind / vnd laſſe vns helſſen (wenn | 


wir nur wollen die hilff annemen) durch vnnſern 
HERRN Jeſum Chriſt. 

Solchs ſind nun feine gedancken / vnd moͤchte 
wol viel / auch meines geringen verſtandts / nicht 
ohne Frucht / vnd ſonderlichen Troſt / vns armen 
fündigen menſchen / daruon geredet werden / Diez 
weyl es aber nicht einem jeden gegeben / ſolche hohe 
ding zu begreyſſen / laß ichs jetz mit willen beruhen / 
vnd befehl es andern zu Diſputiren / die mer gaben 
vnd gnade von GOTT haben, | 


Vnd will hie dieſe vrſachen anzeygen / vmb 
welcher willen / ſich GOTT alſo vnſer annimbt / 
Die der Heylige Geyſt / mit klaren außgedruckten 
worten / inn der Schrifft dargethan hat / mit wel⸗ 


chen er bezeuget / das GOTT ſolchs alles / aus lau⸗ 
ter Gnade vnd Barmhettzigkeyt / vmb feiner groß 


fen Liebe willen / ſo er zu ons treget thue / vnnd ge⸗ 
than habe. Denn alſo ſpricht S. Paulus Ephes 
2, GOTT der da reich iſt von Barmhertzigkeyt / 
durch ſeine groſſe Liebe / damit er vns geliebet hat / 
da wir Todt waren inn den ſůnden / hat er vnns 
ſambt Chriſto lebendig gemacht / Deñ aus Genade 
ſeyt hr Selig. 1 
Vnd 
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Vnd der HERR Chꝛiſtus Johan 8. Alſo 
hat GOTT die Welt geliebet / das er ſeinen eyn⸗ 
gebornen Sohn gabe / auff das Alle die ſo an jhn 
Gleuben / nicht verloren werden / Sondern das 
Ewige leben haben. 

Hie hören wir die vrſachen / waruiſi ſich Gott 
alſo vnſer annimbt / da wir doch arme Suͤnder / 
vnd Kinder des Zorns von natur find. Nemlich 
darumb / das er vns alſo hertzlich Liebet (als die / 
ſo er erwelet hat / in Chriſto Jheſu / ehe der Welt 
grundt geleget wardt / Wie S. Paulus Ephe. 1. 
zeuget) vnd aus ſolcher Liebe / ſich vnſers Elends / 
vnd verderbens erbarmet / das er vns helſſe. 


Aus welcher Liebe vnd Erbarmung / es auch 
her fleuſt / da er ſpricht im Propheten Ezechielis. 
So war ich Lebe / Ich hab kein gefallen an dem 
Tode des Gottloſen. Vnd widerumb : Meynſtu 
das ich luſt habe / an dem verderben des Suͤnders / 
vnd nicht viel mehr / das er ſich Bekere vnnd Lebe / 
Ezechielis am 35. vnd 18, 


Aus ſolcher Liebe / die vnaußſprechlich iſt / 
Aus ſolcher Barmhertzigkeyt / die vnermeß⸗ 
lich iſt / Nimbt Er ſich vnſer an / Vnd rewhet 
Ihn vnſer verderben / Erbarmet ſich dero⸗ 

halben 
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halben vber vns / als wie ein frommer Vatter 
ſich vber ſein armes kranckes Kindlein erbarmet⸗ 
vnnd mit feinem ſchmertzen ein hertziges vnd weh⸗ 
muͤtigs mitleiden hat / vnnd gern hilſſt / wo er nur 
helſſen kan / Darumb auch ihm 103. Pſalm ge⸗ 
ſchrieben ſteht / Wie ſich ein Vater vber Kinder 
erbarmet / alſo erbarmet ſich der Her: vber die ſo 
ihn fürchten / c. Denn er kennet / was für ein Ge⸗ 
115 wir ſind / er gedencket daran daß wir ſtaub 
ind. 
Dieweil wir denn ſehen / daß ſich Gott nur 
aus lauter milter Guter vnnd Gnade vnſer an⸗ 
nimpt / vnnd anders an vns nicht findet / denn 
Suͤnde vnnd Todt / vnnd vns doch (dieweil 
wir fein Geſchoͤpff / aber durch des Teuffels Neid 
inn ſolches verderben kommen ſind) hertzlich lie⸗ 
bet / vnnd vmb ſolcher ſeiner vnermeßlichen Liebe 
willen / ſich vnſers Jamers / Nott / vnnd Elends 
erbarmet / vnnd ons helffen will. So wollen wir 
nun auch ſehen / durch was Mittel vnd auff wel⸗ 
che weife er vns helffe. Den diß iſt das Ander ſtuck / 
ſo ich inn dieſer Predig zu handeln fuͤrgenommen / 
vnnd iſt das groͤſte vnnd fůrnemſte ſtuck / als an 
dem / all vnſer Heil vnnd Seligkeit gelegen iſt 
Wils derhalben mit ſonderm fleis handlen / vnd 
ob es etwas weit inn die wort lauffen wirdt / er 
e 
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let euchs nicht verdriſſen laffen / ſondern geden⸗ 
cken / was vns allen an dieſer Lehre gelegen iſt / 
denn wie fleiſſig / vnnd wie ofſt wirs hören’ vnd 
betrachten fo werden wirs dennoch mmer alſo 
auslernen / daß wir nicht mehr daran zulernen 
hetten / werden auch nimmer ſo viel ſtudiren / daß 
wirs nicht alles zum troſt beduͤrfftẽ / wenn die not 
vnnd verſuchung / inn ſonderheit aber das letzte 
fkündlein herzu kompt. Jedoch will ichs fo kurtz 
als itzt die gelegenheit erfordert / vnnd meinem 
fůrnemen nach mie möglich iſt / verfaſſen. 

Nun haben Ewre liebe geſtern gehoͤret / wie 
GOTT in feinem Geſetz anzeiget / was für Leu⸗ 
te wir ſein ſolten / wie wir gegen jhm vnnd gegen 
dem menſchen ſolten geartet vnnd geſinnet ſein / 
was wir thun / vnnd was wir laſſen ſolten. 

Dieweil wir aber ſolche leut nicht ſind / ſo 
komme der Fluch / vnnd Gottes zorn billich vber 
vns / wie geſchrieben ſteht / Verflucht ſey ein jeder 
der nicht helt alles was inn dieſem Geſetz geſchrie⸗ 


ben ſtehet / daß ers thue. 


Da ſind nun zwey ſtuck / Erſtlich Gottes vn⸗ 


wandelbarer will / dem muß genug geſchehen / 


vnnd muß ehe Himmel vnnd Erden zergehen / 
denn daß der kleineſt Buchſtab / oder 2 Tüttel 
g vom 


— n mes s, 
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vom Geſetz vergehe / bis daß es alles geſchehe / 
wie der HERR ͤChriſtus Matth. g. zeuget. 

Das ander iſt die weil wir ſolche Leute nicht 
ſind / die das Geſetz halten kuͤnden / das wir the⸗ 
ten alles was es ſodert / vnnd ſolchs aus grund 
vnſers hertzen / wie es das Geſetze fodert / ſo ſind 
vnnd bleiben wir des ewigen Tods ſchuldig / vnd 
kunden vns aus ſolchem ſelbs nicht helffen / auch 

ſonſt keine Creatur nicht / wie die mag namen ha⸗ 
ben / wie geſtern nach leng daruon geſagt. | 


Deñ weil alle Creaturen Gott zu diene ſchuldig 
ſind / ein jede nach dem / darzu ſie Gott geſchaffen / 
vnd alſo ein jede nicht mehr thun kan / denn das ſie 
ſchuldig iſt / ſo kan keine Creatur / kein Engel ja auch 
alle Engel / etwasthun das ſie ons ſchenck en vñ ge⸗ 
ben moͤchten / vnnd ſagen / das haben wir vber 
vnſere ſchuldige Dienſt / vnnd ſolchs fuͤr euch ge⸗ 
than / dieweil jrs nicht thun kůndt / des habt Ir 
euch zugetroͤſten. Nein ſag ich / das kan nicht ge⸗ 
ſchehen. Ich fee es aber / es were muͤglich ( das 
doch nicht iſt) Das die Engel / oder ſonſt eine / 
oder mehr Creaturen / etwas mehr theten / denn 
fie GOTT zuthun ſchuldigſind / vnnd wolten 
vns ſolchs ſchencken / daß wir vns des für GOT 
zu rhuͤmen hetten / Als da wir nicht kunten ve 
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das wir ſolten / da hette es dennoch dieſer oder 
jener Engel / oder dergleichen etwas gethan / 
dardurch GOTT von vnſernt wegen / gleich 
vnnd genug geſchehen were / ꝛc. So kundten 
wir doch nicht wiſſen / ob jbn GOTT ſolches 
Chun auch wolt gefallen laſſen / vnd es dar fůr an⸗ 
nemen / daß er dargegen ſeinen Billichen Zorn vnd 
nnd Gericht fallenließ / vns zu Gnaden auffneme / 

ůnde vergebe / Ewiges leben / vñ Gerechtigkeit 
ſchencket . Nuſten alſo derohalben ſtets im zweif⸗ 
felſtehn / vnd inn ſolchem zweiffel entlich gar ver⸗ 
zweifflen / vnnd ewiglich verderben. 


Damit aber GG TTlder da Reich iſt von 


Barmhertzigkeit / vnnd nicht luſt hat am vers 


derben des Suͤnders / ſonder will (wie S. 
Paulus ſagt) daß allen Menſchen geholffen 
werde ) vns nicht inn zweiffel ſetze / Sondern vns 
vnſers Troſtes vnnd vnſer Hoffnung / da wir 
ſeiner Gnaden / vnnd des Ewigen Lebens Er: 
ben zu fein hoffen / gewiß mache / vnnd vns 
des verſichere / daß wir vns getroſt darauff ver⸗ 
laſſen duͤrffen . Verheiſt Er uns nicht Allein daß 
Ex vns wolle Helffen laſſen / en 

zZ gibt 
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gibt vns auch ſelbs einen ſolchen Mitler / der an 
vnſer ſtadt trette / das Geſetz für vns erfülle / für 
vnſere Sůnde vnd vbertrettung bezale / die Sins 
de / Todt / vnnd Helle vberwinde / vnnd vns aus 
jhrer gewalt errette / der erſtlich für ſich ſelbs nie⸗ 
mand zu dienen verpflicht / ſonder der Herꝛ ſelbs 
iſt / dem alle Geſetze / vnnd alle Creaturen dienen 
můſſen. Der es auch fürs ander alſo thun kan / das 
wenn es gleich ſonſt alle Creaturen theten / ſolchs 
ihr Thun nichts were / gegen dem das der Herr 
ſelbſt thut. 115 

Vnnd zum dritten fo mechtig iſt / daß Ihm 
weder Todt noch Teuffel obſigen mag / er aber al⸗ 
len obligt / vnnd obſiget. 

Einen ſolchen Mitler gibt uns GOTT 
nemlich feinen ewigen / vnnd eingebornen Sohn / 
ſein ewigs Wort / daß im anfang bey Got vñ Got 
ſelbs war vñ Gotes Rath vñ ewige Weißheit iſt 
der da iſt eines weſens mit dem Vater / durch wel⸗ 
chen / vnnd vmb welches willen / alle ding erſchaf⸗ 
fen ſind / vnnd one den nichts gemacht iſt / was ge⸗ 
macht iſt. Wie S. Johannes inn feinem Eugn⸗ 
gelio am erſten / S. Paulus zun Colo. am erſten/ 
vnnd Salomo. inn den ſpruchen im achten Ca⸗ 
pitel / vnnd das Symbolum Niccænum zeugen ꝛc. 
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Welche zeugnus hie zu führen zu lang würde 


vnnd ohne daß als ich hoffe / E. L. wol bekant 
find. Denn ich fie ſonſt offt genug anzeuhe. 

Dieſen ſeinen ewigen vnnd eingebornen 
Sohn / der da iſt das Ebenbild des Vaters / vnd 
der glantz ſeiner herꝛligkeit / hat uns G CT nicht 
allein gegeben / daß er vns dienen ſolte / ſondern 
hat ihn vns alſo gantz vnnd gar zu eigen vnnd 
zum eigenthumb geſchencket / daß er vnſer (Vn⸗ 
ſer ſag ich) ſein ſoll / vnnd wir vns ſein / als vn⸗ 
ſers allerhoͤchſten Guts / vnnd Pfands / darmit 
vns der Vater ſeiner genaden / (das iſt ſeines gene⸗ 
digen willens zu vns) vergwiſſet / troͤſten / vnnd 
frewen ſollen / vnnd ſeine vnausſprechliche Liebe 
daran erkennen / das ehe er vns hat wollen ver⸗ 
derben laſſen / Er vns ſeinen Eingebornen ſohn 
geſchenckt hat / vnnd denſelben fuͤr vns alle dahin 
gegeben / auff daß wir duuch ihn / das ewige Le⸗ 
ben haben moͤchten. Wie denn Chriſtus zum Ni⸗ 
codemo Johan. am s. ſolche liebe feines Vaters 
ſelbs rhůmet vnnd ſpricht / Alſo hat GC TT die 
Welt geliebet / daß er ſeinen eingebornen Sohn 
gabe ꝛc. Vnnd S. Paul. Rom. 8. Weil GOTT 
ſeines eignen Sohns nicht verſchonet / ſondern 
ihn für vns alle dahin gegeben hat / wie ſolte es 

E; denn 
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denn kummen (ſpricht Er) das Er vnns auch 
nicht ſolte alles mit ſhm ſchencken; Mit jm ſchen⸗ 
cken ſpricht Er. Mit welchem Er denn außdruͤck⸗ 
lich bezeuget / vnd erkleret / wie der Sohn Gottes 
Vns gegeben ſey / Nemlich alſo / das Er vns ge⸗ 
ſchencket ſey. Daher auch die Braut Chriſti (die 
Chriſtliche Kirche ſinget Canticorum 6. Mein 
Freund iſt mein / vñ ich bin fein? Did wir in Dock. 
Luthers Lied / Aus dem Mund Chriſti ſingen. 
Deñ Ich bin dein / vnd Du biſt mein / vnnd wo ich 
bleib da ſolſtu fein, vns fol der feindr nicht ſcheiden · 


Solchs ſollen wir fleyſſtg mercken / Das Got⸗ 
tes Sohn Vns geſchencket / vñ vnſer Eigenthum 
worden iſt / Deñ aus dieſem grund fleuſt aller Troſt 
her / den wir immer an GOTT haben moͤgen / 
wie E. L. hernach (wils GOTT beſſer vers 
ſtehn werden. 


Auff das wir vns aber / dieſes Heylands deſto 
mehr zu troͤſten habem moͤchten / vnnd vns deſto 
beſſer alles Guten zu jhm verſehen / Er auch alſo 
vnſer Mitler fein kůndte / Der inn ſich ſelbſt / vnſere 
verderbte Natur / da wir von Suͤndtlichem Sa⸗ 
men gezeuget / inn Sünden empfangen vnd gebo⸗ 
ren ſind / Heyligete / Das Geſetz fuͤr vns 1 
N as 
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Das Gericht vnd zorn Gottes für vns außtruͤge / 
Vnd vns vom Fluch des Geſetzes / von Suͤnden / 
Todt / vnd der Hellen gewalt errettet / vnnd wir 
Menſchen gewis ſein moͤchten / das ſolchs alles 
Vnſer vnnd Ons zu gut geſchehen were / vnd Gott 
damit / vnd dadurch befridet vnd verſoͤnet: So iſt 
der ſelbige ewige vnd eingeborne Sohn Gottes / 
zu der von GOTT zuuor beſtimbten zeyt (wie 
im Weinachtfeſt nach lenge / vnd reichlich / GOTT 
lob / daruen gehandelt iſt auch ein warer Menſch 
in allen dingen Vns gleich / (die Suͤnde vnnd vers 
derbte art allein hindan gethan) in dieſe Welt ge⸗ 
born worden. Denn Er nicht von fündtlichen 
Samen gezeuget / Vnnd inn Suͤnden empfangen 
vnnd geboren iſt / wie wir. Sondern Er iſt 
empfangen von dem Heyligen Geyſt / Vnnd von 
dem Weybes ſamen / der Reynen / vnnd durch den 
Heyligen Geyſt geheyligten Junckfrawen Maria 
(Die da war auß dem geblůt Abraham / vom Ge⸗ 
ſchlechte vnd Hauſe Dauid) inn dieſe Welt ein 
warer Menſch geboren 

Wie denn GOTT ſolchs zuuorn / das al⸗ 
ſo geſchehen ſolte / verheyſſen / Vnnd durch die 
Propheten verkůndigt hat 

Denn alſo ſprach GOTT zur Schlau⸗ 
gen (da ſie vnnſere Erſte Eltern bene 
vn 
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vnnd ins verderben gebracht hette ) Ich will feind 
ſchafft ſetzen zwiſchen dir vnnd dem Weib / vnnd 
zwiſchen deinem Samen / vnnd ihrem Samen / 
derſelbe (des weibs Samen) ſoll dir den Ropff 
zertretten / ꝛc. 

Vnnd im vr Pſalm. Er wird herab fahren / 
wie der Regen auff das Fell / vnd wie die Tropffen 
die das Land feuchten. Von welchem ſpruch mehr 
erklerung geſchehen ſoll C wils GOTT) auſſs 
Feſt von der Empfengnus Chriſti ſchier zukunfſ⸗ 
tig. 

Eſaias aber redets klar heraus / da er am ſie⸗ 
benden Capitel ſpricht: Sihe ein Jungfraw iſt 
ſchwanger / vnd fie wirdt einen Sohn geberen / 
des Namen wird ſie heiſſen Immanuel / das iſt / 

GOTT mit uns Daher auch der Engel Gabriel 
zur Maria ſprach / Luc. I. da fie fragte wie es ſolte 
zugehen / das ſie (wie er ihr verkuͤndet) ſolte ei⸗ 
nen ſolchen Sohn geberen / der Gros fein wurde / 
vnnd ein Sohn des Hoͤchſten ſolt genennet wer⸗ 
den ꝛc. Der Heilige Geiſt / ſpricht er / wird vber 
dich kommen / vnnd die Krafft des hoͤchſten wird 
dich vberſchatten / darumb auch das Heilige das 
von dir geboren wird / wird Gottes Sohn genen⸗ 
net werden. 5 


Das aber gefagt wird / Gottes ewiger 9 
ey 
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fey ein Warer Menſch worden / iſt nicht alſo zu⸗ 


uerſtehen / daß das Goͤttliche weſen des Sohns 
Gotttes / inn die Menſchheit verwandelt ſey / fonts 
der das er der ware Sohn Gottes / vnnd GGT 
von ewigkeit iſt / die Menſchliche natur an ſich ge⸗ 
nommen hat / vnnd alſo G TT vnnd Vlenſch / 
ein vnzertrennliche Perſon / vnd ein Chriſtus iſt⸗/ 
wie im Weinachtfeſt ſolchs alles genungſam von 
mir erkleretiiſt / vnd jetz zulang würde alles der ge⸗ 
ſtalt / wie es dort gehandelt / zu widerholen. 


Diſe Perſon / die alſo ( wie geſagt ) warer Got 
vnd Menſch iſt / warer GT von ewigkeit vom 
Vater geboren fuͤr aller zeit / warer Menſch von 
der Jungfrawen Marien geborn / inn der zeit / die 
iſt vns von GOTT geſchencket vnd gegeben / als 
daß wir vns derſelben / nicht allein als vnſers 
Gottes / vnnd hoͤchſten guts zu frewen vnnd zu 
troͤſten hetten / ſondern auch jhn / als vnſern Mit⸗ 
ler zuerkennen / der vns durch ſich ſelbſt / mit ſei⸗ 
nem Gehorſam / Leiden / vnnd Sterben vnnd 
Blutuergieſſen / ꝛc. mit GOTT befriedet (wie fol⸗ 
gends ſoll geſagt werden). Vnnd das alſo / dieſe 
gantze Perſon vnſer ſey / zeugen nicht allein die 
zuuor erzelten Spruch Johan. Rom. 8. Son⸗ 
dern der Prophet Eſaias Cap RT mit ren 
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Von der Rechtfertigung 
len vnnd Klaren worten / da er ſpricht: Vns 
iſt ein Kind geboren / Ein Sohn iſt vns gegeben / 
welches Herꝛſchgfſt iſt auff ſeiner Schulter vnnd 
er heilt Wunderbar / Krafft / Helt / Ewig / Va 
ter / Frid Fuͤrſt / ꝛc. 


Alſo haben wir nun den Man / den HErꝛn / 
die Perſon / durch welchen / vnnd vmb welches 
willen / vns GOTT zu helfen / zu erloͤſen / vnnd 
zur ewigen Seligkeit zu bringen zugeſagt / vnnd 
mit einem thewren Eid verheiſſen hat. Wie Da⸗ 
uid zeuget Pſalm. lo. Der HERR hat geſchwo⸗ 
ren vnd wird ihn nicht gerewen / Du biſt ein Prie⸗ 
ſter / ewiglich nach der weiſe Melchiſedeck. Item 
Er wird ſein Volck Iſrael erloͤſen / aus ſeinẽ Suͤn⸗ 
den allen / Pſalm. 10. vnd nicht allein den Iſrael⸗ 
der nach dem Fleiſch Iſrael iſt / ſondern auch die 
ſo aus den Heiden an Chriſtum glauben / wie ge⸗ 
ſchrieben ſteht / Eſaie 49. Es iſt ein geringes / daß 
Du mein knecht biſt / die ſtemme Jacob auſſ zurich⸗ 
ten / vnd das verwarloſte inn Iſrael wider zubrin⸗ 
gen / ſondern ich hab dich auch zum Liecht der Hei⸗ 
den gemacht / daß du ſeiſt mein HEY L bis an der 
Welt ende / ſpricht der HERR. 
| Dieweil wir denn die Perſon haben / die vns 

helffen ſoll / wollen wir unn auch weiter ſehen / 
wie 
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wie vnnd auff was weiße / vns dieſelbe geholffen 
hab / / vnd noch hilſſt (wiewol diß letzte ins drit⸗ 

te ſtůck dieſes theils gehöͤret / da ich handeln will / 
wie wir ſolcher hilff theilhafftig werden / ꝛc. 

8 Nach dem der Ewig vnnd Eingeborne 
Sohn Gottes / nach dem willen ſeines Vaters / 
ſich aus lauter Liebe / vnnd Genade / mit der vns 
auch der Vater liebet vnd meinet / vnſer angenom⸗ 
men hat / vnnd vnſer Mittler (der Vns arme 
verderbte Sünder mit GOTT verſoͤnen / vnnd 
wider zu Gnaden bringen) wer den wolte / iſt er 
erſtlich wie oben geſagt / da wir von Suͤndli⸗ 
chem Samen gezeuget / vnnd inn Suͤnden em⸗ 
pfangen vnnd geboren find / on alle Suͤnde von 
des Weibs Samen / der geheiligten vnnd keu⸗ 
ſchen Jungfrawen Marien / nach dem er vom 
Heiligen Geiſt inn jhren leib empfangen war (wie 
vor bezeuget ) ein warer Gerechter / auch Heiliger 
vnnd vnbefleckter Menſch (das iſt one alle Suͤn⸗ 
de fehl vnnd wandel) auff dieſe Welt geboren 
worden / auff daß Er alſo inn ſich ſelbſt / das iſt 
wie ſonſt die Schriſſt redet / inn feinem Fleiſch 
vnſere fündliche Empfengniß / vnnd Geburt 

Heiligte vnnd Reinigte. 
VDd it in die Welt geboren / nicht in groſſem 
Reichtumb ſondern inn der hoͤchſten Armut / alſo 
8 F * das 
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vnnd der 
Erden nicht mer raum hette in der Herberge / denn 
die ellenden Krippen / da ein Ochs vnnd Eſel aus 
affe (wie die Kirche ſinget ) auff das er alſo von ſei⸗ 
ner Menſchwerdung an / fur vnſere ſůnde buͤſſete. 

Denn wir nicht allein / der hoͤchſten Armut / 
Sondern auch des ewigen Tods wirdig waren / 
wie von ſolchem auch im Weynacht feſt / nach not⸗ 
turfft gehandelt iſt. 

Zum andern / iſt er auch vnter das Geſetz ges 
than / hat ſich dem felbigen frey willig (dem er doch 
als der E RR ſelbs / keinen gehorſam ſchuldig 
war ) vnterworffen / Auff das er vns / die wir 
durchs Geſetz / dem ewigen Zorn vnd Gericht vu⸗ 
terworſſen waren / vom Fluch des Geſetzes erloſe⸗ 
te / vnd ons alſo die Kindtſchafft erwůrbe / wie S. 
Paul. zeuget / Galat. 4. Da aber die zeyt erfůllet 
war / Sandte GOT feinen Sohn / geborn von 
einem Weib / vnd vnter das Geſetz gethan / auff das 
er die ſo vnter dem Geſetz waren erloͤſete / vnd wir 
die Kindtſchafſt empfiengen. 

Vnd iſt mit ſonderm fleys hie ʒu mercken / vnd 
wol zu bedencken / was für ein groſſe Demut der 
Sohn Gottes / vnd in ſolcher Demut / fur eine vn⸗ 
auß ſprechliche Liebe / fo Er zu uns armen Suͤn⸗ 
dern treget / erzeyget vnd bewieſen ha ⸗ 5 15 

& 
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Denn erſtlich iſts ja vnd war / das jhme als 
dem Allmechtigen / Gerechten vnd Waren GGOT⸗ 
kein Geſetz zur gebieten hat / Deñ wer will GOTT 
ein Geſetz färfchreiben? Auch iſt das war / Das jm 
als einem Gerechten / kein Geſetz zu geben iſt. 


Denn wer will dem etwas zu thun befehlen / 
das recht ſey / der anders nichts thut / noch thun kan 
denn das recht iſt; Dennoch hat ſich gleich wol 
dieſe hohe Maieſtat / in vnſerm fleyſch alſo gedemů⸗ 
tigt / vnd ernidriget / Das Er der HERR an vn⸗ 
fer Armen / vom Teuſſel gefangnen / vnd vnter die 
Suͤnde verkaufften Knechte ſtat getreten ft für 
vns Vngerechte on Verdamdte / Er der Gerechte 
vnd allein Heylige / das Geſetz Gottes zu erfüllen, 


Vnd daſſelbige nicht allein im ſchein / oder mit 
ſcheinwercken (wie ichs nennen ſoll) Sondern 
alſo / das er dem ſelben in allen puncten genug thue / 
als were er ſelbs nicht GOTT / Sondern Gottes 
knecht vnd diener (Wie jn denn die Schriſſt auch 
offt nennet / Sonderlich im Propheten Eſaie.) 
Denn GOTT hat jhn zum Knecht erwehlet / das 
Er vns durch jhn dienen / vnd mit ſich ſelbs verſoͤ⸗ 
nen wolt / z. Corinth. . GOTT war in Chri⸗ 


ſto vnnd Verſoͤnet die Welt mit ſich ſelbs/ ac 
. Vnd 
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Vnd der Heilig Paulus zun P 

dern / daß Er / der Sohn Gottes / es nicht fuͤr ein 
Raub gehalten hab / daß er GOTT gleich ware 
ſondern habe ſich ſelbs geeuſſert / vnnd Knechts 
geſtalt an ſich genommen / vnnd ſey worden wie 
ein ander Menſch / vñ an geberden als ein Menſch 
erfunden / vnnd hab ſich ſelbs ernidriget / vnnd 
ſey dem Vater Gehorſam worden bis in den Todt 
ja inn den Todt des Creutzes. 


Solche Demut des Sohns Gottes (ſage ich) 
ſollen wir mit hohem fleis bewegen / denn darin⸗ 
nen ſehen wir / wie der Herr Chriſtus das Geſetz 
mit volkommener Liebe zu GOTT vnnd zu ſei⸗ 
nem Nechſten / das iſt zu allen Menſchen erfuͤllet 
hat. Wie er felbs ſpricht Matth. 5. daß er nicht 
kommen ſey / das Geſetz auffzuloͤſen / ſonder zu er: 
fůllen. Denn den Vater hater alſo geliebet / daß 
er aus ſolcher Liebe / ihm gehorſam worden iſt: 

vnd ſich geeuſſert hat / aller ſeiner Gewalt / Macht 
vnnd Herrligkeit / Heiligket / vnnd Gerechtigkeit / 
das iſt aller ſeiner Goͤttlichen Maieſtet / vnnd 
dargegen das arme / ſterbliche (aber ohne Suͤn⸗ 
de) menſchliche Fleiſch an ſich genommen / iſt 
ein armer Menſch geboren worden / inn dieſe welt 
vnnd ſich als den / der der groͤſte Suͤnder were 
were 


hip. am an⸗ b 
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were / (wie auch der Vater alle vnſere Suͤn⸗ 
de auff jn geworffen hat / wie ſolgends ſoll ge⸗ 
ſagt werden) für GOTT alſo dargeſtellet / daß 
er fůr vns alles gethan hat / was das Geſetz von 
vns erfoderte / vnd ſolches mit ſolchem Gehorſam / 
daß er auch den ſchmelichen Todt des Creutzes 
nicht geſcheuet hat. Sondern denſelben für uns 
gelitten / auff daß er dem Willen ſeines himliſchen 
Vaters genug thete. 


Aus welchem denn / auch die Liebe gegen 
vns erſcheinet / daß er vns warlich Alſo geliebet 
hat / als ſich ſelbs (wo nicht mehr) dann daͤs mus 
je ein groſſe vnnd vnauſſprechliche Lieb ſein / daß 
der HER Raller Creaturen / ſich alſo gedemuͤti⸗ 
get / vnnd einer Suͤndlichen / vnd vmb der Suͤn⸗ 
de willen verdampten Creaturen / Natur an ſich 
nimpt / vnnd fuͤr dieſelbigen alles Thut vnnd Lei⸗ 
det / was ſie zuthun / vnnd zuleiden ſchuldig wa⸗ 
ren. Wer will ſolche Lieb außprechen? 


Aber von dem an gelegnem ort / vnd zeit wei⸗ 
ker / mus es jetzt einziehen / denn es mir all zu weit 
in die wort lauffen will / ſage derhalben alſo kurtz 


Der ſohn Gottes der Menſch wordẽ iſt / hat ie 
vnter 
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vnter das Geſetz gethan / vnd daſſelbige mit vol. 
komner Liebe zu GOTT vnnd allen Menſchen 
alſo erfuͤllet / das GOT der Vater jm ſelbs zeug⸗ 
nus gibt: Diß iſt mein lieber Sohn / an dem ich 
ein Wolgefallen habe / (oder durch den ich befri⸗ 
det / oder verſoͤnet bin / welchs zeuguus im GOT 
nicht geben wurde / wenn er nicht mit volk om⸗ 
mener Liebe / zu GOT vnnd den Menſchen / 
alles das gethan hette / vnnd zuthun bereit vnnd 
willig geweſen were / daß das Geſetz vns Men⸗ 
ſchen (an welcher ſtadt er getretten ware) auff le⸗ 
get vnnd von vns foderte. 3 

Wie viel aber nun / dieſe Perſon / die GOTT 


vnnd Menſch vnnd ohne alle Suͤnde iſt / an Wir⸗ 
den / Gewalt / Weißheit / Heriligkeit / vnnd Ho⸗ 


heit alle Creaturen / auch die Engel im Himmel 


als der Schöpffer aller Creaturen / vnd der Herꝛ 
der Herligkeit / weit / weit vbertriſſt / Souiel vber⸗ 
trifft / auch derſelben Perſonen Demut / vnnd Ge⸗ 


horſam (ſoſie vnter dem Geſetz GOTT an vnſer 
ſtatt geleiſtet hat) allen Creaturen thun vñ werck 
wie die genent werden moͤgen / weñ ſie auch gleich 


vnbefleckt vnnd ohne Suͤnde weren. Denn was 
find alle Creaturen / gegen dieſem Heiland / denn 


er der HERR der Herꝛligkeit vnd GOTT ſelbſt 
iſtr ſind ſie nicht alle nichts gegen jhm? alſo u 
au 
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alle ihre werck / vnnd alle ihr thun / nichts / da ſie 
auch am beſten ſind / gegen den Wercken vnnd 
dem Thun dieſes Heilands / der der ware ewige 
GOT C / vnnd vmb vnſerent willen Menſch 
worden iſt. a 

Aus ſolchem haben wir nun dieſen Troſt / da 
GOTT inn ſeinem Geſetz von ons fodert / vnnd 
vnſer Gewiſſen vns / vberzeuget / daß wirs ſchul⸗ 
dig ſind / Nemlich volkommenen Gehorſam vnd 


Liebe zu GOTT vnnd den Menſchen / welchs 


denn vnſer Gerechtigkeit were / ſo wirs theten 
vnd vermoͤchten / Wir aber ſolchs aus angebor⸗ 
ner vnnd verderbter Art nicht vermögen, (wie 
geſtern nottuͤrfftiglich bezeuget ) da haben wir inn 
dieſem vnſerm Heiland / ſolchs alles vberſchweng⸗ 
lich. Denn Er / der dem Geſetz nichts ſchuldig 
war / hat es an vnſer ſtadt / mit Volkommenem 
Gehorſam vnnd Liebe gegen GOTE vnnd den 
Nenſchen erfuͤllet / vnnd demſelbigen alle Gerech⸗ 
tigkeit / die es von vns foderte / an vnſer ſtadt 
geleiſtet / dieſelbige feine für vns geleiſte Gerech⸗ 
tigkeit oder Gehorſam / ſchenckt er vns / daß wir 
vns derſelben alſo anzunemen / zu frewen vnnd zu 
getroͤſten haben / als hetten wir ſelbs das Geſetz 
alſo erfuͤllet / vnnd alles gethan / was wir thun 


ſolten. N 
G Dam 
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Deñ es iſt alles vnſer / vnd uns zu gut geſchehen 
vnnd iſt vns alles vom Vater geſchenckt (daß 
wir ja an ſeiner Liebe / vnd gnedigen willen zu vns 
vnnd an vnſerm Heil nichts zu zweiffeln haben) 
was Chriſtus je gethan hat. Wie er denn ſelbs 
auch Vnſer vnnd vns vom Vater geſchenckt iſt 
12 droben aus S. Paul. Rom. 8. bezeuget 
iſt. 33 


Dieweil wir aber nicht allein Schuldner 
waren / das Geſetz zu erfuͤllen: ſondern auch da 
wirs nicht vermochten / den Fluch des Geſetzes 
ewiglich zutragen / vnnd derohalben dem Zorn 
Gottes / vnnd Ewigen Todt / inn der Helliſchen 
Pein vnd Flammen / hetten muͤſſen ewiglich vr 
terworffen fein / aus welchem weder wir noch ei⸗ 
nige / Creatur vermochten vns zu entledigen fol 
dern hetten alſo ewiglich im Verderbẽ fein vn blei⸗ 
bẽ muͤſſen. Da hat es vnſer Herꝛ Iheſus Chriſtus / 
der getrewe Heyland / nicht ſchlecht bey dem blei⸗ 
ben laſſen / das Er für vns thete was das Geſetz 
erfoderte: Sondern hat auch an Vnſer ſtadt ges 
litten / daß wir ewoiglich zu Leiden verdienet het⸗ 
ten / iſt ein 5 isch fur Vns worden / da er ans 
Creutz geheſſtet iſt / wie geſchrieben ſteht / Ver⸗ 
flucht iſt der der am Holtz hengt(Gal.3. Dent. xi) 

Vund 
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Vnd hat akſo Er der Gerechte / fuͤr vns Vuge⸗ 
rechten (wie Petrus ſpricht) das Gericht vnnd 
den Zorn Gottes / der vber die gantze Welt ge⸗ 
hen ſolte C Johan. ız. Jetzt gehet das Gericht vs 
ber die Welt / ꝛc. da Chriſtus Leiden anging) auf 
ſich genommen / wie denn auch alle vnſere Sůn⸗ 
de auff ihn geworffen waren (Eſaie ss) Auff 
das er auch inn dieſem theil fuͤr vns genug thete / 
vnnd alle Gerechtigkeit für ons erfüllete (denn 
dieweil wir nicht thun kundten / das wir ſchuldig 
waren / nach dem Geſetz / war das vnſer rechter 
gebůrlicher Lohn / vnd Gerechtigkeit / wie mans 
nent / daß wir den ewigen Todt vnnd Zorn Got⸗ 
tes leiden folten ) vnnd wir alſo vom Fluch vnnd 
Zorn Gottes / vnnd vom ewigen Todt erloͤſet / 
vnnd errettet wuͤrden. Wie von ſolchem Jeſai. 
95. herꝛlich zeuget / da er ſpricht / Fuͤrwar Er 
trug vnſere Kranckheit / vnnd lud auff ſich vnſere 
ſchmertzen / wir aber hielten ihn für den / der ge⸗ 
plagt / vnnd von GOTT geſchlagen vnnd ge⸗ 
martert were / Aber Er iſt vmb Vnſer miſſethat 
willen verwundet / vnnd vmb vnſer Suͤnde wil⸗ 
len zuſchlagen / die Strafe ligt auff Ihm / auff daß 
wir Frid hetten / vnnd durch ſeine Wunden ſind 
wir geheilet. 

G wir 
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wir giengen alle inn der Irre / wie Schaffer 
ein jeder ſahe auff ſeinen weg / aber der HERR 
warf Vnſer aller Suͤnde auff Ihn. 

Alſo hat vnſer lieber HERR vnd Heiland ⸗ 
mitt ſeinem Leiden / Sterben / vnd Blutuergieſſen 
für all Vnſere Suͤnde Reichlich bezalet / den Zorn 
Gottes geſtillet / vnd GOTT mit Vns befriedet / 
daß er vmb ſolcher Genugthuung / feines Ein⸗ 
gebornen Sohns willen / mit Vns nicht mehr 
zůͤrnen will / noch kan / wenn wir nur (wie bald 
geſagt ſoll werden) an denſelben ſeinen Sohn 
Jeſum Chriſtum glauben. Denn wie der Gehor⸗ 
ſam Chriſtt / aller welt / vnnd aller Engel / vnnd 
Creaturen / werck / vnnd Gehorſam weit vber⸗ 
trifſt / alſo vbertriſft auch fein Leiden / Sterben 
vnnd Blutuergieſſen / alles Leiden / alle Toͤdte / 


alles Blutuergieſſen / fo alle Creatur im Himmel 


vnnd auff Erden je leiden oder thun möchten. 
Denn hie iſt / Leidet vnnd Stirbet die Per⸗ 
ſon / die der ware GOTT / vnnd der Herr der 
Herꝛligkeit iſt. Vnnd ob wol die Gottheit nicht 
ſtirbt noch ſterben kan / ſo iſt dennoch die Perſon 
geſtorben nach dem Fleiſch (wie die ſchrifft redet) 
die auch warer Gott iſt / von welcher Perſon S. 
Paul. zeuget Act. zo, Gott habe vns mit feinem 
Blut erloͤſet. Item . Corinth. . Siehaben den 
Hern der Herꝛligkeit gecreutziget. Dieſe 


S 
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Dieſe Perſon / dieſer Mitler vnd Hoherprie⸗ 
ſter / iſt alſo in ſeinem Leiden / ein mal eingangen 
inn das Heiligthumb / nicht mit Bocks blut ( wie 
im alten Teſtament geſchahe) ſondern mit feinem 
eigenẽ Blut / welchs er als das vnbefleckte Lemb⸗ 
lein / fo für vnſer Suͤnde geopfert / zur vergebung 
vnſer Suͤnden / williglich vergoſſen / vnnd hat 
alſo ein ewige Erloͤſung / vnnd vergebung aller 
Welt Suͤnde erworben / wie der Apoſtel zun He⸗ 
breern am 9. lehret. Daher auch S. Johannes 
ſpricht i. Johan. ⁊. Lieben kindlein / ſolchs ſchreib 
ich euch / auff das ihr nicht ſuͤndiget / ſo aber je⸗ 
mand ſüͤndiget / ſo haben wir einen Fuͤrſprachen 
bey dem Vater / welcher iſt JE SVS Chriſtus 
der Gerechte / der iſt die Genugthuung fuͤr vnſer 
Sünde, vnnd nicht allein fur die Vnſern / ſondern 
für der gantzen Welt. | 

Damit wir aber auch vergwiſſet / vnnd ver⸗ 
ſichert wurden / daß durch dieſen vnſern Mitler / 
den Sohn Gottes / für vnſer Suͤnde reichlich ge⸗ 
nug geſchehen / bezalet / vnnd GOTT befrie⸗ 
det ſey / iſt der HERR Chriſtus am dritten tage 
von den Todten wider aufferſtanden (wie Oſee 
am ſechſten zuuorn verkuͤndiget hat / vnnd im 
16. Pſalm geweiſſaget iſt / daß er die verweſung 
nicht ſehen ſolte) vnnd hat vns die froͤliche Bott⸗ 
© 5 ſchafſt 
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ſchafft bracht / daß GOTT vnſer GGTT / vnd 
vnſer Vater ſey / wie er ſagt zu Maria Magda⸗ 
lena / Johann. 20 / Sage meinen Bruͤdern / Ich 
fahre auff zu meinem Vater / vnnd zu ewrem Das 
ter / vnnd zu meinem GOTT / vnnd zu ewrem 


+ 


Denn wo GO LTT nicht genug geſche⸗ 
hen were / fuͤr vnſer aller / das iſt für der gantzen 
Welt Suͤnde (welche auff Chriſtum geleget ſind⸗ 
wie Eſaias ss, vnnd Johan ! zeuget / So hette 
Er ſo lang im Gericht / vnnd inn der chellen blei⸗ 
ben muͤſſen / bis die volkommene Bezalung geſche⸗ 
hen were: Nun er aber aus der Angſt / vnnd aus 
dem Gericht (daß ich des Propheten Eſaie wort 
brauche) heraus geriſſen iſt / vund feines Lebens 
lenge niemand auſſprechen kan / Denn er auch ge⸗ 
fest iſt / ein Herr zur rechten Gottes / vber alles 
das genennet mag werden / beide inn dieſer vnnd 
inn der zukunſſtigen Welt / So find wir gewis / 
daß GOTT befriedet iſt / vnd Ihm fůr der gan⸗ 
tzen Welt Sünde genug geſchehen. Denn (wie 
vor geſagt) ſo viel dieſe Perſon / die zum Opfſer 
fiir vnſer Sünde worden iſt / an Wirdigkeit / Hei⸗ 
ligkeit / Nacht vnnd Herrligkeit ꝛc. Himel vnnd 
Erden / vnnd alle Creaturen vbertrifft / alſo 1 

trifft 
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triſſt auch dieſer Perſon Leiden vnnd Sterben / 
aller Creatur Leiden vnnd Toͤdte / wie die immer 
namen haben / oder was geſtalt das geſchehen 
mochte. Welchs ich nicht vergeblich / fo offt wi⸗ 
derhole / Denn ich weis nicht allein / wes ich vor 
Jaren / von etzlichen damals meinen Mißguͤn⸗ 
nern (die aus einer vngefehrlichen rede / ſo ich vn⸗ 
bedechtiger weis thete / darzu vrſach namen / wel⸗ 
che rede ich doch bald verkleret / vnnd vmb ver⸗ 
zeihung gebeten hab) gantz vnbillich beſchuldigt 
worden bin / als ſolte ich ſolches Opffer / Leiden 
vnnd Sterben / vnnd Blutuergieſſen des Herrn 
Chriſti gar gering geachtet haben / oder vieleicht 
noch achtẽ / Sonder hab auch mit groſſem ſchmer⸗ 
tzen / vnnd Hertzen leid / mehr denn einmal / inn 
ſchweren vnnd hohen verſuchungen erfaren / was 
der Teufſel fur ein Tauſentkuͤnſtner iſt / wie er dem 
Menſchen / der der Suͤnden halben bekuͤmmert / 
vnnd mitt Gottes Gericht vnnd Zorn angefoch⸗ 
ten wird / inn ſolchem Kampff / der gantzen Welt 
Sünde aufſmutzen / da fo viel vnzelich tauſent 
Perſon find / die da ſůndigen / vnnd dargegen dies 
fer einzeligen Perſon Chriſti Wirde / Gerechtig⸗ 
keit / Leiden / Todt / vnd genugthuung / ſo gar ver⸗ 
nichten / vnnd gering machen kan / das wo der 


— 


Menſch 


Von der Rechtfertigung 
Menſch inn ſolchem kampff / dieſen Troſt nicht 
ergreifft / daß er feſtiglich ſchlieſſen kan / vnnd ſa⸗ 
gen inn feinem hertzen / Der für mich genug gethan / 
der iſt dennoch nicht ein ſchlechter Menſch / ſon⸗ 
dern auch der ware vnnd ewige GOTT / derhal⸗ 
ben auch mehr denn die gantze Welt / darumb iſt 
auch ſein Genugthuung mehr denn der gantzen 
Welt Suͤnde ꝛc. Derſelbige der ſolchen troſt nicht 
hat / der muß inn ſolchen anſechtungen GOTT 
erhalt jhn denn ſonderlich / bis er recht erleuchtet / 
wie mir GTC ſey ewig lob vnnd danck ſolche 
gnade miltiglich widerfahren) gantz verzweifſeln. 
Solchem nun zubegegnen / vnnd euch mei⸗ 
nen lieben Pfarꝛkindern / den rechten griff zuwei⸗ 
ſen / damit wo ihr etwo guch der wege einen (da 
doch GOTT einen jeden genediglich fur bewaren 
wolle) verſuchet werden ſolt / Ir wiſſet / warumb 
dieſer Perſon Ernidrigung / Gehorſam / Leiden 
vnnd Todt (vnnd was dem anhengt) ſo theur 
vnnd hoch geachtet iſt für GOTT / daß er dar⸗ 
gegen aller Welt Suͤnde / Hochmut / Vngerech⸗ 
tigkeit / vnnd was ſie damit verdienet / fallen leſt / 
vnnd gantz genediglich vergibet / allen die an die⸗ 
fen Herꝛn Chriſtum glauben / ꝛc. vnnd ſie darzu 
auch mit ewigen Guͤtern / vnnd mit ewiger Herꝛ⸗ 
ligkeit ʒieret / wie volgends geſagt werden ſe 2 
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Von der Rechtfertigung 
Alſo haben nun E. L. gehoͤret ( GOTT geb 
das jrs auch recht vnd fleyſſig vernommen / vnnd 
ohne præiuditio / vnd fůrfengliche gedancken gemer⸗ 
der haben moͤgt) durch Wen / vnnd auff welche 
Weiſe / vns GOTT der Vater hab helffen laſſen / 
Nemlich durch ſeinen Ewigen vnd Eingebornen 
Sohn / der Menſch worden iſt / ohne Suͤnde / vnd 
ſich vnter das Geſetz gethan / daſſelbe für vns erfül- 
let / vnſere Suͤnde auffſich geladen / vnnd reychlich 
darfůr bezalet hat / Onnd ons durch fein Herrliche 
Aufferſtehung / die vergewiſung gebracht / das 
Gottes Gericht genug geſchehen / vnnd wir von 
Gottes zorn / Suͤnde / Todt / Teuffel vnd Helle er⸗ 
loͤſet ſind / vnd GOTT nun vnſer Vater / vnd vn⸗ 

ſer Gott / Chriſtus aber vnſer Bruder worden iſt. 
Nun wer es auch wol von noͤthen / das ich etz⸗ 
liche mehr zeugnus der Schrifft hie einfuͤhret / da⸗ 
mit diß alles bewyſen / denn ich eingefuͤhret habe: 
Die weil aber ſolches alhie weit in die wort laufſen / 
vnd den handel verlengern wolte / ichs auch darfür 
achte / es werde kein Chriſt eynigen zweiffel an dem 
haben / ſo bisher geſagt iſt / las ichs alſo bey dem be⸗ 
ruhen / vnd woͤllen nun ſehen / wie vnnd wodurch 
wir ſolcher Hilff des HERR n Chriſti theylhaff⸗ 
tig werden / Denn diß iſt das Dritte ſtuͤcklein / des 
Andern theils meiner fürgefaſten Erklerung / 
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Von der Rechtfertigung 


welchs ich kurtz handeln / vnd dieſe Predigt damit 
beſchlieſſen will. f 


lach dem denn GOTT alfa befridet iſt / 


durch JSV Chriſtum( wie bißher gehoͤret) 
Wir aber von dem allem nichts wu ſten / noch wiß⸗ 
ſen kundten / Denn vnſer Vernunſſt wirds vnns 
nicht ſagen / So wurde es der Teuffel / der Fuͤrſt 
dieſer Welt (ſo ohne das dem HER Rn Chriſto 
feindt iſt / der im ſein Reich zerſtoͤret / Darumb er 
auch das Reich Chriſti widerumb wo er nur kan 
vnd mag hindert vnd zerſtoͤret) Vns ſolchs auch 
nicht fürkummen laſſen: So hat der HE RR 
Chriſtus / nach dem Willen feines Himliſchen Das 
ters / geordnet vnnd bekrefftiget / das Ampt des 
Worts / welchs man nennet das Predigampt / vnd 
hat daſſelbe durch ſeine Goͤttliche krafft / vnnd mit 


der Gnade des heiligen Geyſtes bey den Apoſteln / 


vnd allen jhren Nachfolgern / die das Wort C hri⸗ 
ſti / der Apoſtel vnd Propheten vnuer felſchet vnd 
rein behalten / alſo befeſtiget / das auch aller Hellen 
pforten wider daſſelbige nichts vermoͤgen (Wie er 
Matthei am o. verheyſſen hat) Durch ſolchs 
Aunpt leſt er das Euaugelion (Welches S. Pau⸗ 
ins hennet eine Rt GOTTES, felig zu 
machevallediedaran Glauben) Predigen allen 
Exeaturen. 


Vnd 
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Vnnd gibt mit dem Wort feinen Heyligen 
Geyſt / das der / in der zuhoͤrer hertzen / die jme nicht 
mutwillig widerſtreben / erwecke vnnd anzůnde ei⸗ 
nen waren Glauben / welcher iſt ein gewiſſe vnnd 
vnzweyffelhafftige zuuerſicht / mit welcher der 
Menſch von hertzen grund / Chriſtum den Herrn / 
wie jn der durchs Euangelion fürgetragen wirdt / 
mit aller ſeiner Gerechtigkeyt / Genugthuung / vnd 
Vberwindung / ſo er für vns geleyſtet/ ergreyſſet 
vnd annimbt / vnd daraus feſtiglich ſchleuſſet / vnd 
ſich feſt darauff verleſt / Das / wie jm das Euange⸗ 
lion verkundiget / vnangeſehen / das er ein Armer / 
Verderbter / vnd Tieff verfalener Suͤnder iſt / Ime 
dennoch woͤlle GOTT genedig fein / Sünde 
vergeben / vnd nicht mehr vmb der Suͤnden willen 
mit jhine Fuͤrnen / noch Verdammen / Sintemal 
Chriſtus der HERR / das Geſetz für vns erfůl⸗ 
let / vnſere Sünde auff ſich geladen / vnnd für Vns 
den Zorn / vnd das Gericht GO TT E Sge⸗ 
tragen / vnd ein Fluch am Holtz worden iſt / Auff 
das Er Vns vergebung der Suͤnden / vnnd die 
Kindtſchafft GOTTES erwuͤrbe. 
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Von der Rechtfertigung . 
Solcher Glaube iſt nun das mittel / damit 
wir vnns Chriſtum den Herrn / ſeine Menſch⸗ 
werdung / Gehorſam / Leyden / Sterben / Blutuer⸗ 
gieſſen / Aufferſtehung / vnnd in Summa alle Ge⸗ 
rechtigkeyt die er für ons geleyſtet / vnnd alles was 
er vns dardurch erworben hat / Nemlich die Erloͤ⸗ 
ſung / die vergebung der Suͤnden / zueygnen / vnnd 
vnſer machen / Alſo das wir kůnlich Rhůmen vnd 
ſagen duͤrffen / das Chriſtus Menſch / Reyn vñ one 
Sünde empfangen vnd geborn iſt / Das iſt mein / 
vnd iſt dadurch meine ſůndtliche empfengnus vnd 
geburt geheyliget vnd geſegnet ꝛc. Das er das Ge⸗ 
ſetz durch feinen gehorſam erfüller hat / das iſt auch 
mein / vnd iſt meine Gerechtigkeyt / durch welche 
mein Vngerechtigkeyt / da ich das Geſetz nicht hal⸗ 
ten kundt / das ichs thete / auffgehaben vnd vergli⸗ 
chen iſt? Das Er blutigen Schweys geſchwitzet / 
Angſt inn ſeiner Seelen / vnnd den ſchmelichen 
Todt / ꝛc. am Creutz gelitten / vnnd fein thewres 
Blut vergoſſen hat / Das iſt auch mein / vnnd iſt 
durch ſolchs für meine Suͤnde vnd Vngerechtig⸗ 
keyt / mit der ich den Ewigen todt verſchuldet / 
Gottes gerechten Gericht genug geſchehen / ſein 
zorn geſtillet / vnnd mir vergebung aller Suͤnden 
dardurch erkaufft vnd erworben worden / ꝛc. Das 
er Nider geſtigen iſt zur Hellen / vnnd am Dritten 
tag 
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tag vom Tod wider auſſerſtanden / Sünde / Tod / 
Teuffel vnd Hellen vberwunden hat / vnd ein Tri⸗ 
umph vnd Schaw ſpiel (wie S. Paul. Lolof =. 
redet) aus jhnen gemacht / Das iſt auch mein / mein 
Sieg vñ meine vberwindung aller meiner Feinde. 
Alſo macht vnns der Glaub die wolthaten dieſes 
vnſers Mitlers zu eygen. 


Welche nun ſolchen Glauben / durch wirckung 
Gottes / des Heyligen Geyſts haben / Denn Gott 
wircket vnd gibt jn / wie S. Paulus / Ephe. am ⁊. 
vnd Coloſ. . zeuget) denen werden alle fre Suͤn⸗ 
de vergeben / vnnd werden fuͤr Gottes Gericht ge⸗ 
rechtfertigt (Das iſt von allen Suͤnden frey vnnd 
ledig geſprochen ) Vnd zu Gottes gnaden / vnnd 
Kindern Gottes angenommen / Durch / vnnd von 
wegen der Gerechtigkeyt vnnd Gehorſams des 
Mitlers Jeſu Chriſti / welcher vns von GOTT 
fürgeſtellet iſt zum Verſoͤner (oder Gnadenſtul) 
inn ſeinem Blut. Vnd wirdt jhnen dieſer Glaub 
zugerechnet zur Gerechtigkeyt / wie S. Paulus 
Rom. 4. ſpricht / Dem der nicht mit wercken vmb⸗ 
geht / Glaubet aber an den / der die Gottloſen Ge⸗ 
recht macht / dem wirdt fein Glaub gerechnet zur 


Gere tigkeyt. 
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Von der Rechtfertigung 85 „ 
Das aber der Glaub vns zur Gerechtigkeit zu 


gerechnet wirdt (alſo das vns vm des ſelben wille / 
die Suͤnde vergeben werden / vnd wir zur Kindt⸗ 
ſchafft Gottes auffgenomen) das gefchicht nicht 
darumb / das der Glaub eine koͤſtliche Tugendt iſt / 
die da Gott ſeine Ehre gibt / vnd dẽ Nechſtendurch 
die Uebe viel guts erzeyget ( Wiewol das auch eine 
Gerechtigkeyt heiſt) die alſo bey denen fol get / die zu 
Gottes gnaden kumen / vnd zu Kindern angeno⸗ 
men ſind / So iſt vnd bleibet fie doch vnuolkunen⸗ 
vnd fellt offt zweyffel gegen Gott mit ein / wie wir 
im Dritten theil dieſer Erklerung wils Got hören 
werden / Vnd kan der Menſch ſich ſolcher Onuols 
kumenheit halben / in der hohen not / auff ſolche ſeine 
Tugendt nicht verlaſſen / dieweil wir mmer ſo Vol⸗ 
kůmlich Gott feine Ehregeben / mit Glauben vnd 
Vertrawen / als wir ſollen / auch den Nechſtẽ nimer 
alſo Volku men lieben / Sondern wie geſagt / ſtets 
mangel vnd allerley ſchwacheit mit einlaufft / Aber 
von dem im Letzten theyl weyter. Auch wirdt der 
Glaub vns nicht darum zur Gerechtigkeyt gerech⸗ 
net / Um̃ welcher Gerechtigkeyt willẽ uns die Sun 
de vergeben wirdt / Das mercket wol) das Gott 
durch ſolchẽ Glaube in vns wouet / wie man ung etz 
wa beſchuldigt hat / das wir leren ſolten / es wiirde 
vus die fand vergebe / vm des Goͤtlichẽ Weſens / oð 

der 
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der Weſentlichen Gerechtigkeyt Gottes willen / die 
Gott ſelbs iſt (die doch erſt nach dẽ in uns wonung 
macht / wenn wir vergebung der Suͤnden / durchs 
Blut Chriſti erlangt babe) Den das iſt meine mei⸗ 
nung nie geweſen / wie ich für Gott bezeuge / Son⸗ 
dern wie das gemeinet vnd zuuerſtehn ſey / Das der 
Menſch Gerecht ſey / durch die Weſentliche Gerech 
tigkeyt Gottes / ꝛc. Wil ich im Letzten theyl dieſer 
Erklerung anzeygen / denn es gehoͤret nicht hieher / 
da man von dem handelt / wodurch der Sünder 
zu Gottes gnaden kom̃e / vergebung der Suͤnden / 
vnd die Erbſchafft des ewigen lebens erlange / ſon⸗ 
dern gehoͤrt in die frag / weñ man handelt von dem 
Woher der Menſch die krafſt neme / das er thu was 
Recht iſt fuͤr Gott? Vñ wo es etwa der geſtalt we⸗ 
re geredt / geſchrieben oder geleret worden / es hette 
es gleich Ich / oder ein ander gethan / das man eigẽt⸗ 
lich dahin deuten / vnd verſtehn moͤchte / als ſolten 
vns die Suͤnde / vmb des willen vergebẽ werden / 
das Gott / oder die Weſentliche Gerechtigkeit Got⸗ 
tes in vns wonet / vnd nicht vmb des Gehorſams 
vnſers Herrn Chriſtt willen / den er dem Vater bis 
in den Todt des Creutzes für uns hat geleiſtet / ſoiſt 
es vurecht / welchs ich hiemit offẽtlich bezeuget ha⸗ 
ben wil vnd bezeuge. a 
Die meinung hat es aber / wenn man ſpricht 
€ 
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Von der Rechtfertigung 
es werden uns vnſere Suͤnde vergeben / vmb des 
Glaubens willen der vns zur Gerechtigkeit ge⸗ 
rechnet wird: Nemlich dieweil der Glaub er⸗ 
greiſſt den Gehorſam vnſers Her n JE SVD 
Chriſti / den er dem Vater an vnſer ſtadt geleiſtet 
hat / da Er ſich ſelbſt ernidriget / fich feiner Goͤtt⸗ 
lichen Maieſtet geeuſſert / vnnd Knechts geſtalt 
an ſich genommen / vnnd dem Vater gehorſam 
worden iſt / bis inn den Todt des Creutzes. Vmb 
dieſes Gehorſams willen / vnſers Serin JES 
Chriſti / werden vns vnſere Suͤnde vergeben / 
denn der iſt die Gerechtigkeit vmb welches willen / 
vns GOTT die Suͤnde vergibt / vnnd ewiges 
leben ſchencket. Denn mit dem Gehorſam / hat 
er vns ſolchs alles erworben. 

Vnd dieweil wir ſolchs mit nichts anders / 
denn mit dem Glauben ergreiffen / vnnd vns zu⸗ 
eignen kunden / wird der Glaub der dieſen Gehor⸗ 
ſam ergreiſſt / vns zur Gerechtigkeit gerechnet / 
vnnd vmb ſolches Glaubens willen Coder viel 
mehr vmb des Gehorſams willen / im Glauben 
ergriffen wird vns die Sünde vergeben. Das 
hoſſe ich fey ja klar genug. N 

Alſo wird der Menſch gerechtfertiget für 
dem gericht Gottes / durch den Glauben / aus 
lauter Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes / vmb 
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der Gerechtigkeyt vnd Gehorſams vnſers Herrn 
Iheſu Chriſti willen / den er mit dem Glauben er⸗ 
greyfft / vnd ſich darauff verleſt / vnd erlanget alſo 
vergebung der Suͤnden / Erloͤſung vom Tode / 
vnd wirdt angenommen zur Kindtſchafft Gottes / 
zum Erbe des Ewigen lebens / wie S. Paulus 
zun Roͤmern am Dritten zeuget / da er ſpricht: Sie 
ſind alle zu mal Suͤnder / vñ mangeln des Rhums / 
den ſie an GOTT haben ſolten / vnd werden ohne 
verdienſt Gerecht / aus ſeiner gnade / durch die Er⸗ 
loͤſung / fo durch Chriſtum Iheſum geſchehen iſt / 
welchen GOTT hat fuͤrgeſtelt / zu einem Genaden 
ſtul / durch den Glauben inn feinem Blut / ꝛc. Vnnd 
zun Roͤmern am d. Wie nun durch eines Sünder 
die Derdamnus vber alle Menſchen kommen iſt / 
Alſo iſt auch durch eines Gerechtigkeyt / die Rechts 
fertigung des Lebens vber alle komen. Deñ gleich 
wie durch eines Menſchẽ Vngehorſam viel Suͤn⸗ 
der worden ſind /Alſo auch durch eines Gehorſam / 
werden viel Gerechten. . 

Vnd damit der Menſch / des alles inn ſeinem 
Geyſt / verſichert vnd vergwiſet werde / Nemlich 
das er einen genedigen GOTT vnd Vater habe / 
derjhm die Suͤnde vergeben vnd nicht zurechnen 
woͤlle / ſhn an Kindsſtat auff nemen / vnd zum Er⸗ 
ben der ewigen Seligkeyt machen. 


So 


Von der Rechtfertigung 0 
So gibt im GOTT als bald mit / ſeinen 
Heiligen Geiſt / durch den er Newgeboren / vnd 
erleuchtet wird / inn feinem bergen’ inn der Er⸗ 
kentnus Chriſti / daß er von tag zu tag / je mehr 
erkennet / die groſſe Lieb Gottes zu Vns / inn dem 
Er vns ſo reiche Schetze / mit Chriſto feine Sohn 
geſchencket vnnd aus Gnaden gegeben hat / vnd 
erſelbigen vns theilhafftig gemacht / durch den 
Glauben / durch welchen wir nun auch Chriſto 
eingeleibet / vnnd Fleiſch von ſeinem Fleiſch / vnd 
Gebein von ſeinem Gebein worden find Epheſ. x. 
Vunnd wird alſo durch den Geiſt Gottes die Liebe 
Gottes ausgegoſſen / inn der Glaubigen hertzen. 
Rom. g. durch welche ſie / GG TT hinwider an⸗ 
fahen zu lieben / als ihren genedigen GM TT / vnd 
lieben Vater / vnnd haben alſo das zeugnus durch 
den Heiligen Geiſt / daß fie warhafſtig Gottes Eins 
der find / wie S. Paulus Rom. 8. zeuget / da er 
ſpricht: Der Geiſt Gottes gibt zeugnus vnſerm 
Geiſt / daß wir Gottes kinder ſind / vnd zun Ga⸗ 
lat. am 4. Weil ihr kinder worden ſeit / hat 
GOTT geſand den Geiſt feines Sohns / inn 
vnſere Hertzen / der ſchreiet Abba lieber Vater / ꝛc. 
Alſo haben wir die drey theil / des andern 
ſtucks meiner fürgenommenen Erklerung gehan⸗ 
delt. Nemlich warumb ſich Got vnſer anemenc. 
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2; Item durch Wen / vnd Wie er vns hab helffen 
laſſen. 3. Vnd wie vñ wodurch wir der Hilff theil⸗ 
hafftig werden / Mit notwendiger Erklerung / der 
fürnemſten Punctẽ / fo in dieſem handel begriffen / 
Vnnd hoſſe E. L. ſollen nun ja wol verſtehẽ / Wie 
Wodurch / vnd Warumb / der arıne Suͤnder für 
Gottes Gericht gerecht fertiget werde / daß er Got 
tes Gnade / Vergebung der Sünden vñ die Erb⸗ 
ſchafft des ewigen Lebens erlange / vñ was die Ge⸗ 
rechtigkeit ſeie / vinb welcher willẽ vns ſolchs alles 
widerfare (welchs nach lenge zu widerholen / zu 
lang wůrde ). Nun ſolte ich auch wol das Vierdte 


theil / dieſes andern ſtucks / Nemlich was gutes voir 


weiter bekommen / wenn wir ſolche hilff vñ gnade 
des Herꝛn / alſo mit gleubigẽ hertzẽ annemen auch 
erklerẽ. Dieweil aber / daſſelbige jetzt zu handeln zu 
lang fein wolt / wil ichs auff dieſe Predigt / bey dem 
ſo bißher gehandelt / vnd erkleret beruhe laſſen / vñ 
daſſelbe / zur nechſten Predigt ſparẽ / da ich deñ mit 
der hilfſ Gottes das dritte ſtuck / meiner fuͤrgefaſtẽ 


Erklerung / auch fuͤrnemẽ / vñ fd fern Got gnad ver 


leit entſcheiden wil. Vnd als den dieſe gantze Erkle 


rung Gott vnd feiner waren Kirchen / das iſt allen 
rechtgleubigen Chriſten / die nicht nach jrẽ dunckel⸗ 


ſondern nach Gotes wort richten / zu richten vñ zu 


vrteilen heim ſtellen. Wollen nun Gott vmb feine 


Genade anruffen. jez ae 
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A 


Baller liebſten in GOTT Ewer Liebe 
S haben die Zwo nechſt gehoͤrte Predigt vers 
nommen / was für Leuth wir fein ſolten / wie wir 
ſolten geſinnet vnd geartet ſein / thun vnd laſſen / be⸗ 
de gegen GOTT vnnd den Menſchen / Dieweyl 
wir aber ſolche Leuth nicht ſind / bezeuge die ſchriſſt / 
das wir des Ewigen Tods wirdig Aus welchem 
vns keine Creatur helſſen kunde: Sondern Gott 
allein. Ferner haben E. L. gehoͤret / dieweylſich 
GOTT vnſer annimbt / Die wir doch arme Sun 
der ſind / vnnd Kinder des Forns vonn Natur / 
Das er ſolchs thue / aus lauter Lieb vñ Barmher⸗ 
tzigkeyt / damit er vns als fein Geſchoͤpff alſo gelie⸗ 
bet hat inn Chriſto / Das er vnſer noth / vnd vnſers 
jamers ſich alſo erbarmet / vnnd genediglich woͤlle 
helſſen laſſen: Vnd dieweyl weder bey vnns / noch 
einiger Creatur hilff zu finden / habe er vnns ge ge⸗ 
ben vnd geſchencket feinen Eingebornen Sohn / 
der vmb vnſernt willen Menſch worden iſt / vnter 
das Geſetz gethan / auff das er da ſſelbige ( welchẽ er 
doch nichts ſchuldig war) an vnſer ſtat er fullete / 
vnd Vns vom Geſetz Exloͤſete / c. Auch babe er / 
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das Gericht vnd Zorn Gottes / fo vber die gantze 
Welt der Sanden halben hette gehn ſollen / für 
vns getragen / vnd habe den Todt / mit ſchmertzli⸗ 
cher Pein für uns gelitten / vnd durch fein Blutuer⸗ 
gieſſen / ein Ewige Erloͤſung / vnd Vergebung der 
anden erworben / Vnd durch fein Aufferſtehung 
vns die Vergwiſung gebracht / das GOTT fir 
vnſer / vnd fuͤr der gantzẽ Welt Suͤnde / genug gez 
ſchehen ſey / vnd ſey nun mit vns befridet / ic VL 
le vnſer lieber Vater vnd GO TT ſein / der nicht 
mehr mit uns zůͤrnen woͤlle / ꝛc. Solchs aber alles 
laſſe er ons Predigen durchs Euangelion / auff das 
wir des theylhafftig werdẽ muͤgen / Vnd gebe zum 
Wort / vnd mit dem wort / ſeinen Heyligen Geyſt / 
das der in der zuhoͤrer hertzen / die jme nicht wider⸗ 
ſtreben / erwecke / den waren Glauben / mit welchem 
fie feſtiglich ſchlieſſen / das GOT vmb des Ge⸗ 
horſams ſeines Sohns Jeſu Chriſti willen / jhnen 
jre Sünde vergeben / vnndewiglich nicht mehr ge⸗ 
dencken woͤlle (Jeremie. 31.) vnnd durch ſolchen 
Glauben / werde der Menſch gerechtfertigt fuͤr 
Gottes gericht / Das iſt los geſprochen vonn allen 
feinen Sünden / vnnd werde zur Kindtfchafft 
GO CT Tes auffgenommen / Vnd jhm alſo bald der 
Heylige Geyſt mit gegeben / durch den er New ge⸗ 
born / vnd erleuchtet in der Liebe © © x Tes / das 
5 er 
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er G TCT warhafftig ſeinen Vater nennen / vnd 
bekennen kan / vñ werde alſo die Liebe Gottes aus⸗ 
gegoſſen in fein hertz / durch den Heiligen Geiſt 
durch welche Liebe er nun anfahe / Gott widerumb 
zu lieben / vñ vom Geiſt Gottes das Zeugnus ha: 
be / daß er Gottes kind ſey. 
Solchs haben E. L. die vergangne wochen / in 
zweien Predigẽ gehoͤrt / mit Erklerung aller vmb⸗ 
ſtendẽ ſouiel jetziger zeit noturfft erfodert. Darauſſ 
haben wir nun / inn dem andern ſtuck dieſer meiner 
Erklerung noch zu handeln das Vierdte theil / nes 
lich was Guts wir wider bekommen / weñ wir fol: 
che Hilff vnd Gnade des Herꝛn mit gleubigẽ her⸗ 
tzen ( wie gehört) annemen. CH 
Wie nun biß her / von dem nach der lenge gehan⸗ 
delt iſt / durch wen / vnd auff waßerley weiße / vns 
GO CT Thab helſſen laſſen / alſo ſolte ich billich hie / 
von dem auch etwas weitleufftiger handlen / was 
fůr vberſchwengliche Schetze vnd Reichtum vns 
inn dem widerfahren / gegeben vñ geſchenckt wer⸗ 
den: Auch zu was groſſen Ehren vnd Wirdigkeit / 
wir erhaben werden / wenn wir alſo mit rechtem 
inbruͤnſtigem Glauben (den OTT wircket) die 
Gnade Gottes in Chriſto ons erzeiget / annement 
dieweil aberſolchs ſo auff viel / vñ mancherley wer 
ſe / inn der Heiligen Schrifft getrieben / vnd 1 
f geben 
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geben wird / iſts nicht muͤglich in einer kurtze / alles 
nach allen vmbſtenden zuuerfaſſen will derhalben 
die Summa oder Fuͤrnemſten Hauptſtucke aller 
ſolcher Schaͤtze / nur zur anleytung / vnd weiterm 
nachdencken / mit wenig worten begreiſſen vnnd 
erkleren / vnd alſo zum dritten ſtuck / dieſer meiner 
fürgenommenen Erklerung / die auch wie ich befin 
de / ihre zeit vnd mas / ſo wol als das bißher gehan 
delt / erfodert vnd haben will / fortſchreiten. 


. a 
Das Erſte gut das wir haben / wenn wir 
Vergebung der Suͤnden / durchs Blut Chriſti 
mit Glaubigem hertzen annemen / iſt / Nemlich 
Friede mit GOTT / das iſt / daß wir vns für 
Gottes gerechtem Gericht vnnd Zorn / nicht 
mehr fuͤrchten duͤrffen / Sondern wiſſen daß 
Er Vns gnedig iſt / die Suͤnde vergeben / vnnd 
den Zorn hat fallen laſſen / vnnd will forthin vn⸗ 
fer Freundlicher GOTT, vnnd lieber Vater ſein 
zu welchem Wir auch ein freien Zutrit haben / 
vnnd vns Rhuͤmen dürfen feiner Herrligkeyt / 
das auch Wir inn derſelbigen Herrlich ſein wer⸗ 
den / wie im 89. Pſalmen verheiffen iſt: Sie 
werden vber deinen Namen teglich Froͤlich ſein / 
vnnd inn deiner Gerechtigkeit Herylich fein Boi 
a 0 
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Von ſolchem Friede / Zutrit vnnd Hoffnung / 
redet der Heylige Paulus / Roma. g. Da er ſpricht⸗ 
Nun wir denn Gerecht worden ſind / durch den 
Glauben / ſo haben wir Fried mit GOTT / durch 
vnſern HERRN Jeſum Chriſtum / durch wel⸗ 
chen wir auch einẽ Zugang haben / im Glauben / zu 
dieſer Gnade darinnen wir ſtehn / vnnd Rhuͤmen 
vns der Hoffnung der zukunftigen Herrligkeyt / 
die GO TCT geben ſoll. 

Was aber nun das fuͤr ein groſſer Schatz iſt / 
ein frey Gewiſſen haben / das ſich für Gott nichts 
hat zu foͤrchten / Sondern ſich alles guten zu ſyme 
zuuerſehen / vnnd feiner Herrligkeyt zu Rhůmen / 
Das wirdt niemand leychtlich außſprechen / Denn 
wer da recht gefuͤhlet vnnd erf haren hat / was fuͤr 
ein Erſchroͤcklich vnnd Moͤrdtlich ding / ein Boͤs 
Gewiſſen iſt / das Gottes zorn vnd den Todt fůlet. 
Der das erfarẽ hat / vnd die Gnade der vergebung 
der Sunden ergriſſen / vnd alſo wider frey worden 
iſt / der wirdt wiſſen was fůr ein Edel kleynot es 
ſey / ein gut gewiſſen haben / ꝛc. Mie ich denn von 
ſolchem anderswo weitbleufftiger gelehret hab / 
vnd faſt teglich gelehrt wirdt. 
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Das ander gut iſt / das wir von GOTT alſo 
geehret / vnd gezieret werden / das er vns zu feinem 
ö heyligen 
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Heiligen Tempel machet / in dem Er ſelbs wonen / 
vnnd wandeln wil / ſie Heiligen vñ Reinigen / von 
aller vnreinigkeit / vnd fie alſo ihm zubereyten / daß 
ſie ein Heilig volck ſind / vnd ihme zu ſeinem Lobe 
dienen · (wie er im Propheten Ezechiel am 56 ꝛc. 
verheiſſen / vnd hernach im dritten ſtuck / volkome⸗ 
ner ( wils Gott) ſoll geſagt werde / von ſolchẽ zeu⸗ 
get nun S Paul. i. Cor. 5. Da er ſpricht / wiſſet ihr 
nicht / daß ihr Gottes Tempel ſeit / vnd der Geiſt 
Gottes in euch wonet? So jemand den Tempel 
Gottes verderbet / den wird GOTT verderben. 
Denn der Tempel Gottes iſt heilig / der ſeid Ir. Vñ 
. Cor. 6. Ir aber ſeit der Tẽpel des lebendige Got⸗ 
tes / wie denn Gott ſpricht / Ich wil inn jnen wo⸗ 
nen / vnd in ihnen wandeln / vnd wil ihr GG T ſein 


vnd ſie ſollen mein volck ſein: Vnd zun Eph. x. erkle 


ret ers weiter / da er ſpricht. So ſeit ihr nun nicht 
mehr Geſte vnnd fremblinge / ſondern Buͤrger mit 
den Heiligen vnd Gottes haußgenoſſen / erbawet 
auff den grund der Apoſtel vnd Prophetẽ / da Thes 
ſus Chriſtus der Eckſtein iſt / auff welchẽ der gan⸗ 
tze Baw in einander gefüger/ wechſt zu eine Heili⸗ 
gen Tempel inn dem Herrn / auff welchen auch jr 
mit erbawet werdet / zu einer Behawſung Gottes 
im Geiſt. 
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N 111 + 
Be'ey ſolchem aber left es GOT Tauch nicht 
bleiben / daß wir ſein Tempel / Haußgenoſſen / 
Burger vnnd Behauſung werde / wiewol das al⸗ 
les groſſe vnd vnaußſprechliche Wolthaten ſind / 
Sondern thut vns doch fuͤrs Dritte dis Gut / daß 
er vns annimpt zu Kindern / vnd Erben aller ſei⸗ 
ner Herligkeit / Reichtumb / vnnd alles was fein 
iſt / vnd macht ons alſo zu miterben vnſers Herrn 
Iheſu Chriſti / ſetzet vns ein / in die Gemeynſchaſſt 
alles des / das Er vnnd der Sohn hat. Wie von 
ſolchem S. Paul. weiter in der ⁊. Cor · 6. aus dem 
Propheten Jeſaia anzeucht Cap. xx. Ich will euch 
annemen / vnd will ewer Vater ſein / vnnd ihr ſolt 
meine Soͤne vñ Toͤchter ſein / ſpricht der Allmech⸗ 
tige Her. Vñ daher ſpricht der Her Chriſtus nach 
ſeiner Aufferſtehung / Ich fahre auff zu meinẽ Got 
vñ zu ewrem Got / vñ zu meinẽ Vater / vnd zu ew⸗ 
rem Vater. Vñ hat vns alſo beten lernẽ / daß wir 
ſprechen folid / Vuſer Vater im Hiniel / damit wir 
ja dieſer Lieb vñ Freundſchafft vnſers Gottes nim 
mermehr vergeſſen / ſondern der teglich ons fo offt 
wir beten zuerinnern / vñ der groſſen Gnade Got⸗ 
tes vñ der Herꝛigkeyt die er ons gibt zu frewen / 
vñ jm dor fur zudancken vnd jn zu loben haben. 
Wer will aber ſolche Herrligkeyt begrelſen, 
8 vin 


Die Dritte Predigt. 
vnnd mit worten hoch genug Rhuͤmen vnnd aus 
ſprechen? daß ein Armer Sterblicher menſch / von 
GOTT zu ſolcher Herrligkeyt erhaben wird / daß 
er Gottes kind / vnnd Erb Gottes / vnd ein Nut; 
erb des ewigen vnnd eyngebornen Sohn Gottes 
Iheſu Chriſti werde / vnnd alles gemein habe mit 
GO TCT / was Gottes des Vaters / vnnd des 
Sohns iſt? Ja was G OT Tſelbs vnnd Got⸗ 
tes iſt. Wie S. Paulus Rom. 8. Item 1. Johan. 
I. zeugen. Sind wir den Kinder (ſpricht S. Pau⸗ 
lus)ſo find wir auch Erben / nemlich Gottes Er⸗ 
ben / vnnd Miterben Chriſti. Onnd S. Johan. 
Was wir geſehen vnnd gehoͤrt haben / das ver⸗ 
kundigen wir euch / auff daß auch ihr mit uns Ge⸗ 
meinſchafft habt / vnd vnſer Gemeinſchafft ſey mit 
dem Vater vñ feinem Sohn Iheſu Chriſto / ꝛc. 

Solche Gemeinſchafft aber macht / daß alles 
was Gottes vnnd Chriſti iſt / auch Vnſer iſt / wie 
ſonſt die Schrift klerlich bezeuget / denn Johan. 
16. ſpricht der HERR Chriſtus / Alles was der 
Vater hat / das iſt mein. So zeuget S. Paulus 
Rom. s. daß vns der Vater alles mit feinem Sohn 
geſchẽckt hab. So will ſolgẽ / daß auch alles vnſer 
iſt / das der Vater hat. Wer will nun dieſe Reich⸗ 
thum / dieſe Ehr vi Herligkeit außſprechẽ. Ja wer 
will oder kan / Gott genugſam . a 
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Es iſt ein gros ding für. der Welt / wenn einer 
eins Fuͤrſten oder Koͤnigs Kindt iſt / da doch die 
Herrligkeyt vol muͤhe vnd ſorgfeltigkeyt / auch vn⸗ 
beſtendig iſt / vnnd mit dieſem leben muß ein Ende 
nemen. Wieuiel aber iſts hie mehr / da es alles E⸗ ; 
wigklich bleibt / vnnd vnſer Freude niemandt von 
vns nemen kan? Aber von dem jetz genug. 
III, | | 
Damit wir aber / ſolcher Freundtſchafft vnnd 
Gemeinſchafſt Gottes / vns noch mehr zuuertroͤ⸗ 
ſten haben moͤgen / nimbt er vns nicht ſchlechts auff 
zu Kindern / Sondern vereyniget ſich inn Chriſto 
Jeſu feine Sohn / alſo mit Vns / das wir mit dem 
ſelben ein Fleyſch werden / Vnd durch jn mit Gott 
ein Geyſt ( Wie S. Paulus zun Corinthern am l. 
Corinth. 6. zeuget ) Vnd nun nicht ſchlecht als die 
Kinder / vns des zukuͤnſſtigen Erbes zuuertroͤſten 
haben / Sondern viel mehr vns auch jetzunder im 
Glauben zu frewen / als die ſo nun die Braut vnnd 
Gemahel des Sohns Gottes ſind / vnd alſo (wie 
Man vnd Weyb) alles mit ein ander gemein ha⸗ 
ben / Ja die nun auch Glieder des Leibs Chriſti / 
Fleyſch von feinem Fleiſch / vnd Gebein von feinem 
Gebein ſind. 
Denn wie der HER durch den Propheten 
Oſee am r. Capitel zugeſaget hat / da er 9 0 | 
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Ich will mich mit Dir Verloben inn Ewigkeyt / 
Ich will mich mit dir vertrawen in Gerechtigkeyt 
vnd Gericht / in Gnade vnd Barmhertzigkeyt / Na 
im Glauben will ich mich mit dir verloben. Alſo 
zeuget der Heylige Paulus / Ephe . Das ſolchs 
vermehlen / oder verloben in Chriſto Iheſu geſche⸗ 
hen ſey / vnd geſchehe / vnd das die Gemeine Chri⸗ 
ſti / Da er ſpricht: Ir Menner liebet ewre Weyber / 
gleich wie Chriſtus geliebet hat die gemein / ac. Vnd 
bald darnach: Werfein Weib liebet / der liebet ſich 
ſelbs / Denn niemandt hat je ſein eygen Fleyſch ge⸗ 
haſſet / Sondern er nehret es vnnd pfleget ſein / 
leich wie auch der HERR die Gemein / Deñ wir 
ind Glieder feines Leybs / von feinem Fleiſch vnnd 
von ſeinem Gebeyne / Vmb des willen wirdt ein 
Menſch verlaſſen Vater vnd Muter / vnnd ſeinem 
Weib anhangen / vnd werden zwey ein Fleiſch fein 
Das geheimnus iſt gros / Ich ſag aber von Chriſto 
vnd der Gemeine. 

Was aber auch für Reiches Troſts aus dem 
folget / das wir mit Chriſto ein Fleiſch find, vnd al⸗ 
les was Sein / Vnſeriſt / vñ was vnſer fein iſt / Alſo 
das er alle vnſere Schwacheit / Armut vnnd Ge⸗ 
brechen auff ſich nimbt / vnnd vns dargegen ſchen⸗ 
cket / gibt / mittheylet / vnd zu eigen macht (wie ichs 
aus redẽ ſol) alle fein Sterck / Herrligkeit / Gerech⸗ 
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tigkeyt / Reychtumb · in Suma ſich gantz vnd gar / 
mit allem das Er iſt vnd hat / wer wil( ſag ich ſol⸗ 
chen Troſt außreden? Darumb ſollen wir dem bil⸗ 
lig mit hoͤchſtem fleys nachdencken / Denn aus dem 
erkennen wir nicht allein die Liebe Gottes des Va⸗ 
ters / der Vns alſo Geliebet / das er ſeinen Einge⸗ 

bornen Son fuͤr uns gegeben hat / auff das Er vns 
errettet von aller Vngerechtigkeyt vnnd Pein / vnd 
ſolche ſchetze vns allen Erwuͤrbe. Desgleichen ers 
kennen wir auch nicht allein / die Liebe des Sohns 
Gottes zu vns / das er ſich alſo gedemuͤtigt / vnd als 


ſein eygen Fleyſch geliebet / vnnd ſich für uns dahin 


gegeben hat / auff das er vnns zu ſeiner Herrligkeyt 

brechte: Sondern wir ſehen auch / was vnns von 

Billigkeyt vnnd Rechts wegen / wider gebuͤre / für 

ſolche groſſe Liebe / fuͤr Danckbarkeyt / Trew vnnd 

Gehorſam / GO T Tzu erzeygen. | 
V 


Darumb er vns auch / vber alle bißher erzelte 
Guͤter / Ehre / vnd Herrligkeyt / die er uns erzeyget / 
(wenn wir inn rechtſchafſner Buß / die Gnade der 
ver gebung der Sünden / durch den Gehorſam 
Chriſti vns erworben / mit glaubigem bergen anne 
men / auch ʒu dieſer Wirdigkeyt bringet) Das wir 
mit Chriſto vnſerm ewigen Koͤnig vnnd hohen 
Prieſter auch zu Koͤnigen vnd Prieſtern ge 
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dt / Teuffel / Hell vnnd Welt / ge⸗ 
waltiglich in Chriſto vnd durch Chriſtum Regie⸗ 
ren / vnnd fuͤr GO LT mit vnſern Gpffern / dem 
heyligen Gebet / Lob vnd Dauckſagungen ( welchs 
ſind die Kelber vnſerer Lippen / wie es Oſeas nen⸗ 
net) teglichs erſcheinen / vnnd das Heyligthumb 
(welchs ſind die Schetze des geheymnus Gottes) 
vnter ons außtheilen / mit Troͤſten / Predigen /Ver⸗ 
manen / wie einem jeden von GOTT genad darzu 
gegeben wirdt. Von welcher / der Chriſten Wir⸗ 
digkeyt / denn der Heylige Prophet Dauid im 110. 
Pſalm lang zuuorn verkuͤndiget hat / da er ſpricht: 
Nach deinem Sieg / wird dir dein Volck williglich 
Opffern / in Heyligem ſchmuck / (Mit welchem er 
denn den Prieſterlichen Schmuck / den wir inn der 
Tauff angezogen / Galat. am z.) verſtehet / wie ſol⸗ 
ches der beſte Außleger des Pſalters / da er von 
Chriſto vnd ſeinem Reych geweyſſaget. Jeſaias 
der Prophet am 61. erkleret / da er ſpricht: Ich frewe 
mich im HERRN / vnnd meine Seele iſt frolich 
in meinem GO / Denn er hat mich angezogen 
mit Kleydern des Heyls / vnd mit dem BRocke der 
Gerechtigkeyt gekleydet / Vnd wie einem Breut⸗ 
gam mit Prieſterlichem Schmuck gezieret / vnnd 
wie eine Braut in jrem Geſchmeide berdet / ꝛc. 
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Daher der Heilige Apoſtel Petrus ſpricht / 

. Pet. ⁊. Ir ſeid das außerwelte Geſchlecht / das koͤ 
nigliche Priſterthũ / das Hellige Volck / das Volck 
des Eigenthumbs. Vnd S. Johannes Apoc. 
Cap. I. Der vns geliebet hat / vnd gewaſchen 
von den Suͤnden / mit ſeinem Blut / vnd hat vns 
zu Koͤnigen vnnd Prieſtern gemacht GOTT ſei⸗ 
nem Vater / demſelben ſey Ehre vnd Gewalt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 2 
So es nun ein groſſes iſt / inn dieſer Welt / daß 


einer Herſchet vber ein Koͤnigreich / da er ſterbliche 


auch offt vngetrewe Menſchezu Dienern hat / vn 
ein wenig inag feinen Feinden obſigen (die doch 
auch nur Menſchen ſind / wie er vnd ſeine Gehulf⸗ 
fen) vnd gewalt hat / vber ein hauffen Menſchen / 
da er doch offt thun mus / das er nicht will / vñ oſſt 
geſtatten mus das er lieber vmbgangen hete / auch 


offt laſſen / das er gern fort ſtellen wolte ꝛc / vnd ſch 
darbey allerley Gefahr / Verreterey vnd dergleiche 


vnzelich beſorgen mus / auch wol des ewigen Ver⸗ 


derbens / wo er ſein Ampt nicht treulich zu Gotes 
lob fuͤhret / ſo mus das billich ein groſſere Herꝛlig⸗ 


keit vnnd Wirde ſein / da ein Menſch zum Koͤuig 
geſetzt iſt / nicht vber geringe Feinde / ſondern ober 
Suͤnde / Todt / Teuffel / Helle / vñ die gantz Welt ꝛc 
vund zu Dienern hat / nicht ohnmechtige / vnge⸗ 
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trewe / Verreteriſche Buben / fur denen er ſich als 
lerley Vbels zubeſorgen / Sondern die Heyligen 
Engel / da einer Allein der gantzen Welt zu ſtarck 
iſt / die Vns auch alſo hertziglich lieben / vnnd mit 
ſo hohen Trewen meynen / daß auch mehr Freude 
bey ihnen iſt / ob einem Suͤnder / der Bus thut / 
denn ob 99, Gerechten / die der Bus nicht beduͤrf⸗ 
fen. Derhalben auch ein Chriſt fich für feinen Dies 
nern keiner Gefahr zubefuͤrchten · Vñ ob es gleich 

OT verhenget / daß ihn die Welt wuͤrget / ſo 
bleibt er dennoch ein Konig vnd Prieſter ewiglich 
für GOTT / dem forthin weder Todt / Teuffel 
noch Welt mehr ſchaden kan / vnnd ſoll ein ſolcher 
Chriſt / der fein Ampt recht betrachtet vnd fuͤhret / 
offt mehr Schaden thun ſeinen Feinden (ja er 
thuts auch) wenn er leiblich todt iſt / denn er hat 
thun kuͤnden / da er inn dieſer Welt lebet. Wie 
denn der HERR Chriſtus vnſer Heupt ſelbs 
auch ſeinen Feinden gethan hat / vnnd noch thut / 
vnnd noch heutiges tags der Apoſtel ſchrifſten / 
der Heilige Maͤrterer gezeugnus / Johañ Huſſen / 
D. Luth. / vnd anderer Chriſtlichen lehrer Lehre / 
genugſam war machen. Aber von dem allem ge⸗ 
nug Denn ich mus abſchneiden / vnnd dieſer Gut⸗ 
thaten / vñ reichen Schaͤtz erklerung (wiewol ichs 
ſonſten genugſam inn teglicher Predigt treibe) 
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vnud was Troſts vnd Lehre wir daraus haben / 
auff gelegenere zeit weitleufftiger zu handeln ſpa⸗ 


ren. Vnnd jetzt das Dritte hauptſtuck dieſer meiner 


AErklerung / als an dem ja ſouiel gelegen iſt / als an 
dem andern / ſo hißher gehandelt / ſollen wir andes 
dieſe Schaͤtz / Reichtum b / Wirde / vnd Herrlig⸗ 
keit behalten / auch zu handeln für die handnemen. 


Das Drttte ſtuͤck dieſer Erklerung. 
Nach dem wir deñ zur anleytung / dem mehr 
nachzudencken / kurtz gehoͤret haben / was reicher 


Schhaͤtze / Ehre / vnnd Wirde / wir vber das von 


GOTT empfahen / weñ wir mit Gleubigem her⸗ 
tzen / in rechter Bus die Genade der Vergebung der 
Suͤnden annemen / vnnd mit dem Heiligen Geiſt 
begnadet / in Erkentnus der Liebe Gottes erleuch⸗ 
tet werden ac. Nemlich daß wir erſtlich haben ein 
gut Gewiſſen vnnd Friede mit GOT. Zum an⸗ 
dern daß wir ſind der Tempel vnnd Behauſung 
Gottes / in welchen G TT wonen vnnd wand⸗ 
len will / vnnd Haußgenoſſen vnd Burger mit den 
Heiligen. Zum Dritten daß er uns auch auffnimpt 
zu kindern vnd Erben / vnd zu Miterben mit Chri 
ſto⸗ daß wir vns ſein vñ aller feiner Herꝛligkeyt / ꝛc. 
zugetroſten / vnnd als dep vnſern zufrewen haben. 

Zum 


Bei ge — = 


tum finem / das iſt / vmb einer ee vrſach willen 
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Zum Vierdten mache er vns auch zur Braut Chri⸗ 
ſti / daß wir mit ihm ein Fleiſch werden / vnnd al⸗ 
fo noch neher gefreundet denn Kinder / vnnd ent⸗ 
lich mache er uns zu Koͤnigen / vber Suͤnd / Todt / 
Teuſſel / Hell / vnnd vber die ganze Welt / vnnd 
ſtelle vns dar zu Prieſtern / für feinem Angeſicht / 
da wir angezogen mit der Sonnen der Gerech⸗ 
tigkeit / die Chriſtus iſt / mit aller ſeiner Reinig⸗ 
keit / Vnſchult / Gerechtigkeyt / Gewalt / vnnd 
Heriligkeyt / daß wir für jme opffern Heylige Op⸗ 
ffer / mit Toͤdtung dieſes Fleiſches / mit Beten ⸗ 
mit Loben / vnnd Dancken / ꝛc. Vund vnter vns 
das Heyligthumb / die groſſen Schoͤtze vnnd 
Reichthumb / durchs Blut Chriſti erworben / 


außtheylen / ꝛc. 


So volget nun von not wegen / darauffdie 
Frag / warumb ons GO LC ſolch groſſe Genade⸗ 
vnd Herꝛligkeyt erzeyge? Das ſolt ihr nicht ver⸗ 
ſtehen von dem / was GOTT darzu beweget / 
ſich vnſer alſo anzunemen / denn von dem iſt inn 
der Nechſten Predigt gehandelt. Sondern die 
Frag iſt / Was GOTT bey vns damit ſuche⸗ 
Was er woͤlle / das wir inn vnnd mit ſolchen 
Guͤtern thun vnnd machen follen ? Denn alles 
was geſchihet / das geſchihet / propteraliquem cer 


wle 


Von der Rechtfertigung 
(wie die Philoſophi ſprechen) Als da GOTT Zi 
mel vnd Erden erfchaffen hat / ſambt aller feiner 
ʒier / ꝛc. Das hat er gethan erſtlich vmb des Men⸗ 
ſchen willen / den Menſchen aber vmb ſeinent wil⸗ 
len ( wie die Alten recht dauon geredt haben) Alſo 
iſt auch hie die Frag. Vmb was vrſach willen / hat 
Gott das Menſchliche Geſchlecht / da es in Suͤn⸗ 


den / vnd im Tode verdorben war / durch Chriſtum 


ſeinen Sohn widerumb erloͤſen laſſen / vnnd gibt 
jnen fo reiche Schetze / Ehre / vnd Wirdigkeyt dar⸗ 
zu / Das er fie feinem Eingebornen Sohn gleych 

macht / wenn ſie nur an jn Glauben! 
Aufſ dieſe Frag iſt erſtlich die Antwort: Das 
GOTT ſolchs nicht derhalben thn / das wir nun 
frey vnd ſicher / vnſerer verderbten Art / vnd Natur 
nach / nach alle vnſers Fleiſches luͤſten vnd begier⸗ 
den / dahin leben möchten: Wie die Antinomer( die 
die Buß vnd alle gute Werck / ſo bey den Bekerten 
folgen ſollen / verwerfſen ) vnd faſt der meiſte theil / 
bey denen / ſo ſich Euangeliſch rhuͤmen / inn ſolchem 
ohn dahin gehn / wie man denn ſihet bey allen 
ſtenden / Adel / Burger / Bawer / Man vnd Frawen 
perſonen / auch bey viel gelehrten / ꝛc. Das ſie anders 
nicht meynen / denn dieweyl ſte hoͤren / Chriſtus hab 
vns Vergebung der Suͤnden / vnd Ewiges Leben 
erworben / vnnd wer das Glaube der ſey Selig / 
Dichten 
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Dichten ſie jnen alſo einen Glauben / als haben fie 
Vergebung der Sůnden / da ſie doch noch nie Ge⸗ 
glaubt haben / das GOTT der Suͤnd Feindt ſey / 
vnnd die mit Ewiger Verdamnus ſtraſſen wölle/ 
vnd hetten derbalben von hertzen begert / der Sun 
den loß zu werden. Daher ſie auch alſo noch in den 
Suůnden dahin leben / wie ſie nur jr Sundliche be⸗ 
gierd treiben / inn Abgoͤtterey / Kluͤgeln ober Gotes 
wort / verachtung aller Gottſeligen Ordnung / 
Vngehorſam / Neyd / Haß / Hader / Vnzucht / Fuͤlle 
rey / Hurerey / Ehebruch / Dieberey / Reuberey / Wu⸗ 
cher. vnd Schinderey / mit Fuͤrkauff / Finantzen / 
Betrug / Liegen / Verleuͤmbden / Leſtern vñ falſchen 
Zeugnuſſen / wider GOT vnd den Nechſten / vnd 
dergleichen. Von welchen S. Paulus zun Galat. 
am g. ſpricht: Das er zuuorn geſagt hab / vnd ſage 
noch zuuorn / das die / ſo ſolchs thun / werden das 
Reych Gottes nicht Erben. 

Deñ es heyſt nicht / Lebet nach ewrem willen ⸗ 
vnd Glaubet dem Euangelio: Sondern es heyſt / 
Thut Buß / Das iſt wie die Prophetẽ ſagen / Beke⸗ 
ret euch von ewrem Gottloſen weſen / werfft vonn 
euch alle ewre Vbertretung / damit jhr Vbertretten 
habt / vnd macht euch ein New hertz / vnd ein New⸗ 
en Geyſt /c. Wie Ezechiel am is. ſpricht: Darumb 
wo nicht Rew vnd Leydt iſt / vber * Sunk 

8 er 


| Von der Rechtfertigung 
der Menſch Gottes zorn vnnd den Todt fuͤrchte / 
vnd jhn von hertzen rewet / das er GO T T( von 
dem er doch Leib vnd Seel vnnd ſouiel guts emp⸗ 
fangen hat) mit ſeinem boͤſen Suͤndtlichen weſen 
vnd thun / alſo hoͤchlich hat beleydigt / Vnd begeret 
derhalben nicht / der Suͤnden gern loß vnd ledig 
zu ſein / Sondern hat noch Luſt vnd Lieb inn den 
Sünden ʒuuerharren / vnnd verharret darinnen / 


da kan kein rechter Glaub auch folgen. Denn wer 


Gott nicht von hertzen Glaubet / das er der Suͤnd 
feindt ſey / vnd die ſtraffen woͤlle / vnnd ſich derhal⸗ 
ben von Suͤnden zubekeren begeret / da mit er nicht 
in Gottes ſtraffe vnd Ewiges verderben falle / der 
wirdt warlich auch nicht Glauben / das er Verge⸗ 
bung der Suͤnden / ſo hoch vnnd Nothwendig be⸗ 
duͤrſſe / das GOTT feinen Sohn derhalben ſen⸗ 
den ſolte / das er Menſch wuͤrde / vnd ſich inn ſolche 
Armut / Angſt vnd Marter begebe / damit er vnns 
Gottes huld / vnd der Sünden vergebung erwuͤr⸗ 
be. Helt ers aber gleich für war ( wie ich denn nicht 
zweyffel / das es alle Antinomer / vnnd der gleichen 
ſicherer leuth fuͤrwar halten) das Chriſtus Gottes 
Son / vnnd für vnſere Suͤnde geſtorben fey/ vnd 
verharret doch darnach in Suͤnden vnd Vnbuß⸗ 
fertigem leben / fo iſt die verachtung Gottes deſto 
groͤſſer / Derhalbẽ auch der vnglaube (aus welchem 
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die verachtung folget) deſto groͤſſer vnd Verdam⸗ 
licher ſein mus. Welcher vnglaub deñ durch ſolche 
ſicherheit / vnd verachtung Goͤtlicher Steaff vnnd 

Droung / ſich ſelbs ſein ofſenbaret / vnd an tag gibt. 

7 Wie denn ein jeder Chriſt leichtlich verſtehn vnnd 

greyffen kan. 

Darumb ſollen wir wiſſen / das GOTT ſei⸗ 
nen Sohn nicht derhalben hat für vns in den Tod 
gegeben / vnd durch ſeinen Tod / ſolche Reychtumb 
vnd Schetze / (wie droben geſagt ) ſambt der Gna⸗ 
denreychen vergebung der Suͤnden erwerben laſ⸗ 
ſen / das wir fuͤrohin moͤchten leben wie wir wol⸗ 
ten. Sondern darumb iſt Chriſtus geſtorben für 
vnſer Sunde/ vnnd vom Tod wider aufferweckt / 
das wir jhm durch die Tauff eingeleybet / mit jhm 
zu gleichem Tod begraben / vnd alſo der Suͤnden 
abgeſtorben / durch den Glauben aber inn jhme ge⸗ 
wurtzelt vnd aufferwecket / mit jm in einem Newen 
leben wandelten. Wie deñ S. Paulus zun Roͤm. 
am 6. zeuget / da er ſpricht / wider die ſo auch geda⸗ 
chten / ſie hetten nun freye macht zu Suͤndigen / die⸗ 
weyl ſie aus Genaden durch Chriſtum Selig wuͤr⸗ 

b den ohne Werck / ꝛc. Wie ( ſpricht er) was woͤllen 

h wir hie su ſagen? Sollen wir denn in Sünden bez 
harren / Auff das die Genade deſto mechtiger ſey: 
das ſey ferne. | 


] 
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Wie folten wir inn Suͤnden wollen leben / 
der wir abgeſtorben ſindꝛ wiſſet ihr nicht / daß alle 
die inn Jeſum Chriſt getaufſt ſind / die find in ſei⸗ 
nen Todt getaufſt : So ſind wir je mit ihm begra⸗ 
ben / durch die Tauff inn den Todt / auf daß gleich 
wie Chriſtus iſt aufferweckt von den Todten / 
durch die Herrligkeit des Vaters / alſo ſollen auch 
wir / inn einem newen leben wandlen. 

Vnnd das nun ein newes GOTT wolge⸗ 
felliges leben bey den Glaubigen nottwendig fey/ 
bezeuget S. Paulus nicht allein / an dem obgemel⸗ 
ten ort / ſondern die gantz Heylige Schrifft / zeuget 
ſolches an vnzelichen orten / vnd droet vilmals 
mit das Verderben / denẽ die nicht Frumb ſein / vñ 
nicht gute Frucht tragen woͤllen. Welcher zeug⸗ 
nus ich denn etzliche anzeigen will / der Sicherheit 
damit zu weeren. Denn es leider GOTT ſey es 
geklagt / jetzt dahin gerathen iſt / daß auch etzliche 
vnuerholen lehrẽ duͤrſſen / daß gute Werck zur ſe⸗ 
ligkeit ſchedlich find. Vnnd wiewol man ihm ein 
Farb anſtreichen / vnnd es beſchonen mag / So 
iſts doch im grund Anders nichts / denn Antino⸗ 
miſterey / die Sichere / Rohe / vnd Vnbußfertige 
Leut macht / wie erſt daruon geſagt iſt. | 

Denn wir fagen nicht / daß wir mit guten 
wercken / Vergebung der Suͤnden / vnnd die ga⸗ 
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ben des heilige Geiſtes erlangen / wie die Papiſten 
etwa gelehret haben / vnd noch zum theyl. Son⸗ 
dern wir ſagen alſo / Die Sünde wirdt vnns ver⸗ 
geben / vmb des Verdienſts Chriſti willen / der ſein 
Blut zur Vergebung vnſer Suͤnden Vergoſſen 
hat / vnd den heyligen Geyſt erworben / Solches 
iſt aber darumb geſchehen / auff das wir G erecht⸗ 
fertigt durch den Glauben / nun von Suͤnden auff⸗ 
hoͤren / vnd GG TT dienen. Wie denn folgende 
Spruch zeugen. i | 

Luce 1. Das wir erlöfet aus der hand vnſerer 
Feinde / hm dieneten ohne Forcht vnſer lebenlang 
inn Heyligkeyt vnd Gerechtigkeyt / fuͤr jym: oder 
die jhm gefellig iſt. | Si 

Paulus ad Titum ⁊. Denn es iſt erſchiennen 
die Gnade Gottes / die da Heylſam iſt allen Nen⸗ 
ſchen / vnd Zůchtiget vns / das wir verlaugnen 
das Gottloſe weſen / vnd die Weltliche lůſte / zůch⸗ 
tig / Gerecht / vnd Gotſelig wandeln in dieſer Welt / 
vn warten auff die felige Hoffnung / vnd Erſchey⸗ 
nung der Herrligkeyt / des groſſen Gottes vnnd 
Heylands Jeſu Chriſti / der ſich ſelbs für ons gege⸗ 
ben hat / Auff das er uns Erloͤſet / von aller VBnge⸗ 
rechtigkeyt / vnnd Reyniget jhin ſelbs ein Volck / 
zum Eygenthumb / das da fleyſſig were zu guten⸗ 


wercken. e 
N Des 
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Deßgleichen lehret er vns auch zun Epheſern 
am andern Capitel / da er ſpricht: Aus Gnadẽ ſeid 
ihr ſelig worden / durch den Glauben / vñ daſſelbige 
nicht aus euch / Gotes gab iſt es / nicht aus den wer 
cken / auff daß ſich nicht jemand rhůme. Denn wir 
ſind fein Werck geſchafſen in Chriſto Jheſu / zu gu⸗ 
ten Wercken / zu welchen vns Gott zuuor bereytet 
hat / daß wir darinnen wandeln ſolten. 


Dieſe zeugnus ſind klar / vñ bezeugen einhellig 


daß wir darumb durch Chriſtum erloͤſet ſind / von 


Sund / Todt / Teuffel vnd Hell (denn diß ſind die 
Feinde / die ons gefangen hielten) auff daß wir nun 
mehr / durch Chriſtũ gereiniget / als das volck das 
. vñ Chriſti Eygẽthum iſt / leiſſig weren zu gute 
werckẽ zu welchen vns deñ Got zuuorn( das ver⸗ 
ſteh ich vom anfang her) bereytet hat / daß wir da⸗ 


riñen wandeln ſollẽ. Deñ daß Got von anfang den 


Menſchẽ alſo erſchaffen hat daß er Got dienẽ ſolt / 


in rechter Lieb von gantzẽ Hertzen / ꝛc. haben E. L. 


in der Erſten Predig gnugſam verſtandẽ. So be⸗ 
zeugts auch der . Paul. in gedachter Epiſtel an 
die Epheſter / am Erſten Cap. Daß vns Gott er⸗ 
welet hab in Chriſto Iheſu / ehe der Welt grund 
gelegt war⸗ daß wir ſolten Heylig vnd vnſtrefflich 
ſein / fuͤr ihm inn der Liebe / ꝛc. 
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Daß aber auch / die ſo nicht gute Frucht brin⸗ 
gen / ſondern inn Suͤnden Vnbußfertig verharꝛen 
woͤllen / wider abgeſchnitten / vñ rechte Ketzer / das 
iſt abgeſchnittene Glieder vom leib Chriſti / wer⸗ 
den / vnd alſo / ob ſie ſchon des Glaubens ſich rhůͤ⸗ 


men / dennoch verdampt werden / zeugen dieſe 


ſpruͤch klar vnnd lauter. 

Rom. s. So find wir nun lieben Bruder 
ſchuldner / nicht dem Fleiſch / daß wir nach dem 
Fleiſch leben. Denn wo ihr nach dem Fleiſch lebet / 
ſo werdet ihr ſterben muͤſſen / wo ihr aber durch 
den Geiſt / des Fleiſches geſchefft toͤdtet / ſo werdet 
ihr leben / denn welche der Geiſt Gottes treibet / 
die ſind Gottes kinder. : 

Gal. 6. Irret euch nicht / GG T leſt ſich nicht 
ſpotten / denn was der Menſch ſeet / das wird er 
erndten. Wer auff fein Fleiſch ſeet / der wird von 
dem Feiſch das Verderben ernden. Wer aber auff 
den Geiſt ſeet / der wird von dem Geiſt das ewig 
Leben erndten. Laſſet vns aber guts thun / vnnd 
nicht můd werden / denn zu ſeiner zeit / werden wir 
auch erndten on auſſhoͤren. 

Alſo redet auch der Her Chriſtus / in der Gleich 
nus vom Weinſtock Johan. 18. Ich bin der rechte 
Weinſtock / vnd mein Vater iſt ein Weingartner / 
einen jeglichen Reben an mir / der nicht Frucht 
a 2 bringet 


Von der Rechtfertigung 
bringet wird er wegnemen. Vnnd ſpricht darnach 
Ein ſolcher Rebe werd weg geworffen / vnnd 
muͤſſe brennen. Das iſt ja klar genug geſagt / daß 
die nicht ſollen theil haben am Reich Chrſſti / die 
nicht gute Fruͤcht bringen / wie oben / aus S. Pau⸗ 
lo zun Galat. . auch angezogen iſt. | 

Ich kuͤnt wol mehr zeugnus anzeygen / ich 
hoffe aber es ſoll einem jeden Chriſten / an dieſen 
jetzt erzelten / mehr denn genug ſein. Denn ob wir 
ſchon ſolch zeugnus nicht hetten / So wer doch 
vnſer eigen Gewiſſen vnnd Vernufſt ſelbs zeuge / 
mehr denn vberfluͤſſig / daß wir GOTT ſchuldig 
weren / faͤr ſolche hohe Wolthat zu dancken / vnd 
vns feines willens zubefleiſſen. Deñ welcher Herz 
Fuͤrſt / oder Koͤnig / gibt feiner vnterthanen einem 
ein Freiheit / Erb / oder Herꝛſchafft / daß er daſſel⸗ 
bige ihm (dem Leheuherrn) zu Trutz / Schand / 
vnnd Schaden gebrauchen ſollr Iſts nicht viel 
mehr alſo / daß der Lehenherr / dem Lehenman 
die Freiheit / oder das Gut (wie es nun ſein mag) 
derhalben gibt / vnnd belehnet / daß er ihn fur ſei⸗ 
nen Herrn erkennen / Ehren / vnnd die gebuͤrli⸗ 
chen Dienſt leyſten ſoll / neben verhůtung des Her⸗ 
ren Schaden vnnd fürderung des / ſo dem Her⸗ 
xen nüt iſt? Iſts nun alſo im Weltlichen thun / vnd 
ſo einer ſolchen ſeinen Pflichten / gegen dem Hera 


nicht 
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nicht nachlebet / ſondern ſich dem Herren mit Vn⸗ 


gehorſam / vnnd mutwillen widerſetzet / des Herz 
ren Beſtes hindert / ihn vnnd ſein Gebott inn ver⸗ 
achtung bringet: daß der billich für ein Auffrhuͤrer 
vnnd Reum criminis læſæ maieſtatis erxkennet vnnd 
nicht allein aller ſeiner Freiheyten / Wirden / vnd 
Gewalts entnomen / vnnd ins Elend verſtoſſen / 


ſondern auch an Leib vnnd Gutt geſtrafft werde / 


(wie denn ſolchs alle Keiſerliche vnnd Natuͤrliche 
Recht bezeugen) wieuil mehr will ſich deñ ſolchs 
für Gott gebüren / der ons aus gnaden / zu Erben 
im Himmel / zu Koͤnigen vber Suͤnd / Todt / 
Teuffel vnd Hell ꝛc. geſetzt hat / Daß wir ihm wis 
derumb mit Gehorſam vnterworffen / dancken / 
ſeine Ehr fuͤrdern (die ſonſt vmb vnſers boͤſen le⸗ 
bens willen verleſtert wird) vnnd alſo leben / da⸗ 
mit wir nicht / als die ſo ſich wol Gottes Genad / 
Schutz vnd Wolthaten gebrauchen woͤllen / aber 
doch ihr ſelbs Herr ſein / GOT Tinn keinem weg 
folgen / ſondern inn allen feinen Geboten ihm zu 
wider leben / vnd alſo mehr den Feinden Gottes / 
den wir doch inn der Tauffabgeſagt / denn GG T 


dem Herrn ſelbs / beypflichten / gehorchen vnnd 


dienen wollen / ewiglich muͤſſen verdampt werden. 
Dieweil deñ beide Gottes wort / vñ vnſer ſelbs 
Vernufſt vns bezeugen / daß wir es 1 
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ſo groſſer Genade / ſchuldner ſind nicht nach dem 
Fleiſch / Sondern nach Gottes willen zu leben / 
Solchs aber dem Fleiſch ein ſchwer Creutz iſt / vnd 
wehe thut / wenn es nicht feinen willen haben ſoll. 
Sollen wir billich / vber alle vorgemelte Verma⸗ 
nung / Lehre / vnd bedroung / mit hohem fleys / auch 
die getrewen erinnerung / des Heyligen Apoſtels 
Petri i. Petri 4. zu hertzen führen, Inn welcher er 
vns lehret / wie wir vnſer Fleiſch durchs Creutz ze⸗ 
men follen (von welchem denn S. Paulus Galat. 
g. auch ſpricht / die aber Chriſtum angehoͤren / die 
Creutzigen jhr Fleyſch ſambt den Lüften vnnd Des 
girden ) die wort S. Peters aber lauten alſo. 
Weil nun Chriſtus im Fleyſch fuͤr vns gelitten hat 
fo Wapnet euch auch mit dem ſelbigen Sinn / denn 
wer am Fleiſchleydet / der hoͤret auff von Suͤnden / 
das er hinfort / was noch hinterſtelliger zeyt im 
Fleyſch iſt / nicht der Menſchen Luͤſten / Sondern 
dem willen Gottes lebe: Denn es iſt genug / das 
wir die vergangnen zeyt des Lebens zubracht ha⸗ 
ben / nach Heydniſchem willen / da wir wandelten 
inn Vnzucht / Luͤſten / Trunckenheyt / Freſſerey / 
Sauſſerey / vnnd greuͤlichen Abgoͤttereyen / ꝛc. 


1I 
Nun möcht aber jemandt fragen / Ich hoͤre 
wol das ich ſchuldig bin / GOTT meinem Herrn 
Der 
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Die Dritte Predigt. 

Der mich durch feinen Sohn Jeſum Chriſt erloͤſet/ 
vñ zur Gemeinſchaſſt Gottes / vnd aller Himliſch⸗ 
en gůter gebracht hat / widerumb danckbar zu ſein / 
vnd zu dienen. Ich wolt jm auch gern dienen / was 
ſol ich aber thun / daran ich jm zu dienſt vnd zu wol 

gefallen thue? Wiewol nun ſolchs aus obgeſagtem 
genugſam zuuerſtehn iſt / So haben wir doch als 

zu mehrer Vermanung / vnnd gewiſer Regel vnd 

Lehre / die gebot Gottes / in welchen wir / als inn eis 

nen Spiegel ſehen vnnd erkennen / was Gott von 

vns fodert / das wir ſein / thun vnd laſſen ſollen. 


Dieweyl wir aber vnſerer angebornen / vnnd 
begangnen Sünde halben / GOTT nicht für vn⸗ 
ſern GOTT / Sondern für vnſern Feindt hal⸗ 
ten muſten / ehe den wir die Gnade durch Chriſtum 
vns erzeiget erkenneten: Chriſtus aber nun durch 
ſein Blut / vns mit Gott befriedet hat. So iſtnun 
der wille GOT Tes / das wir an Chriſtum Glau⸗ 
ben / vnd vns vnter einander Lieben / wie Chriſtus 
vns geliebet hat. 5 


Denn das iſt nun der Chriſten Geſetz / das 
fie zu halten Schuldig / Nach dem ſie durch Chri⸗ 
ſtum / von dem Zwang vnnd Fluch des Ef 

loſe 


Moſe erläfer find / inn welchem fie auch den Zehen 


Von der Rechtfertigung 


Geboten durch Moſen gegeben genug zuthun an⸗ 
fahen. Denn durch den Glauben an Chriſtum⸗ 
erkennen wir die Liebe Gottes zu Dns / vnnd fahen 
an jhn widerumb zu Lieben / jm zuuertrawen / vnd 
ſhn zu Foͤrchten. Durch den Glauben Lieben vnd 
Ehren wir ſein Wort. Durch den Glauben Ru⸗ 
en wir jhn an / Loben vnd Dancken ibm für feine 
wolthat. Vnd fahen alſe d an / die Gebot der Erſten 
Tafel zu erfüllen, Durch die Liebe aber wirdt die 
Ander Tafel erfüͤllet / da wir anfahen vnus zuent⸗ 
halten von allem das dem Vlechften ſchedlich iſt / 
vnd vns befleyſſen alles zuthun / das dem Nechſten 
Lieb vnd Dienſtlich iſt Wie denn S. Paulus zun 
Roͤmern am ir. Vnd Galat. ams: wepter lehret / 
vnd wir jetz nicht zeyt haben / nach lenge daruon zu 
handeln. c Br 

Von ſolchem willen Gottes aber deuget S⸗ 
Johannes I. Johan. 4. Das iſt ſein Gebot / das 
wir Glauben an den Namen ſeines Sohns Iheſu 
Chriſti / vnnd Lieben uns vnter einander / wie Er 
¶ UNemlich der HERR Chriſtus Johan. 15. vnd 
16. Vus ein Gebot gegeben hat. 
5 So haben wir nun / mit wenig Worten be⸗ 
griffen / was vns zuthun gebuͤre nach erkenter vnd 
anpfangener Gnade / damit wir GOTT dienen! 
vnnd 
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Die Dritte Predigt. 
vnnd ſeinen willen thun / im Glauben an Chri⸗ 
ſtum verharten / vnd in der Liebe vns fleiſſig vben / 
daß wir ſederman alles guts thun / niemands er⸗ 
gern / verletzen / beleydigen / ſchadẽ noch vbels thun / 
weder an Leib / Weib / Kind / Ehr oder Gut / ꝛc. 
wie wir denn Woͤllen 1 geſchehe. 


Hierauff kompt nun die dritte Frag / haben 
wir ſolchs aus vnſern Kreſſten oder Vermuͤgen / 
daß wir alſo im Glauben beſtendig GOTT feine 
Ehre geben / ac. VUnnd den Nechſten alſo / wie uns 
ſelbs / lieben muͤgen!? Darauff iſt die antwort Nein: 
Denn gleich wie wir den Glauben von vns ſelbs 
nicht haben / ſondern von GOT der ihn durch 
den Geiſt inn vns wircket / Item auch die Lieber 
welche durch den Heyligen Geiſt ausgegoſſen 
wird inn der Glaubigen hertzen. Alfo vermoͤgen 
wir auch aus vnſern Krefſten nicht / GOT durch 
ſolchen Glauben die Ehre zugeben / vnd den Nech⸗ 
ſten als uns ſelbs ʒulieben: Sondern GOT muß 
geben / vnnd wircken durch Jheſum Chriſtum vn⸗ 
ſern Herrn. Wie denn der HERRN Chriſtus 
ſelbs bezeuget Johan. lee inn der Gleichnus von 
dem Weinſtock. Gleich wie der Rebe kan keine 
Frucht bringen / von ihm ſelber / Er bleibe denn 
an dem Weinſtock / als auch Ihr nicht / ihr bleibt 

N denn 


Don der Rechtfertigung 
deñ an mir. Ich bin der Weinſtock / jr ſeit die Reber 
wer in mir bleibt / vñ ich in jm / der bringt viel frucht / 
denn on mich kůnd jr nichts thun / c. Solche wort 
werden E. L. wils Gott hernach beſſer verſtehn. 
S. Paul · aber zun Philip. ſpricht klar: Gott iſts der 
in euch wircket / das woͤllẽ vnd volbringen nach ſei⸗ 
nem wolgefallen. Vnd zeuget auch ſonſt S. Paul. 
das er ( der heilige Apoſtel) nichts vermoͤge aus ich 
ſelber. Sonder ſein vermoͤgen ſey aus Gott / durch 
die Gnade Chriſti. 

Da moͤcht aber jemand fragen / Wie geth denn 
das zu / das wir on Gottes hilff aus vns nichts ver 
mugen / vn wie kumen wir darzu / das Gott in vns 
wircke das woͤllen vnd volbringen / nach ſeinẽ wol⸗ 
gefallen? Dis iſt nun das fuͤrnembſte ſtuͤck / dieſes 
Dritten theils meiner Erklerung / von welchem ich 
auch / vmb der armẽ vnuerſtendigen / auch vmb vie⸗ 
ler ſelbgewachſenẽ Doctorn vnd meiſter Kluͤgling 
willen / etwas weitleufftiger bericht thun muß. 

Vnd die weil es auff dieſe eynige Predig zuuiel 
fein will /bede Mir vnd Euch / will ichs jetz bey dem 
alſo laſſen beruhen. 

Vnd ſolchen bericht / auff den andern Montag 
fo fern mir Gott das lebẽ mit geſuntheyt verleihet / 
mit getrewem fleys / verhoffe auch nicht one ſonde⸗ 
re frucht vnd nutz E. L, mittheylen. 


* 


Die 


Die Dierdte Predig. 


STR aller iebſten inn GG / 
Exer Lieb haben zum nechſten gehoͤrt / war⸗ 
umb vnſer lieber Gott vnnd Vater im Hiinel / vns 
feine elende Kinder auſſ Erden / mit ſo groſſen gna⸗ 
den angenomenhat / das er vns durch ſeinen Ein⸗ 
gebornen Sohn von Suͤnde / Todt / Teufſel / vnd 
Helle erloͤſet hat / vnnd uns alle ſeine Reichthumb 
vnnd Wirde mit jhm geſchenckt / alſo / das wir der 
Tempel / Bürger vnnd Haußgenoſſen / ja Binder 
vnd Erben Gottes / vnd Miterben Chriſti / vnnd 
das noch mehr iſt / die Braut Chriſti ſein ſollen / ec. 
Die mit Chriſto vñ durch Chriſtum herſchen vber 
Saͤndt / Todt / Teuffel / vnd die Welt / vnd mit ſei⸗ 
nem ſchmuck gezieret / als Prieſter für Got ſtehn ec. 
Nemlich das ſolchs nicht geſchehen iſt / noch geſchi⸗ 
het / Derhalben / das wir nur fuͤrohin möchten oder 
ſolten frey haben zu leben / nach vnſers Fleyſches 
lůſten / vnd begierden / Sonder das wir der Suͤn⸗ 
den im Fleyſch abgeſtorben / in Chriſto aber Auff⸗ 
erſtanden GOTT dienen. Denn ſo wir inn 
Suͤnden leben / fo werden wir ſterben muͤſſen / ꝛc. 
Auch haben Ewer Lieb gehoͤret / das vnſer dienſt 
wo N 2 08 


Von der Rechtfertigung 
die wir durch Chriſtum erloͤſet / vnnd jhme durch 
den Glauben anhengig ſind) ſey / das wir alſo im 
Glauben Chriſti verharren / vnns vnter einander 
Lieben / wie Chriſtus vns ein Gebot gegeben hat. 
Inn welchem wir denn auch anfahen / die Zehen 
Gebot / durch Moſen uns gegeben zu erfüllen. 
Weyter haben E. K. gehoͤret / das wir ſolchs 
aus vnſern Krefften nicht vermoͤgen / Sondern 
GOT / der auch den Glauben gibt / vnnd durch 
feinen Geyſt die Liebe in vnſere bergen außgenſt / 
der muß es in vns erhalten vnnd wircken / das wir 


im Glauben beſtendig bleiben / woͤllen vnnd thun 


was jm gefellig iſt. 

Vnd iſt alſo bey dieſer Frag blieben / Wie wir 
darzu kommen / das GOTT alſo inn vns wircke / 
das Woͤllen vnd Volbringen / nach ſeinem wolge⸗ 


fallen? Von dieſem woͤllen wir nun jetzt auch et 


was handeln / vnd als denn / was ich mehr im drit⸗ 
ten theyl dieſer meiner Erklerung zu handlen Pro⸗ 
ponieret auch entſcheiden / vnd alſo dieſe handlung / 
mit dieſer Predigt beſchlieſſen. 

Wiewol nun jemand dieſe Frag als vberfläßr 
ſig vnd vnnoͤtig achten moͤchte / bey dieſer hand⸗ 
lung / in ſonderheyt / dieweyl ich droben mehrmals 
gedacht / wie der Heylige Geyſt gegeben werde / 
denen ſo ſich bekeren / vnd wie wir der en eb 

’ orben 
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Die Vierdte Predigt. 
ſtorben durch die Tauff / Chriſtum aber angezo⸗ 
gen / vnd in jm Aufferſtanden / nun ein New leben 
fuhren ſollen / vnd wie wir Gottes Tempel ſind in 
denen Gott wohnen vnd wandlen wil / ꝛc. So be⸗ 
findet es ſich doch in Teglicher erfarung / das man 
von dieſem id nim̃er genugſam / noch ſouiel Les 
ren / Reden / noch vermanen kan / Es thut noch im⸗ 
mer mehr noth / das wir erinnert / geſterckt / vnnd 
auffgemuntert werden / damit wir inn ſolchem er⸗ 
kentnus / vndim Gehorſam Chriſti bleiben mögen. 
Denn (wo michs S. Paulus nicht lehret) můſte 
ichs doch bey mir felbs erfahren / vnnd an mir ſelbs 
lernen / vnd alſo abnemen / was andern / die nicht 
teglich mit Gottes wort alſo vmbgehn / vielmals 
gebrechen mag. Verhoffe dennoch ſolcher mein 
geringer Fleys vnd Muͤhe / werde / wie es von mir 
getrewlich gemeynet / von E. L. auch mit Danck⸗ 
barkeyt / vnd Nutz angenommen werden. 


Vnd damit es E. L. deſto leichter faſſen / vnd 
deſto beſſer verſtehn / vnd behalten kunden / wil ichs 
auffs aller eynfeltigſt fo ich immer kan / darzuthun 
vnd zu Erkleren mich befleyſſen. 


Zum Erſten ſollen E. L. mit Fleis mercken⸗ 
das es GOTT S wille nicht ale iſt / das wir 
＋ 5 
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von Suͤnden / Todt / Teuſſel vnd Hellen / vnd von 
Gottes zorn ſollen erloͤſet fein durch Chriſtum / 
(wie inn der Andern Predigt daruon gelehret) 
Sondern das er auch / wie er will / das wir nun er⸗ 
lſet ihm dienen ohne Forcht inn Heyligkeyt vnd 
Gerechtigkeyt / vns alſo zubereyten vnnd machen 
will / das wir jhm alſo dienen Funden, Da wir jhm 
denn (wenn wir die Gnadenreychen vergebung 
der Suͤnden durchs Blut Christi erworben / mit 
Gleubigem hertzen annemen) vns vnter werfen / 


jme vnſere Glieder zu waſſen der Gerechtigkeyt 


ergeben / vnnd nicht widerſtreben ſollen / wie D. 
Paulus zun Romern am 6. vermanet / ꝛc. 


Denn dieweyl es inn vnſerer Natur nicht iſt / 
das wir jhm anhangen vnd dienen kundten durch 
den Glauben inn der Liebe / hat er durch Moſen 
bezeuget (wie in der Beſchneydung bedeutet) das 
er vnſere Hertzen beſchney den vnd alſo zubereyten 
woͤlle / das wir jhn Lieben vnnd leben moͤgen / da er 
alſo ſpricht im fünfften Buch am zo. Capitel zu den 
Buß fertigen. Vnd der HERR ͤ dem GOTT / 
wirdt dein Hertz beſchneyden / vnd das Hertze dei⸗ 
nes Samens / das du den HERR deinen Gott 
Lebeſt / von gantzem Hertzen / vnnd vonn gantzer 
Seelen / Auff das du Leben moͤgeſt. 15 
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Vnd nach langer zeit / hat er diefe Verheiſſung / 
durch den Propheten Ezechiel / mit vielen Erkle⸗ 
rungen widerholet / da er ſpricht am 36. Capitel. 
Ich will Reyn waſſer vber euch ſprengen / das jhr 
Reyn werdet / vonn aller ewrer Vngerechtigkeyt 
(mit welchen Worten / er die Heyligen Taufſ mei⸗ 
net) vnd von allen ewren Goͤtzen (Abgoͤttereyen) 
will ich euch Reynigen. Vnd ich will euch ein New 
hertz / vnd einen Newen Geyſt inn euch geben / vnd 
will das Steinern hertz ausewrem Fleyſch weg⸗ 
nemen / vnd euch ein Fleiſchern hertz geben. Ich wil 
meinen Geyſt in euch geben / Vnd will ſolche leuth 
aus euch machen / die in meinen Geboten wandlen / 
vnd meine Recht halten vnd darnach thun. 


Solchen willen vnd verheyſſung Gottes / ſol⸗ 
ken E. L. mit ſuͤnderm fleys (wie ich geſagt) mer⸗ 
cken / damit jhr nicht zweyffelt an der hilffe Gottes / 
wenn jhr die Sande im Fleyſch fuͤhlet / wie ſie mit 
macht dem Geyſt widerſtrebet / von welchem ſtreit 
©. Paulus zun Roͤmern am v. vnd Galatern am 
g. auch ſchreibet / vnnd hernach daruon gehandelt 
werden ſoll) vnd etwa gedencket / Goit habe euch 
verworffen / vnd woͤlle nicht helſſen / Dieweil er ſol⸗ 
chen Pfal noch in ewrem Feyſch ſtecken leſt / Seitz 
der das jr getroſt hoffen / in ſolcher zu nerſicht gewiß 

auruſſen 


Von der Kechtfertigung 
anruffen muͤgt / vnnd ſagen / der HERR hats zu⸗ 

eſagt / er wölle vns alſo bererten vnd ſolche leut 
machen / daß wir thun ſollen nach ſeinen Geboten / 
das wird er / der warhafftig vnd allmechtig Gott 
nicht liegen. Darumb fahr nur fort / halt an mit 
deinem Gebett / ſo wird er helffen / wie er zugeſagt 
hat Pſalm· do. Ruff mich an inn der Not / ſo will 
ich dich erretten fo foltu mich preiſen. 

Zum Andern ſollen E. L. auch merck en / wie 
der HERR anfehet ſolchs in vns zuerfüllen / daß 
wir ſolche Leute werden / die inn ſeinen Gebotten 
wandeln. Denn diß gehet alſo zu / wenn wir erken⸗ 
nen wie Arme vnnd Tieſſerfallene Suͤnder wir 
ſind / von Natur vnnd inn vnſerm Leben / vnnd ſe⸗ 
hen daß vns GOTEillich mit dem ewigen Todt 
Gericht vnnd Zorn ſtraffen ſolte / hören aber dar⸗ 
gegen / daß BOTT vmb feiner groſſen liebe wil⸗ 
len / ſolche Straff ſampt allen vnſern Suͤnden / 
auff feinen Eingebornen Sohn der Menſch wor⸗ 
den iſt / ꝛc. geworſſen hat / vnd will daß wir an ihn 
glauben / fo ſollen ons vnſere Sonde vergeben / 
vnd ewiglich nicht mehr zugerechnet werden. So 
nemen wir ſolchen troſt mit freuden an / vnnd be⸗ 
geren von hertzen / daß wir der Sünden (dieweil 
fie vns ins ewig Verderben bringt) muͤgen los vnd 
ledig werden. Als aber vnſer HERR Chriſtus 
auch 


up Er TR r e 
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auch befohlen hat / daß wir vns ſollẽ tauffen laſſen⸗ 
vnnd bezeuget / es ſey deñ das jemandt anderweit 
geboren werde / durch Waſſer vnnd den Geyſt / 
fo kůnde er nicht ins Himelreich komen Johan. z. 
So ergeben wir ons williglich (denn ſo iſt es zu⸗ 
gangen in Primitiua Eccleſia / da den alten das E⸗ 


nangelion gepredigt wurde / ehe fie getaufft wa⸗ 


ren. Nu aber werden der Thriſten kinder von den 


Eltern zur Tauff gebracht / Diewen fie erkennen 


daß die kinder der Widergeburt / guch am hoͤch⸗ 
ſten beduͤrffen) In ſolcher Taufſe aber / ſagen wir 
ab dem Teuffel / vnnd alle feinen Wercken vnnd 
Weſen / dargegen aber geloben wir / daß wir Gott 
Vater / Sohn / vnnd dem Heyligen Geiſt fuͤr vn⸗ 
fen GTC / vnnd Herrn bekennen woͤllen / dem 
wir auch zudienen vns Verpflichten / durch den 
Glauben. Vnd werden alſo durch die Tauff dem 
Todt Chriſti / da Er für vnſer Suͤnde geſtorben / 
eingeleibet / Vnnd wie Sanct. Paulus Rom. 6. 
ſpricht) mit CcHriſto zu gleichem Todt begra⸗ 


ben / vnnd Dafür angenommen für GO TT / 


als hetten wir ſelbs den Todt fir vnſere Sunz 
de gelitten: Sterben alſo dem alten Adam Geyſt⸗ 
lich ab / vnnd werden beſchnitten an vnſern Her⸗ 
gen (wie GG LT durch Moiſen verheißen) mit 
der Beſchneidung one Hende / durch W 

es 
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des Suͤndtlichen leibes im Fleiſch / nemlich mit der 
Beſchneydung Chriſti / in dem da wir mit ibm bes 
graben ſind durch die Tauff / vñ ſtehn alſo in Chri⸗ 
io widerumb auff durch den Glauben / den BOT 
wircket / wie S. Paulus Coloſ. S. zeuget / vnd ʒie⸗ 
hen Chriſtum den HERRN an / mit aller ſeiner 
Vnſchuld Gerechtigkeyt vnd Heyligkeyt⸗ Gala. z. 
Wieuiel ewer getaufſt ſind / die haben Chriſtum an⸗ 
gezogen. Vnnd werden alſo New geborn auß 
Gott / durch das Bad der Widergeburt vnd Er⸗ 
newerung des heyligen Geyſtes (wie S. Paulus 
zu Tito ams. daruon redet) welche Widergeburt 
nicht iſt von dem geblůt (wie die Jůden ſich Abra⸗ 
hams Kinder rhuͤmen) auch nicht von dem willen 
des Feyſches (das wir vns ſelbs aus vnſern Kreff⸗ 
ten alſo vernewern möchten / wie die Werckheyli⸗ 
gen mit ihren wercken ſuchen / ec.) auch nicht vonn 
dem willen eines Mannes (als das vns einander 
zu Gottes kindtſchafſt annemen ſolte / wie Beyſer 
Auguſtus ſeinen Vettern Tiberium zum Sohn / 
vnd Erben des Reyſerthumbs anname) Sonder 
ſie iſt aus GOTT (wie S. Johannes 1. Capitel 
zeuget) Da wir New geborn werden / nicht auß 
vergenglichem Samen / Sondern aus dem leben⸗ 
digen Wort Gottes / das Ewiglich bleibet / wie 
S. Petrus i. Petri i. ſpricht. 


In 


Die Viredte Predigt. 
Inn dieſer Widergeburt / werden wir dem 
HERR Chriſto eingeleibet / vñ in jn gepfropff⸗ 
et (wie S. Paulus Roma. u. daruon redet) das 
wir ſind ſeines leybes Glieder / Fleiſch vonn ſeinem 
Fleiſch / vnd Gebeyn von feinem Gebeyn. Ephe. s. 
vnd werden alſo Reben an dem rechten Weinſtock 
der Chriſtus iſt / daruon Johan. 1g. ſteht / vnd oͤhl⸗ 
zweyg an dem rechten guten oͤlbaum / Roma. Il. 


Wie nun die Reben vom Weinſtock / vnnd die 
oͤlzweyg vom Stanſten / darauff fie gepfropfft find, 
den Safft vnd die Kraſſt empfangen / durch wel⸗ 
chen ſte (da fie ſonſt verdorren vnd verderben muͤſ⸗ 
ſen / vnd keine Frucht bringen kunden) erquicket 
vnd friſch gemacht werden / das ſie außſchlagen / 
graͤnen / bluͤhen / vnd zu ſeiner zeyt auch gute fruͤcht 
bringen: Alſo empfahen wir / wenn wir mit Chri⸗ 
ſto ein Fleiſch / vnnd ſeines leibes Glieder ſind / von 
jme / alß von vnſerm Haupt / den heyligen Geyſt / 
die Goͤttliche Natur (wie S. Peter ⁊. Petri i. zeu⸗ 
get) welche iſt der lebendige Same / die vnuerwel⸗ 
ckliche Kraſſt / vnd das Ewige Wefentliche Leben / 
durch die wir auch / inn vnſerm Geyſt lebendig ge⸗ 
macht / oder Aufferwecket werden / von dem Tode 
der Suͤnden / Erquicket / Vernewert / vnd getrie⸗ 
ben werden / das wir nun anfahen Goͤttlich 


Os geſinnet 
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geſinnet zu ſein / Erbarlich zu leben / Gott zu Eh⸗ 
ren / vnd dem Menſchen zu dienen / wie Gott gefel⸗ 
lig iſt. Vnd alſo gewis machen vnſern Beruff( wie 
S. Pet. ⁊. Pet Ilehret ( vnd behalten das zeugnus 
des Heiligen Geiſtes / daß wir Gottes kinder find, 
denn die der Geiſt Gottes treibet / die ſind Gottes 
kinder / ſpricht S. Paul. Rom. 8. 

Alſo kommen wir nun darzu / daß GOTT 
inn vns wonet / lebet vnnd regieret / vnnd wircket / 
das wir wollen vnd thun nach ſeinem Willen vnd 
wolgefallen. Wie S Paulus Philip am ⁊. ſpricht 
GOTT its der in euch wircket / bede das Woͤllen 
vnd Volbringen nach ſeinem wolgefallen. 

Da ſollen wir ihm auch nicht widerſtreben / 
ſondern in betrachtung der vnaußſprechlichen Lies 
be / Gnad Reichtumb vnd Ehre / die er vns durch 
Chriſtum vnnd mit Chriſto geſchenckt vnnd ge⸗ 
geben hat / vns jm mit aller Demut vnterwerffen / 
vnnd vnſere Glieder / beyde des Leibes vnnd der 
Seelen / das iſt alles vnſer Weſen / Sinn / Hertz / 
Gemůt vnnd gedancken zu wafſen der Gerechtig 
keit dargeben / daß wir ihre inn vns gantz vnnd 
gar leben vnnd regieren laſſen. Wie ons ſolchs 
die Heiligen Apoſtel ſchoͤn vnnd herꝛlich lehren / 
S. Paul. Rom. 6. ſpricht: So laſt nun die Suͤnde 
nicht herſchen inn ewrem ſterblichen Leibe / ihr 

gehorſam 
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gehorſam zu leyſten in ihren Lüften’ Auch begebef 
uicht der Sünden ewre Glieder zu warfen der vn⸗ 
gerechtigkeit / ſondern begebet euch ſelbs GOTT 
als die aus den todten lebendig ſind / vnnd ewre 
glieder zu waffen der gerechtigkeit. Deñ die Sůnd 
wird nich herſchen kunden vber euch / ſintemal ihr 
1155 vnter dem Geſetz / ſondern vnter der Gnad 
eid. 
Alſo auch der Heilige Petrus im anfang ſei⸗ 
ner andern Epiſtel. GO CL gebe euch viel Gna⸗ 
de vnnd Friede / durch das Erkentnus Gottes / 
vnnd JcHeſu Chriſti vnſers HERRN. Nach 
dem allerley ſeiner Goͤttlichen Krafft (was zum 
leben vnnd Goͤttlichem wandel dienet / vns ge 
ſchenckt iſt / durch die erkentnus des / der vns be⸗ 
ruffen hat / durch ſeine Herrligkeit / vnnd Tugent / 
durch welche vns die thewren vnd allergroͤſſeſten 
Verheißunge geſchenckt ſind / Nemlich daß ihr 
durch daſſelbige theylhafftig werdet der Goͤttli⸗ 
chen Natur / fo ihr fliehet die Vergẽgliche Lüfte 
der Welt. So wendet allen ewren fleis daran / 
vnnd reychet dar inn ewrem Glauben Tugent / 
vnnd inn der Tugent beſcheydenheit / vnnd inn 
der Beſcheidenheyt Meſſigkeit / vnd in der Meſſig 
keit Gedult / vnd inn der Gedult Gottſeligkeit / 
vnd in der Gotſeligkeit Bruͤderliche lieb / vñ in der 
O ; Bruͤderlichen 
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 Brfberlichenliebergemeise liebe. Denn wo ſolches 
reychlich bey euch iſt / wirdts euch nicht faul / noch 
vnfruchtbar ſein laſſen / inn der Erkentuus vnſers 
HER Ru Jeſu Chriſti. Welcher aber ſolchs nicht 
hat / der iſt Blindt vnd tappet mit der Handt / vnd 
vergiſſet der Reynigung ſeiner vorigen Sunde. 
Darumb lieben Bruͤder / thut deſto mehr fleys 
ewren Beruff vnd Erwelung feſt zu machen / denn 
wo ihr ſolchs thut / werdet jhr nicht Straucheln. 
Vnd alſd wirdt euch reichlich dargereycht werden / 
der eingang zu dem Ewigen Reich / vnſers Herrn 
vnd Heylandts Iheſu Chriſti. 5 
So freundtlich locken vnnd lehren vns die 
Heyligen Apoſtel mit erinnerung / wie billich es ſey 
das wir GW TT gehorchen / vnnd jhn mit feinem 
Geyſt / Krafft vnd genaden in vns regieren laſſen / 
ſambt dem / was groſſes nutz vns daraus erwach⸗ 
ſe. Nemlich / das wir dardurch vergwiſet werden / 
vnſers Beruffs / vnd der Exwelung / das wir Got⸗ 
tes Kinder ſind. 
Darumb ſollen wir auch gern vnnd williglich 
der Vermanung des beyligen Geyſtes / der mit 
vns durch der Apoſtel fchriffr redet / folgen vnd ges 
horſam ſein. Wie denn von dieſem in der Nechſten 
Predig auch weythleufftiger gehandelt iſt / habe es 
aber gern hie wider / vnnd mit andern der Apoſteln 
vermanung 
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vermanung erholet / damit wir ja ſehen / das es vns 
nicht ſo gar frey iſt / nach vnſern luͤſten vnd begier⸗ 
den dahin zu leben / wie leyder vnſer verderbte Art / 
vnd fündtliche Natur vns einbildet vnd vberredet / 
Es ſey GCC nicht fo groſſer ernſt fey ons auch 
nicht ſo hoch von noͤthen / ꝛc. durch welches doch 
entlich / der groͤſte jamer vnd hoͤchſte noth erfolget / 
wenn wir nicht bald die gnade Buß zuthun / vnd 
zum Herrn vns zubekeren erlangen. 


Nach dem E. L. ohne zweyffel / aus bißher 
gethanem Bericht / vnnd Zeugnus der Heyligen 
ſchrifft / ſo darbey gefüret ſind / ſehen vnd veſtehn / 
wie wir Arme / durch die Suͤnd verderbte Men⸗ 
ſchen / darzu kommen / das GOTT in uns wone / 
Lebe / vnd Regiere / vnd alſo bede das Woͤllen vnd 
Volbringen / zu feinem wolgefallen / in ons wircke / 
das wir lauter vnd vnanſtoͤſſig fein moͤgen / erfüls 
let mit Früchten der Gerechtigkeyt / die durch Chris 
ſtum in vns geſchehen / zu Ehre vnd Lobe Gottes / 
wie S. Paulus / Philip. am l. daruon redet / Nem⸗ 
lich das ſolchs alſo geſchehe / wenn wir durch die 
Tauff dem HERRN Chriſto eingeleybet / vnnd 
ſeines leybes Glieder werden / vñ im Glauben an jn 
wider aufferſtehn / in jn gewurtzelt vnd ganz 

au 
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auſſ ihre (wie er zun Coloſ. am r. redet) vnnd al⸗ 
ſo Newgeborn werden aus GOT C/ ꝛc. So they⸗ 
le vns Chriſtus mit ſeine Goͤttliche Natur / Krafft 
vnd Hieligen Geiſt ja auch der Vater ſelbſt ſampt 
dem Sohn woͤlle inn vns wonen / vnnd inn vns 
wandlen (wie nechſt aus der z- Epiſt an die Co⸗ 
rinth. am G. bezeuget) daß wir alſo durch die Goͤt⸗ 
lichen Natur vernewret / zu einem Chriſtlichen 
Gottſeligen wandel geleytet vnnd getrieben wer⸗ 
den · So achte ichs fuͤr notwendig / wie ichs E. L. 
inn der andern Predigt verheiſſen / daß ich hie an 
dieſem ort auch anzeyge / wie die Propoſition oder 
Rede / GOTT iſt vnſer Gerechtigkeyt / oder die 
Goͤttliche Natur iſt vnſer Gerechtigkeit / oder der 
Menſch iſt Gerecht / durch die Goͤttlichen Natur 
Item Chriſtus iſt vnſer Gerechtigkeit nach ſeiner 
Goͤttlichen Natur: von mir gemeynet vnnd ver⸗ 
ſtanden ſein / ob welcher weiſe zu reden fich denn 
aller der Hader / Zauck vnnd Gewerre / vmb wel⸗ 
ches willen mir etzliche noch immerdar einen Wi⸗ 
deruff abnoͤten wollen / fůr jenen 13. oder 14 Jaren 
inn dieſem Lande erhaben hat. 

Will aber hiemit fuͤr GOTT vnnd euch al 
len Proteſtieret vnnd bezeuget haben / daß ich ſol⸗ 
ches nicht thue / einigen Menſchen hiemit zuner⸗ 
daumen / oder einiges Ergernis / ſo inn ſolche ce 

sch 
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send von beden theylen / wie denn nicht ohn vnnd 


von mir / was mich belangt / ofſtmals abgebeten) 
mit vntergelauffen vnd gegeben worden ift / zu bes 
ſchoͤnen: Sondern was ich thue / das thue ich euch 
vnd allen ſo bißher noch nie gründlich verſtanden / 
was doch der Handel geweſen / vnd warauff er be⸗ 
ruhet / ꝛc. Zu einer Richtigen vnd gruͤndlichen Er⸗ 
klerung / wie ich den Handel verſtanden / vnnd inn 
was meynung vnd verſtandt ich ſolche Rede ver⸗ 
teydigt habe. Vnnd ſtelle das Vrtheyl der gantzen 
Chriſtlichen Kirchen heym / obs Recht oder Vn⸗ 
recht ſey. Denn ich mit niemandt hierüber Jancken 
noch Hadern will, | 

Vnd ſollen E. L. fürs Erſte mercken / das das 
wort Gerechtigkeyt ( Lateiniſch luſtitia, Griechiſch 
Sixareoin Ebreyſch Zedech) inn allen ſprachen / fur⸗ 
nemlich vnd eygentlich zu reden / nur auff Zweyer⸗ 
ley weyſe vnd verſtandt gebraucht wird. Nemlich 
am gemeineſten wie die teglich rede gibt / für das / 
das Recht gethan iſt / oder einem zuthun von Gott 
vnd von Rechts wegen gebüret: Vnd in dem ver⸗ 
ſtandt wirds gebraucht / in den Rede / Schafft Ge⸗ 
rechtigkeyt vnd Gericht: wie oſſt in den Prophe⸗ 
ten geſehen wirdt. Item da S. Johannes ſpricht 
1. Johan . Wer Gerechtigkeyt thut / der iſt Ge⸗ 
recht. Item Matthei z. Da der HERR e 
pricht 
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ſpricht zu Johanne dem Taufſer / laß alſo ſein / auft 
das wir alle Gerechtigkeyt erfüllen (das iſt / das 
wir thun / was vns zu beden theylen vom Vater 
aufſerlegt iſt) vñ iſt wie ich geſagt hab / dieſer brauch 
der aller gemeyneſt / vnd wirdt in Schulen geuen⸗ 

net ein Gehorſam / den einer leyſtet / laut der Geſetz⸗ 
Ordnung vñ Statuten / denen er von Rechts vnd 
Pflicht wegen zu gehorſamen ſchuldig iſt. Vñ nach 
dieſer weyſe / iſt der Hehorſam Chriſtt / den er dem 
Vater an vnſer ſtat / bis inn den Todt des Creutzes 

geleyſtet / vnſer Gerechtigkeyt / ꝛc. 5 

5 Sum Andern wirdt Gerechtigkeyt genennet / 
(nicht fo gar nach gemeinem brauch / aber doch ma⸗ 
gis proprie das iſt noch eygentlicher / denn inn vori⸗ 
gem brauch) die Krafft oder Tugendt / durch wel⸗ 

che der ſo ſie hat / thut was Recht iſt / vnd one die er 
nicht Recht thun kan. Vnnd dieſe iſt der Vrſprung 
vnd die quelle daraus die Gerechtigkeyt / der ſchul⸗ 
dige Gehorſam herfůr bricht. Vnd wird in Schu⸗ 
len recht beſchrieben / das es ſey eine Virtus / Krafft 
oder Tugendt die da macht / das der ſo ſie hat / thut 
was Recht iſt / ꝛc. Wir Deutſchen brauchen das 
wort auch für die Belonung / oder das ſo einem jez 
den von rechts wegen / eintweder fuͤr ſeine Dienſt 
oder Vndienſt / oder ſonſt fuͤr ſein Gelt / oder an⸗ 

ders herwꝛderzu empfahen gebuͤret / Als ein Erbei⸗ 
ter 
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ter iſt ſeines Lohns wirdig / da ſprechen wir / des 
Erbeiters Gerechtigkeyt iſt / das man ihm Lohne 
nach verdienſt. Aber in ſolchẽ brauch iſt das wort 
Iuſtitia ſonſt inn keiner andern ſprach / wie ich ſonſt 
mehr angezeygt hab / vnd das merckt für Eins. 

Zum Andern iſt bißher genugſam bezeuget / das 
wir in vnſer Art vñ Natur / keineſolche Krafft noch 
Tugendt haben / durch die wir kůnden oder vermoͤ⸗ 
chten das zu thun / das fuͤr GOTT recht vnd vn⸗ 
ſtreflich were: Sondern Gott der nun durch Chri⸗ 
ſtum in den Glaubigen wohne / vnd ſeine Goͤtliche 

Natur / jnen mittheile / der bereyte ſie durch dieſelben 
feine Goͤttliche Natur / Leythe / Regiere / vnd führe 
die alſo / das fie Woͤllen vñ Volbringen / das jm ge⸗ 

fellig iſt Dieweil den Gott / oð die Goͤtliche Natur 
allein / die ſelbige Krafft vnd Tugend iſt (das ich al⸗ 

ſo vnſer ſchwacheit nach rede) durch welche der 

Menſch will vnd thut / was für Gott recht iſt / vnd 

one die er nichts rechts für Gott thun kan: So 

ſchleuſt ſichs daraus / das auch Gott / oder die Goͤt⸗ 
liche natur allein ſei die Gerechtigkeit / durch welche 
der Meſch alſo gerecht wird / das er woͤlle vnd thue 
wz recht iſt fuͤr Gott. Deñ auff ſolche weis beſchrei⸗ 
bet S. Joh. 3. den Gerechten. Wer Gerechtig⸗ 
keyt thut der iſt Gerecht / gleich wie er (Gott) ge⸗ 
recht iſt / vñ ſpricht ein ſolcher ſey aus 11 2 
* < 8 
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Da nun ich (Denn von andern rede ich jetzt 
nicht / Sondern hab für / meine meynung zu Erkle⸗ 
ren) dem ſelben gebrauch nach ( den auch die heilige 
Schriſſt an vielen orthen fuͤhret / vnd bey den hey⸗ 
ligen Vaͤtern ſehr gemein geweſen / auch von D. 
Luther (meinem getrewen lieben Vater vnd Pre⸗ 
ceptorn in Chriſto ſeligen) an vielen orthen gehal⸗ 
ten wirdt) da ich nun / ſagich / ſolchem brauch nach / 
Geredet vnd Gelehret habe / das GOTT die Ge⸗ 
rechtigkeyt ſey / durch welche der Menſch Gerecht 
werde ¶ Vnnd hab ſolchs keiner andern meynung 
Verſtanden / noch Verteydigt / denn das GGTT / 
Wenn der durch den Glauben in Chriſto inn vns 
wonet / ſey der jenige / durch den der Menſch recht 
thue / Vnd one den er nichts zuthun vermoͤge / das 
für GG TLxrecht ſey / Wiewol ichs nicht allezeyt 
alſo wie es andere auch hetten verſtehn kunden / 
dargegeben habe. Da hat bald die zwifechtige be⸗ 
deutung der wörter Gerechtigkeyt / vnnd Gerecht / 
vrſach geben / ſolche Rede dahin zuuerſtehn / als 
Lehrte vnd Beſtetigte ich / das GOTT alſo vnſer 
armen Sünder Gerechtigkeyt were / das vns vmb 
feiner Böttlichen Natur willen / wenn die durch 
den Glauben in Chriſto inn vns wonete / ꝛc. Die 
Sünde vergeben / vnd wir vmb der Goͤttlichen 
Natur oder Weſens willen / ſo inn vns wonete / zu 
Gottes 
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Gottes Gnaden vnd Kindern angenommen wuͤr⸗ 
den / vnd nicht vmb des Verdienſts vnſers Herrn 
Iheſu Chriſti willen. 

Vnd dieweil auch der Gerecht genennet wird / 


den GO T T zu Gnaden annimbt / ſeine Sunde 


vergibt / vnnd die Gerechtigkeyt Chriſti / ſo er für 
vns geleyſtet / zurechnet vnd ſchencket / wie inn der 
Andern Predig klar genug daruon geſagt iſt. S. 
Johannes aber auch den Gerecht nent / der aus 
GOTT geborn iſt / vnd Gerechtigkeyt thut: iſt 
die verwirrung noch groͤſſer worden / in ſonderheit 
da Bruder Neydthart / Kluͤgling / vnnd Hanns 
Vnuernunfft / ſambt den ſelbgewachſenen Doctorn 
begunden darein zu greyffen / welche in dieſen wich⸗ 
tigen ſachen wolten Kichter ſein / die doch die jenen 
fo fie trieben ( wie ichs von mir ſelbs bekennen muß) 
aller ſeyts noch nicht verſtunden / was jre Wider⸗ 
part meinete oder ſuchete. Wie denn die Acta / die 
gehaltenen Colloquien / Schrifſten vnnd Gegen⸗ 
ſchrifft / heutigs tags noch zeuge ſein moͤgen / ꝛc. 
Auß dem Mißuerſtandt / find die ſchweren 
beſchuldigung auff vns geworffen worden / als 
laugneten wir / das vns Chriſtus allein mit ſeinem 
Gehorſam / den er in Knechts geſtalt / dem Vater 
bis in den Todt des Creutzes geleyſtet / Gottes hul⸗ 
de vnnd vergebung der Suͤnden erworben habe. 
f 3 Item 
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It wir wolten / das ſolcher Gehorſam were nicht 
die Gerechtigkeyt / vnb welches willen vns Gott 
wolte genedig ſein / Sünde verzelhen / ꝛc. vnd was 


des beſchuldigens mer geweſẽiſt / welchs ich jet vm̃ 
friedes vnd kuͤrtze willen gern nicht wiſſen will. 
Nun bin ich aber des gewiß in meinem gewiß 
ſen / Hoffe auch jr meine Getrewe vnd Vnpartep⸗ 
iſche Pfarrkinder / die br mich ſtets mit fleys gehoͤ⸗ 
ret (wo jrs anders verſtanden habt) Darzu auch 
alle meine ſchrifften / ſie find gedruckt / oder noch inn 
ſchrifſten / ſo von dieſer ſpaltung geſchrieben ſind / 
vnangeſehen das ich viel in ſolchen nun ſelbs nicht 
für Richtig (ob fie ſchon nicht vnrecht find er⸗ 
kenne / zeugen werden / das dis mein Sinn / Mei⸗ 
nung vnd Fuͤrſatz nie geweſen iſt / wie auch Gott 
lob noch nicht / vnd zu Ewigen zeyten (mit Goͤtli⸗ 
cher bilffe nicht werden ſoll. Das nicht der Ge⸗ 
horſam vnſers E RNN vnd heylands Iheſu 
Chriſti die Gerechtigkeyt ſey / vmb welcher willen / 
wenn wir in rechter Rew / mit warem Glauben an 
Chriſtum vns zu GOTT bekeren / uns Gott zu 
gnaden anneme / Sünde verzeyhe / den heyligen 
Geyſt vnnd Erbſchaſſt des Ewigen lebens gebe. 
Solchs ſage ich / ſt mein Sinn nie geweſen. Son⸗ 
dern ich habe allezeyt gelehret / das wir der Goͤttli⸗ 
chen Natur nicht ehe theylhaſſtig werden kunden / 
1 das 
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das die durch Chriſtum vnd inn Chriſto / inn vns 
wone / wir Glauben vnnd Erlangen denn durch 
den Glauben zuuorn / Gottes genade vnnd verge 


bung der Suͤnden / durchs Blut Chriſti vnns er⸗ 
worben. | 


Vnd dieweil ich dieſer Anklag halben / mich ſo 
offt vnd manigfeltig bede in Schrifiten vnd ofſent 
lichen Predigten Erkleret / vnd meine meinun glals 
ich verhoff) ja Teutſch vñ verſtendtlich genug an 
tag gegebe habe / nit mich wunder / was ſich doch 
eäliche Leuth zeyhen / das ſie noch zu merer vnrhu 
jnen ſelbs (denn mit guten Gewiſſen kůnden fie es 
nicht thun ) vnd hernach der armen betruͤbten Kir⸗ 
chen / die one das Zanck vñ Widerwertigkeit genug 
hette / wider jrer / jne von Gott gegebner Obrigkeit / 
Chriſtlich Mandat / ja das noch mer iſt / wider alle 
Chriſtliche / Bruͤderliche vñ gemeine Liebe / alſo vn⸗ 
barmhertziglich auff mich dringen / als hettẽ ſie mich 
ſchon aller ſolcher Bezichtigung vberzeuget / das fie 
doch in Ewigkeit mit Warheit nicht thun kunden / 
Des ſey jn Trutz geboten wer fie fein mögen) vnd 
mich zu einem Widerrufſ noͤthen wollen. Da ich 
doch weiß vnd ſihe / vñ fie wiſſens vnd ſehens ſelbs / 
das ſie nicht ſagen kunden was ich Widerrufſen ſol. 


Vñ ob ſie etwas ſagẽ / doch keinẽ grund noch vrſach 


anzuzeigen 
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an ʒu zeigen wiſſen / Das / vnd warumb ichs zuthun 
verpflicht vnnd ſchuldigſey. Denn wo fie eynigen 
gewiſen grund jres begerens jemals gehabt hetten / 
vnd Auffrichtige leuth wie ſie ſein wöllen) geweſen 
weren / ſie weren langſt herfuͤr getretten / vnnd het⸗ 
tens Namhafft gemacht / was Ihn gemangelt / vnd 
fie fehls an meiner Lehr gehabt hetten. 
Derhalben ich noch ſage / iſt jemandt / wes 
Stands der ſein mag / der es mit gutem Grundt 
darthun vnd beweyſen kan / das ich gelehret hab / 


Vns werden die Suͤnde / vmb der Weſentlichen 
Gerechtigkeyt / wenn die in vns wohne / vnd nicht 
vmb des verdienſts vnſers HERRN Jeſu Chris 


ſti wilten / da er an vnſer flat dem Vater gehorſam 
worden iſt / bis inn den Todt des Creutzes / verge⸗ 


ben / ꝛc. So bin ich da / vnd bereyt / daſſelbe zu wi⸗ 
derruſſen / zuuerdammen / vnnd zuuermaledeyen / 


ſambt allen die ſolchs lehren. Wirdt ſich aber einer 
oder mehr des vnterwinden / vnnd es nicht / wie er 
ſoll / kuͤnden bezeugen / der warth hernach wide⸗ 
rumb was jhm (wo nicht von mir) doch von an⸗ 
dern der Warheyt liebhabern / vnd von ſeinem ey⸗ 

gen Gewiſſen / entlich begegnen mag. 
Solchs hab ich auß hoher vnuermeidlicher 
Nodturfft (Dieweyl man je fo gefehrlich auſſ mich 
dringet) die gruͤndtlichen meynung alles Mißuer 
| ſtands 
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ſtandts E. L. zu berichten / in dieſer meiner Erkle⸗ 
rung muͤſſen einfůren / vnd hab es (Gott weys) 
mit groſſem beſchwerde gethan / vnd bitte jhr woͤl⸗ 
lets im beſten annemen / erkennen vnd deuten / Vnd 
wo ſich C wie denn mehr gemelt) ja etwa was be⸗ 
geben hete / daran jr euch habt moͤgen Ergern / oder 
einigen Miß uerſtandt darauß ſchoͤpſſen / vnd das⸗ 
ſelbe noch nicht abgeleynet / Erkleret / oder abgebet⸗ 
ten were · So bin ich noch erbůtig (wenn ich des 
bericht werde) zuthun alles was einem Chriſten 
gebůret. Allein das bitte ich / es woͤlle ſich keiner vn⸗ 
terwinden / weder allein / noch mit anderer hülff / 
mich et was zu bezichtigen / oder in meiner Lehr zu 
ſtraffen / das er nicht mit rechtem grundt / das es jr⸗ 
rig vnd vnrecht ſey / darthun vnnd beweyſen kan. 
Denn ich ſols vnd wils (ſo fern mir Gott das le 
ben verleyhet) keinem zu gut halten. Denn es trifft 
nun (nach dem dieſe Erklerung geſchehen iſt / da jr 
ja genugſam verſtehn küͤndt / was die meinung fey) 
nicht mehr meine Perſon an / Sondern Gottes 
Ehre / Warheyt / vnd der Kirchen Chriſti wolfart 
vnd Seligkeyt / welche ich nicht ſo gering ſoll noch 
muß Verleſtern / vnd Ergern laſſen. Aber von dem 
genug. > 
Woͤllen nun die zwo Fragen / ſo im Dritten 
theyl dieſer meiner Erklerung Proponiert / auch 
> kuͤrtzlich 


Von der Rechtfertigung „ 
kuͤrtzlich handlen. Aus welchem E. L. auch lernen 
werden / das wir dennoch bey aller ſolcher Gerech⸗ 
tigkeit / in one ſelbs noch Suͤnder find vnd bleiben / 
bis wir dem Fleiſch gar abſterben / Wes wir vns in 
ſolchem jamer zu troͤſten / vnd wie Vergebung der 
Suͤnden vnſere Gerechtigkeyt ſey / ꝛc. 


Nach dem wir auch gehoͤret / wie wir darzu 
kumen / das GOTT in uns Wone / vnd vnſer Ge⸗ 
rechtigkeyt ſey / nicht vmb der willen uns die Sůn⸗ 
de vergeben werden / Sondern durch die wir alſo 
zubereytet / geleytet / vnd getrieben werden / das wir 
nun Woͤllen vnnd Thun was recht iſt: So folget 
ordentlich darauf die Frage: Ob wir deñ nun al⸗ 
les alſo thun kuͤnden / das iſt ſo Volkuͤmlich thun 
künden / das wir nach erlangter Genade zuthun 
ſchuldig ſind / wie ſolchs GOTT vonn vns fodert / 
vnd wir ſelbs bezeugen muͤſſen / das es billich vnnd 
recht ſey / das wirs alſo thun? Oder das ichs kurtz 
ſage . Dieweil droben bewifen iſt / das wir nacher⸗ 
langter Gnade ſchuldner ſind / Gott in ennem New⸗ 
en leben zu dienen (welchs etzliche nennen / Nouam 
obedientiam,ein Newen gehorſam) ſolchs aber one 
Gott nicht vermoͤgen / darneben aber gelernet ha⸗ 
ben / wie wir Gottes Natur theylbafftig werden / 
Die das Woͤllen vnd Volbringen in vns wircke c. 


e 
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So iſtdie Frage. Ob wir auch ſolchen ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam alſo Volkumen leyſten wie wirfols- 
len? Da antwort ich / Nein. Deñ ob wir wol durch 
den Glauben an Chriſtum / anfahen Gott als vn⸗ 
ſern genedigen Gott vnd Vater zuerkennen / vnnd 
jn derhalben widerumb zu lieben / dieweyl er vns 
zuuorn geliebet hat (wie S. Johannes ſpricht) 
vnd ſeine Liebe in vnſere hertzen ausgegoſſen Ro⸗ 
ma. s. Aus ſolcher Liebe / hn auch Rindtlich foͤrch⸗ 
ten / das wir jn nicht beleydigen / So geth doch ſol⸗ 
ches / ſo ſchwechlich in dieſem leben zu / das auch die 
lieben Jůngern des HERRN beten muſten / vnd 
wir mit jnen / Herr mehre vns den Glauben. Den 
was fuͤr anſtoͤſſe der Glaub leydet / empfinden die 
ſo nicht gar rohe Chriſten ſind teglich in jhrem le⸗ 
ben / das fie oſſt kleinmůtig vnnd zaghafft werden / 
(wenn fie eben das den Fromen fo vbel / den Got⸗ 
loſen aber ſo wol gehet / wie auch vnſer Pſalmiſt 
vber ſolchen Anſtos klaget) vnnd gedencken / ob 
auch SOTT fich der Frumen anneme: Ob er fie 
Liebe / ꝛc. | 

Item wie ſchwach auch die Liebe zu Gott ge⸗ 

het / lehret uns auch die Erfarung / da wir offt an 
Got wenig gedenckẽ / wens wol geth / vñ aus ſolch⸗ 
er ſicherheit dahin fallẽ in arge gedanckẽ / vnnůtze res 
de / die ofſt auch nit on ergerns der ſchwachẽ ab 70 
„„ 


r 
e 
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will von Geberden / Geluſten / vnd der gleichen jetz 
nichts ſagen / ꝛc. Aus welchem denn auch leichtlich 
zu ſoucen / wie kalt vnd gering die Forcht ſey / da 
wir vns huͤten ſollen / das wir den Genedigen Va⸗ 
ter nicht beleydigen / ꝛc. 

Wie ſchwach auch die Liebe gegen dem Nech⸗ 
ſten gehe / befinden wir leyder auch keglich / das es 
nicht alſo aus dem Fleiſch haraus will / wie es der 
Geyſt wol erfodert / vnd darff hie keiner erklerung / 
Denn es leyd er mehr offenbar / denn gut iſt / das es 
alſo billich heiſt / wie Dauid / Pal. 1. ſpricht: Wer 
kan wiſſen wie oſſt er Fehlet / oder Suͤndiget: 
Verzeyhe mir HERR die verborgen Fehle. 
Denn da iſt bey den Rechtgleubigen / die nun 
durch den heyligen Geyſt / als die New gebornen 
kindlein Gottes getrieben werden / wol das woͤllen 
im Geyſt / Das ſie Lieb vnd Luft haben GOTT 
nach allem ſeinem willẽ zu dienen / aber das Fleiſch 
das durch die Sůnde verderbt / vnd vnter die ſůn⸗ 
de verkaufſt iſt / welchs die Sůnde ( gleich wie ein 
HERR einen leib eygnen Knecht) nach all jrem 
willen treibet / vnd jaget zu ſundigen / Das Fleyſch 
ſage ich) will nicht hernach / Sondern ſtrebet 
jmmerdar dem Geyſt zu wider / vnnd will nur den 
Holtzweg nauß. Daher wirdt denn der Geiſt auch 
betrůbet vnd verhindert / das er nicht kan volbrin⸗ 
geu⸗ 


— 
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| gen / das gute das er will / Sondern wirdt vielſel⸗ 


tig durchs Fleiſch alſo bezwungen / das er thut / das 
Boͤſe das er nicht will. Wie denn der heilige Pau⸗ 
lus von ſolchem ſtreyt des Geyſts mit dem Fleiſch 
auch ſchreibet / vnd hertiglich klaget / zun Römern 
am v. da die wort vnter andern alſo lauthen: Deñ 
ich weyß das in mir / das iſt inmeinem Fleiſch / wo⸗ 
net nichts guts Woͤllen hab ich wol / aber Volbrin⸗ 
gen das gute finde ich nicht / denn das gute das ich 
will / das thue ich nicht / Sondern das boͤſe das ich 
nicht will / das thue ich. So ich aber thue / das ich 
nicht will / ſo thue ich daſſelbe nicht / Sondern die 
Sůnde ſo in mir wohnet. So finde ich mir nun 
ein Geſetz / der ich will das gute thun / das mir das 
boͤſe anhanget / denn ich hab luſt an Gottes Geſetz / 
nach dem inwendigen Menſchen / ich ſihe aber ein 
ander Geſetz in meinen Gliedern ( Alſo nennet er 
die Sůnde ſo in uns wonet / vnd vns angeboren 
iſt) das da widerſtreitet dem Geſetz inn meinem 
Gemaͤte / vnd nimbt mich gefangen in der Sünden 


geſetz / welchs iſt in meinen Gliedern / Ich ellender 


Menſch / wer wirdt mich erloͤſen / von dem Leybe 
dieſes Todes? Ich dancke GO Tdurch Jeſum 
Chriſtum vnſern HERRN. So diene ich nun 
mit dem Gemůt / dem Geſetz Gottes / aber mit dem 
Fleiſch dem Geſetz der N 
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Aus welchen Worten des heyligen Apoſtels 
wir klar ſehen / wie vnd warumb / es vnmuͤglich iſt / 
in dieſem Fleyſch( GOTT alſo Volkumen zu die⸗ 
nen / auch nach dem wir Gottes gnade / vud Geyſt 
empfangen haben / Gerechtfertigt⸗ Gottes Tem⸗ 
pel / Nitbůrger / vnd außgenoſſen der Heyligen / 
Kinder vnd Erben Gottes vnd Miterben Chri⸗ 

ſti / vnd Glieder des Leibs Chriſti worden ſind. 
Vnd die weil es ſich alſo verhelt / das auch die 
lieben Heyligen / noch die Sůnde inn jhnen fühlen 
vnd beklagen / das ſte nicht kunden das Gute thun / 
das ſie woͤllen / hat der heylige Geyſt / zu ſonderm 
Troſt / der armen ſchwachen Heyligen durch den 
ropheten Dauid im r. Pſalm verkůndigt / das 
alle Heyligen zu rechter zeyt / vmb Vergebung der 
Suͤnden bitten würden. Wie denn auch der Herr 
Chriſtus im Vater vnſer vns auch lehret / vnd inn 
Vier bitten beʒeuget . Denn wenn wir Gottes Na⸗ 
men alſo heyligen / das Reich Gottes alſo inn vns 
were / das GG T Tallein / vnd nicht auch die Sin 
de in vns regierte / das Gottes wille alſo bey vns 
auff Erden / wie er im Himel geſchihet / geſchehe 
was were es von noͤthen darum zu biten / das Got 
ſolchs geben vñ verhelffen wolte das es geſchehe: 
We wir theten wz wir ſchuldig werẽ / warzu wer 
es von noͤten / dz wir betẽ Vergib vns vnſer ſchuld. 

a Darum 
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Dartimbiffondbleibet es gewiß / das wir auch 
nach empfangener Gnade vnd Geyſt Gottes / da 
wir ſchon new geborn ſind aus Got / dennoch noch 
in vns ſelbs Suͤnder ſind / vnd teglich Vergebung / 
Abwaſchung / vnd bedeckung vnſer Sunden be⸗ 
duͤrſſen / wie Dauid im z. Pfalm lehrer: Daruon 
hernach weyter ſoll geſagt werden. 

Die weil wir denn / den ſchuldigen Gehorſam / 
auch nach empfangener Gnade nicht Volkuͤmlich 
leyſten wie wir ſollen / vnnd woͤllen / ſo folget / das 
auch kein Chriſt / auff ſeine gute Werck / die er auch 
nach der Gnade / durch die wirckung Gottes thut / 
ſich verlaſſen kan / das er darauff bawẽ moͤchte / das 
Gott jn derhalben mit ſondern gnaden anſehen / vñ 
belohnen ſolte (wie die Heuchler ſonderliche belo⸗ 
nung mit jren Wercken / hoffen zuuerdienen) denn 
wie kan der Menſch fur das noch belonung hoffen / 
dz er zuthun verpflicht vnd ſchuldig iſt / vñ es doch 
nicht Volkumen thut wie ers thun folk‘ Vnd ich 
ſetze / der Menſch thete nun durch Gottes mit wir⸗ 
ckung (denn one den kan er nichtsthun) alles was 
er ſolte: was Rhums gebuͤret jm daruon / dieweyl 


es nicht ſein / Sondern Gottes werck iſt? Kan ſich 


auch die Axt whůmen / das es ihr Werck ſey 1.068 
der Zunmerman ſie brauchet ein Hauß damit zu 


bawen ;? 
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arumb heyſt es / wenn wir alles thun was wit 
oller fi ollen wir ſprechen / wir ſind vnnuͤctze Kne⸗ 
chte / denn wir haben nur gethan was wir ſchuldig 
waren / wie Chriſtus Luce r? lehret. Vnnd ſo wir 
was Guts thun / das wir mit dem Propheten 
Jeſaia am 26. ſagen zum HERRN / Alles was 
wir außrichten / das haſtu uns gegeben, Das alſo 
alle Ehre Gottes allein ſey / in allem dem das gutes 
geſchihet / vnd alle Heyligen mit dem Pſalmiſten 
ſingen / Pſal. is. Nicht vns HHR / nicht Vns / 
Sondern deinem Namen gib Ehre / vmb deins 

Guͤte vnd Trewe. ö 
Das GO Taber gleichwol die Werck / die 
er ſelbs durch die Glaubigen wircket / ſo reychlich zu 
belohnen verheyſſet / das iſt auch ein anzey gung ſei⸗ 
ner grundloſen Liebe vnd Gnaden. Von welcher 
hie nicht zeyt iſt lenger zu ſagen / Denn es in ein an⸗ 
dere Diſputation gehören Will derhalben die letz⸗ 
ten Frag / dieſes Dritten theyls meiner Erklerung 

fuͤrnemen / vnd damit diefe Predig beſchlieſſen. 

Dieweyl wir denn gehoͤret haben / das auch 
nachder Rechtfertigung vnd Hepyligung / welchs 
ich bißweylen genennet habe / nach empfangener 
Gnade vnd Gabe / Suͤnde in den Heyligen bleibt / 
welche ſie abhelt / das ſie nicht fo volkumen Gott 
gehorſamen kuͤnden wie ſie woͤllen. Vnd wir auch 
ſolchem 
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ſolchen mangel an vns empfinden / die wir in Chri⸗ 
ſtum getauſſt ſind / vnd an jn Glauben / wes ſollen 
wir dns dnen in ſolchem Vnuermoͤgen getroͤſten? 
Sollen wir an Gottes Gůte verzagen? oder ſollen 
wir der Suͤnde im Fleyſch den raum laſſen / vnd le⸗ 
ben wie ſie vns treibet!? weyl wir jhr ja nicht gar 
kůnden los werden in dieſem leben? oder was ſol⸗ 
len wir thun! Antwort: Verzagen ſollen wir nicht 
an Gottes gůte / ob wir ſchon ſolche ſchwachheyt 
in vns finden / Sondern wir ſollen dieſelben Ge⸗ 
brechligkeyt erkennen / das es warhafftig Suͤnde 
ſey / vnd die für GOTT auch bekennen vnd abbie⸗ 
ten / Das Gott vns ſolche nicht woͤlle zurechnen / 
Sondern gnediglich verzeyhen / vmb des ver⸗ 
dienſts feines Sohns vnſers HERRN Iheſu 
Chriſti willen / auff welchen er alle vnſere Suͤnde 
geworſſen hat / der auch als das vnſchuldig vnnd 
vnbefleckte Lemblein / ſich für uns vnd vnſer Suͤn⸗ 
de aufſgeopffert hat / vnd die Verſoͤnung iſt / nicht 
allein für vnſere Sůnde / Sondern für der ganzen 
Welt (wie die Heylige ſchrifſt vielfeltig bezen get 
in ſolchem Glauben ſollen wir vns auffmuntern 
vnd auffrichten: Vnnd wiſſen das wir durch den 
Todt Chriſti / gewiſe vergebung der Suͤnden ha⸗ 
ben / vnd jm durch die Tauff eingeleibet / oder ſeines 
leybs Glieder worden ſind / da wir auch Chriſtum 
| R haben 
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haben angezogen / das nun / gleich wie er vnſere 
She 15 Sb der willen den Todt / Gottes 
zorn vnd Gericht auff ſich geladen / vnd vberwun⸗ 
den hat: alſo hat er vns / da wir in m Aufferſtan⸗ 
den find durch den Glauben / Geſchencket / Schen⸗ 
cket vnd eygnet vns noch 36 / ſeine Vnſchuld⸗ Rey⸗ 
nigkeyt / Gerechtigkeyt / Heyligkeyt / vnd in Suna 
ſeine gantze Volkumenhept / das wir alſo Volkum⸗ 
men ſind in jhm (wie S. Paulus Coloſ. x. lehret) 
ob wir ſchon in vns ſůnde haben / vñ Suͤnder find. 
Vnd dieweyl er vns zu heylen angefangen / vns als 
ſeines leibs Glieder / als fein Fleiſch vnd Gebein an⸗ 
genomen har / vnd darfuͤr erkennet / So vertrit er 
vnns beym Vater / das er vmb ſolcher Gebrech⸗ 
ligkeyt vnd anklebenden Suͤnden willen / vns nicht 
Verdammet / ſondern gnediglich decket / ſein Ange⸗ 
ſicht daruon verbirget / bis das wir endtlich durch 
den leiblichen Todt / dem Suͤndtlichen fleyſch im 
Tod Chriſtt gar abſterben / Da hoͤren wir deñ auff 
zu ſůndigen / vnd halten vnſern Sabbath / bis wir 
am Jůngſten tage wider aufferwecket / in der Her⸗ 
ligkeyt / dem Verklerten leybe Chriſti ehnlich wer⸗ 
den: Da werden wir denn gantz Volkuim̃en / Rey 
vnd ohn alle Suͤnde vnd Gebrechen ſein / vnd inn 
der Herrligkeyt vnd Gerechtigkeyt Gottes / der al⸗ 
les in allem fein wirdt / Ewiglich herrlich fein / zun 


| Die Vierdte Predige. 

Philippern am Dritten. Pſalm. am Neun vnnd⸗ 
achtzigſten. Vnter des / ehe wir dahin kummen / 
muͤſſen wir in dieſem Leben / vns der groſſen Gna⸗ 
den Gottes inn Chriſto / vnd durch Chriſtum uns 
erzeyget / vnd mit getheylet Troͤſten / vnnd inn der 
Seligen Hoſſnung der Ewigen Herrligkeyt / vn⸗ 
ſer Fleyſch zemen / Vnd ſambt den Luͤſten vnd Be⸗ 
gierden Creutzigen / das wir denen nicht nachleben 
(wie wir bißher vielfeltig gehoͤret haben / wie die 
Heyligen Apoſtel / vund Chriſtus der ZERR 
ſelbs vns Lehret.) Sondern widerſtreben dem 
Fleyſch vnnd ſeinen Luͤſten / vnd befleyſſigen vnns 
gutes zuthun immerdar / auff das wir auch ohne 
auffhoͤren Erndten moͤgen: Vnnd dieweßpl das 
Gute aus vnſern Kreſſten nicht kumbt / Son⸗ 
dern aus GOTT / der es gibt vnnd wircket / 
Sollen wir auch anhalten am Gebet / das er der 
Herr / ja geben woͤlle / das fein Name geheyliget 

werde / fein Reich kom̃e / fein Wille geſchehe. 


Vnd da es ſo Volkůmlich in dieſem leben nicht 
fein kan / wie es ſolle / vnd wir ſelbs gern wollen / fo 
woͤlle er mit der Genadenreychen Vergebung der 
Sünden genediglich da fein / vnnd vnns vnſere 
Suͤnde nicht zurechnen / Sondern dieſelben bede⸗ 
cken / vergeben / vnd vergeſſen: wie deñ alle heiligen 

i 5 zur 
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Zur rechten zeyt darumb bitten / wie Dfalm.se. ges 
ſchrieben ſteht. Das alſo entlich vnd beſchließlich / 
ſouiel als vnſer thun oder vnſere Gerechtigkeyt / die 
wir thun / anlanget / vnſer Gerechtigkeyt / heiſt vnd 
iſt / Ver gebung der Suͤnden / durch das Blut vnd 
Verdienſt vnſers JERRE Iheſu Chriſti / oder 
das vns Gott die Suͤnde nicht zurechnet: wie ge⸗ 
ſchrieben ſteht / Pſal. Io. So du wilt HERR 
Suͤnde zurechnen / Herr wer wirdt beſtehn; Denn 
bey dir iſt die Vergebung das man dich Fuͤrchte. 
Vnd Pfal. 32. Selig iſt der Man dem die Vber⸗ 
tretung vergeben ſind / Dem die Suͤnde bedecket 
iſt / Selig iſt der / dem der HERR die Miſſethat 
nicht zurechnet / inn des Geyſt kein Falſch iſt / 2c 
Vnnd dieweil es ſich alſo mit vnſerm Chriſtlichen 


Glauben / Bekerung vnnd gantzem leben inn dieſer 


Welt verhelt / das entlich diß der Beſchluß iſt / das 
vnß GO CLC die Sünde genediglich vergebe / bar 
ben die lieben Apoſtel im Simbolo oder Kinder 
glauben / dis leben entlich auch beſchloſſen / mit der 
e Bae 0 Sünden’ auff welchs denn folget 

te Aufſerſtehung des Fleyſches vn Ewi 
leben Are. ee ee 
Wie wir aber in ſolchem Glauben / auch durch 
die hochwirdigen Sacrament / der Abſolution⸗ 
vnd des Leibs vnd Blyts Chriſti auffgericht / ge⸗ 
ſtercket / 


ä — 


U 
ich / 
die 
vnd 
vnd 
der 
ege⸗ 
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„ic. 
chen 
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ſtercket / vñ vnſers Heils vergwiſſet werden/ haben 
E. 8. ſonſt von mir berichts genug / vnnd gehoͤret 
in ein ſondere Claſſem / da man vom Sacrament 
handelt / darumb ichs fůr vnnoͤtig achte / dieſe Er⸗ 
klerung mit dem ſelben zuerlengern / will dechalben 
nun zum Endt greyfſen / vnd Beſchlieſſen. 

Alſo haben K. L. in Vier Predigten gehoͤrt den 
gantzen handel von der Rechtfertigung des Suͤn⸗ 
ders / durch den Glaubẽ für Gott. Welchen ich auß 
vrſachen wie ſie mermahls gemeldet / nach den fürz 
nembſten vmbſtenden / alſo habe woͤllen in ſchrifftẽ 
verfaſſen / vnd E. L. fuͤrtragen / welches ich nun al⸗ 
len fromen Chriſten zu Richten vnd Vrtheylen an⸗ 
heim ſtelle / Den Almechtigen Gott vnd Vater vn⸗ 
ſers Herrn Iheſu Chriſti demuͤtiglich bitende / Er 
wolle vmb deſſelben ſeines Eingebornen / vñ Ewi⸗ 
gen Sohns willen / durch feinen heyligen Geyſt⸗ 
vnſer aller Hertzen genediglich erleuchten / bekreffti⸗ 
gen vnd erhalten / in ſeinem reinen Erkentnus / vnd 
ſeine Gnade miltiglichen verleyhen / das wir einer⸗ 
iey geſinnet / me zu feinem Preis vnd Heyligung ſei⸗ 
nes Goͤtlichen Namens rechtſchaffen dienen / vnd 
alſo bis ans Ende beſtendiglich in jhm verharren / 
darmit wir jn inn jenem Leben auch moͤgen Loben 
vnd Preyſen Ewiglichen / Amen. Gott ſey lob in 
Ewigkeyt / AM EN. c. Febrarü. 1565: 
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gung / des Suͤnders ‚durch den 


Glauben / für GOT T. 


Bekentnus vnd Erklerung. 


Den Ehrwirdigen vnd Hochgelehrten Herrn / 
der Heyligen Schriſſt Doctorn / der bey den Ehre 
ſtlichen Vniuerſſteten / zu Leypſig vnd Witten⸗ 
berg vberantwort / Ond von jnen Appro⸗ 
bieret / Anno ı ss sim Monat Junio⸗ 


Johann Runcken. 


Sambt angezeygten gruͤndtlichen Vrſa· 
chen / warumb ich den Tractat von der 
Gerechtigkeyt / Anno 1858. vnter mei⸗ 
nem Namen Gedruckt / vnd Publiciert / 
in dieſein Bekentnus caſſtert habe. 


PP 


— 
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Dem Chriſtlichẽ leſer/ 


Gunad vnd deried in Cbriſto Zelt. 


S Jeſe kurtze Bekentuns / habe ich / 
f Chriſtlicher Leſer / derohalben bey meiner 
obgethanen Erklerung von der luſtifcation, woͤl⸗ 
len Drucken laſſen / dieweyl diefelbe nicht anders / 
denn ein KRurtzer Entwurff / oder Begriefſ/ gedach⸗ 
ter Erklerung iſt. Denn ich inn ſolcher Erklerung 
mich fůrnemſich befliſſen / dis kurtz Bekentnus / in ob 
geſtelten Predigen / nach denẽ vmbſtenden / wie ich 
ſonſt in gewohnlicher Lehre / die zuerkleren vnd zu⸗ 
handlen pflege / Volkumner außzuſtreichen. Damit 
niemand zugedencken (wie mich denn Etliche gern 
beſchuldigen wolten / weñ ſie mit warheit kuͤndten 
ich Lehrele hie ein Anders / Vnd hette ein Anders 
für meinen lieben Herrn Vaͤtern vnnd Freunden 
fůrgegeben vnd Bekennet. Denn ich (G ON T 
lob) ſolcher Zwyzuͤngiſchen Art nicht bin / Ders 
hoffe auch der Allmechtige GOTT / werde mich 
init Gnaden behuͤten / das ichs auch nicht a 

nd 


3 Vo lreò e 
Vund bitte alle frume Chriſten / ſie woͤllen mit 


ſleis obgeſetzte Erklerung / mit dieſem kurtze Bekent 


nus couſeriern. Vnd ſo fie befinden (wie ſie es deñ 
befinden werden / es wölle denn jemandt williglich 
Cauillirn) das es einerley inhalt vnd zu dem einigen 
Ende gerichtet iſt / Das Gott der Vater erkennet 
vnd geehret werde durch den Sohn / Als von dem 
wir auß Gnaden erſchaffen / auß Gnadẽ nach dem 
Fall wider angenomen / Erloͤſet / Geheyliget vnd 
Erhalten werden / durch den Sohn / vnd vmb des 
Sohns willen / durch den vnd in dem wir auch für 
ibm Genade / Vergebung der Suͤnden / Gerechtig⸗ 


keyt / Heyl / Leben / vnd alle Volkumenheyt Ewig · 


lich haben / vnd alſo für jhm beſtehn als die lieben 
Kinder / Wenn wir nur im Glauben an jhn bis ans 


Ende verharren. Weñ fie ſolchs befinden ( ſagich) 


ſo woͤllen ſie mich auch fuͤrohin / derſelben beſchwer⸗ 
lichen Besichtigung vnd Aufflagen / die mir mehr 
denn Chriſtliche Liebe vnd die Billgkeyt erfodert / 
von vielen biß her auffgelegt worden ſind / gutwil⸗ 
liglich erlaſſen. Vnd ſich deſſen zu mir vertroͤſten / 


des man ſich zu einẽ Auffrichtigẽ Chriſtlichẽ Lehrer 
billich vertroͤſten ſol. Den ich nicht Meine /ſondern 


die Ehre vnſers Herrn vñ Heylands Jeſu Chriſti 
ſuche. Dem ſey Lob Ehr vnd Preys / mit dẽ Vater 
vnd dem heyligen Geiſt / Einigen Waren Gottin 
Ewigkeit / A MEN. Dem 
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Dem Chriſtlichen Geſer / Wuͤnſche ich 
Johannes Funck Magiſter / vnd der Al⸗ 
ten Stadt Koͤnigsperg in Preuß⸗ 
fen vnwirdiger Pfarrherr. 


* nad / rted vnd Barmherczig⸗ 
keyt / von GOTT dem Vater / vnd von ſeinem ein⸗ 
gebornen Sohn Jeſu Chriſto vnſerm Herrn / der 
vns worden iſt zur Weyßheyt von GO CLC / zur 
Gerechtigkeyt / Heyligung vnd Erloͤſung / Dem ſey 
auch Lob vnd Preys in Ewigkeyt / Amen. 


Nach dem ich Chriſtlicher Leſer / Nun etzliche 

Jar her / von wegen des Zwyſpalts / ſo ſich im han⸗ 
del von der Rechtfertigung des Suͤnders / zwiſch⸗ 
en Oſiandro an einem / vnd etzlichen vielen andern / 
am Andern theylerhaben / bey vielen bin beſchuldi⸗ 
get worden / als ſolte ich von Hochgedachtem Ar⸗ 
tickel / an welchem all vnſer Heyl vnnd Seligkeyt 
gelegen / nicht recht halten. Ich mich aber inn viel 
wege gegẽ vielen / beyde Muͤndtlich vnd Schriffte 
lich erkleret / alſo das wer meine Erklerung g hoͤ⸗ 
ret / ſich zu frieden hat geben möffen So erfahre 
ich doch gleichwol / das noch etliche ſchwach ſind / 
welche es dafür halten / wo ich nicht in offnẽ Druck 
S qu aſi 


x 


Bekentuus vnd Bericht 
quaſi ex profeſſo meine meynung darthue / ſo kuͤn⸗ 
den fie ſich nicht zu frieden geben / Sondern muͤſſen 
un merdarſich eines andern bey mir vermuthen. 

Wiewol ich nun vber ſolchs mißtrawen billich 
zu klagen / vnd mich hinwider allerley zuuermuten 
hette / ſokan ichs doch vielen Guthertzigen nicht 
verargen / denn ich ſelbs / welchs ich hiemit für Gott 

vnd ſeiner gantzen gemeine bezeuge / zu ſolchem ver⸗ 
dacht nicht geringe vrſach gegeben / etwa mit vn⸗ 
gereůmbten reden / ſo mir aus vnbedechtigem Ey⸗ 
fer entwiſcht / deren mich bald gerhewet / fuͤrnem⸗ 
lich aber mit einer Schrifft / welche im jar 185 8. 
im Druck außgangen. Darinnen ich bericht ge⸗ 
than / wie ſich die ʒwiſpalt in Preuſſen erhaben / in 
dem ich denn / ſoniel die Geſchicht antrifft / die war⸗ 
hept geſchrieben / Als ich aber weyter im Andern 
theyl / der ſachen habe helſſen woͤllen / bekenne ich 
das ichs alſo gemacht / das es ein eynfeltiger Chriſt 
ohne Ergernis vnnd Anſtoͤs nicht wol leſen kan 
Nicht das alles Falſch vnd Vnrecht ſey / Sondern 
das ich den Dingen zu ſchwach geweſen (als der 
den Handel dazumal ſelbs nicht grůndlich verſtan 
den / wie ich mich geduncken lieſſe / das ichs verſtuͤn⸗ 
de / vnd derhalben aus vnuerſtandt / weder recht 
definiret noch vnterſchieden / Wie / Was / vnd war⸗ 
uon ich redet Denn wo ſolchs geſchehen were / hete 
N 
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ſich niemandt leychtlich Ergern Einen. Dieweyl 

ſolchs aber nicht geſchehen / Sondern aus vnuer⸗ 

ſtandt verblieben / auch ſonſt viel in ſolchem Trac⸗ 

tat diſputiert iſt / dz mir jetz ſelbs nicht gefelt / ſo caß⸗ 

ſiere vnd improbire ich die ſelben Schrifſt / als Vn⸗ 

tuͤchtig / vnd Ergerlich / vnnd Bitte alle die ſolche 

haben / ſie woͤllens alſo leſen / wenn ſie es ja leſen 

woͤllen / Als leſen ſie etwa Schulgezenck / da man 

noch nicht wiſſen kan / warauff geſchloſſen werde / 

Die es aber nicht haben / die bitte ich ſie woͤllen dar⸗ 
nach nicht trachten. Bitte auch alle Buchdrucker 
vnd Druckerherrn / auch alle Schreiber / ſie woͤllen 
in betrachtung Ihrer felbs gefahr / da fie Ergernus 
huͤlffen ſtercken vnd außbreyten / ſich für Nachdruͤ⸗ 
cken / oder abſchreibẽ deſſelben huͤten / damit ſie nicht 
wider das 18. Capitel Matthei anlauffen. 


Vnd damit ich / ſo viel an mir gelegen iſt / de⸗ 
nen / ſo etwa durch mich / es ſey inn oſſentlichen re⸗ 
den / oder in der ſelben / oder vieleicht andern ſchriff⸗ 
ten / da ich doch nicht weyß / das etwas derhalben 
Publiciert / zu Ergernis vrſach gegeben / ꝛc. wider⸗ 
umb helffe / wil ich meine klare / doch kurtze Bekent⸗ 
nis / von hochgedachtẽ Artickel der Rechtfertigung 
in dieſer ſchrifft darthun / damit meniglich ſehẽ / vnd 
erkennen kunde / was meine mi meynung / 

= m 


Bekentnus vnd Bericht . 
in dieſem Hochwichtigen handelſey. Vnd hitte al⸗ 
le Guthertzige Chriſten / fie woͤllen ſolche Schrifft 
mit Vuparteyſchem gemůth / vnd ohne ander vor⸗ 
fenglich afſect vnd gedaucken leſen / vnd darin alſo 
Vrtheylen / wie fie woͤllen / das von jhren reden vnd 
ſchriſſten / die ſte Trewhertziger meynung herfür 
geben / von andern Geurtheylt werden ſolle. In 
ſonderheyt aber bitte ich euch / Die Ehrwirdigen / 
Hoch vnd Wolgelehrten Herrn Theologie Pro⸗ 
feſſores der beyden Schulen zu Wittenberg vnnd 
Leipſig / als meine geliebte Herrn vnnd Bruͤder 
in Chriſto / Ihr woͤllet mit ewrem Sufſragio (wo 
ich inn der warheyt gehe) der warheyt Zeugnus 
geben / damit durch ſolch ewer Teſtimonium / den 
armen. Kirchen in Preuſſen / die ſonſten Gott lob 
zimlich befriedet / vollendt zu rechter Chriſtlicher 
eynigkeyt moͤge geholffen / vnd vieler Zweyffelhaff 
tiger gemuůter auffgericht / vnd in der warheyt ge⸗ 
ſtercket werden / Das wil ich ohne das es Gott zu 
Ehren geſchihet / vnnd der kirchen Chriſti zu Er⸗ 
awung / nach hoͤchſtem vermögen / vmb einen jetz⸗ 
lichen in ſonderheyt / Freundlich vnnd Gutwillig 
wider perſchulden / Denn ich erbeuth mich des / das 
ich bleiben wil (wie ich mich denn auch zunorn für 
Fuͤrſtlicher Durchleuchtigkeyt zu Preuſſen / ac. mei⸗ 
nen gnedigſten / vnd F. G. zů Mechelburg meinem 
gnedigen 
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gnedigen Herrn auch erboten habe / auff Riſenburg 
Anno ls 55. bey der Lehre / welche in denen Kir 
chen vnd Schulen gefuͤret / vnd Gott lob Reyn ge⸗ 
halten vnd gelehret wirdt / die ſich zu der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion Anno s 30. Keyſer Carlen / zc. 
offeriert bekennen / vnd iſt darauff von dieſem Ar⸗ 
tickel meine einfeltige meynung / wie folget. 


Bericht von der Rechtfertigung. 


Offenbar iſts vnd Vnlaugbar / das alle Men⸗ 
ſchen / ſo von Mann vnd Weyb geboren / in Suͤn⸗ 
den empfangen / vnd von fündlichem Samen gez 
zeuget ſind / Pſal. gi. Derhalben ſie auch Todt inn 
Suͤnden / vnd Kinder des Zorns von natur / von 
dem heyligen Apoſtel Paulo Ephe. am z. genen⸗ 
net werden. Aus welcher verderbter angeboner 
Art / es auch herkumbt / das wir alle von Natur / 
aus vnſern Krefften oder vermoͤgen / da es auch am 
beſten iſt nichts thun kunden / noch zuthun vermoͤ⸗ 
gen / das Gut vnd Recht für GV TTT were / durch 
welches thun / wir moͤchten Gottes Gnade / Hul⸗ 
de / vnd Gunſt erlangen / das er ons ſolche boͤſe an⸗ 
geborne verderbte Art nicht zurechnet. Sondern 
je mehr wir aus eygnen Krefften vns bemuͤhen / 


GOT zugefallen / je tieſſer wir inn Suͤnden vns 
S 3 verwickeln / 


Bericht vnd Bekentnus J 
verwickeln / denn was nicht aus dem Glauben ge⸗ 
ſchicht / ohne welchen vnmuͤglich iſt das iemandt 
Gott gefalle / das iſt Sunde/ Rom. 14. Hebre. II. 

Ja das noch mehr iſt / dieweyl wir von natur 
Kinder des Zorns / vnd Todt in Suͤnden ſind / wie 
kundt esmuͤglich ſein / dz wir von Natur ſolten aus 
vnſern Krefften etwas zuthun vermuͤgen / das 
GO L alſo angenem wehre / das er uns ſolches | 
zur Gerechtigkeyt rechnete? Denn gleich wie der 
Menſch ſo naturlich oder leiblich Todt iſt / von na⸗ 
tur mehr nicht kan / denn Stincken / vnd ein grewel 
fein den Lebendigen / Alſo kan auch der nicht anders 
der für GOTT todt iſt in Sünden, denn Suͤnde 
vnd Grewel wircken. Daher dieweyl wir alle | 
alſo ſind von Natur / S. Paulus ſpricht / Roma. . | 
Sie haben alle Gefündiger / vnnd mangeln des | 
Rhums / den ſie an GOTT haben ſolten. Vnnd 


| fl muͤſſen derhalben bekennen / das wir Kinder der 

ll Ewigen verdamnus vonn Natur ſind / aus wel⸗ 
chem weder Wir / noch etwa ein andere Creatur | 
| vns helffen kundte / Sondern muͤſſen inn ſolchem 

If iamer immer vnd Ewigl ich verworfſen / Verloren / 

| 9 vnd Verflucht ſein vnd bleiben. | 

IN ST 
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Dieweyl aber der Menſch nicht aus eygenem 
faͤrſatz / Sondern betrogen durch des Teuffels 


Neyd 
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Neyd vnd Liſt / inn ſolchs verderben gefallen Bez 
neſis am z. Hat ſich GOTT aus mniter Gnade 
vnd Barmhertzigkeyt / vber das Meuſchliche ge⸗ 
ſchlecht / welchs er zů ſeinem Bild erſchaffen / Er⸗ 
barmet / vnd ihnen verheyſſen einen Samen vom 
Weib zu geben / welcher der Schlangen / dem Teu⸗ 
fel den Ropfſ ʒertretten (das iſt / ſein Gewalt vnd 
Macht / ſo er mit liſten vnd lůgen vber den Men⸗ 
ſchen bekummen / der Sünden halben) nemen vnd 
zubrechen ſolte. 

Dieſer Weibs Samen iſt Jeſus Chriſtus vn⸗ 
ſer HERR vnd Heylandt / welchen uns GOTE 
zum Mitler gegeben / vnnd dargeſtellet hat zum 
Gnadenſtul inn feinem Blut / Roma. ams. Der 
iſt der Ewige vnd eingeborne Sohn Gottes / von 
Ewigkeyt vom Vater Geborn / das Wort des 
Vaters / das im Anfang bey Gott / vnd Gott ſelbs 
war / durch welchs alle ding gemacht ſind / vnd one 
das nichts gemacht iſt / was gemacht iſt / Johan. l. 
Pſal. 35. Der iſt zu der zuuorbeſtimbten zeyt / nach 
dem Wort vnnd Verheyſſung des Vaters / vom 

heyligen Geyſt empfangen / vnd von der Reynen / 
vnd durch den beyligen Geyſt / geheyligten Jung⸗ 
frawen / ein warer N enſch ohne alle Sünde auff 
dieſe Welt geboren. Nicht das er ſein Goͤttlichs 
Ewigs Weſen verwandelt babe / e 

das 
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Bekentnus vnd Bericht 
das er / der der ware Sohn Gottes von Ewigkeit 
iſt / die Menſchliche natur an ſich genom̃en hat / vnd 


alſo GTC / vnnd Menſch eine Perſon vnnd ein 


Chriſtus worden iſt. 


Den hat vns Gott der Vater aus Gnaden ge⸗ 


ſchenckt vnd gegeben / auff das alle die an jhn Glau⸗ 
ben / nicht Verloren werden / Sondern das Ewige 
leben haben / wie Eſaias zeuget / Cap. 9. Ein Kind 
iſt vns geboren / Ein Sohn iſt uns gegeben / ꝛc⸗ 
Item Chriſtus Johan. . Alſo hat Gott die Welt 
geliebet / das er feinen eingebornen Sohn gabe / ꝛc. 
Der iſt auch vnter das Geſetz gethan / auff das er 


die / ſo unter dem Geſetz waren / vom Fluch des Ges 


fees erloͤſete / Galat. 4. Vnd dieweyl er one Suͤn⸗ 
de / vnd Gerecht ware / auch der HERR des Ge⸗ 
fees ſelbs / dem kein Geſetz zu geben / noch etwa ein 
Geſetz gebieten kundte (denn wer wil Gott ein es 
ſetz fürſchreyben: Vnd wer wil dem etwas zuthun 

fehlen das Recht ſey / der anders nicht kan / denn 
Recht thun; So hat ſich gleichwol die hohe Eifae 
ieſtat inn vnſer n Fleyſch / alſo gedemätiget vnd er⸗ 
ludriget / das Er der Sohn Gottes / das nicht vor 
einen Raub gehalten GOTT gleich ſein / ſondern 
hat ſich ferner Goͤrtlichen geſtalt geeuſſert / vnd ſich 
ſelber ernidriget vnd iſt dem Vater gehorſam wor⸗ 
den bis in den Todt / ja bis in den Todt des Creu⸗ 
ges / Philip. z. Wiewol. 
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Wieuiel nun die Wirdigkeyt dieſer Perſon / die 
Gott vnd Menſch one Suͤnde iſt / alle Creaturn / 
auch die Engel im Himel / an Wirden vnd Hoheit 
vbertrifft / Souiel vbertriſſt auch derfelben Perſon 
Demut / vnd Gehorſam / aller Creaturen thun vnd 
werck / wenn fie gleich vnbefleckt vnd ohne Suͤnde 
weren. Denn was iſt aller Creaturen thun / gegen 
dieſem Heilandt / der der ware Gott / vnd vmb vn⸗ 
ſert willen Menſch worden iſt; 

Dieweyl wir nun aus verderbter Art / durch 
die angeborne Sůnde verhindert / nicht vermoch⸗ 
ten etwas zu thun / das Gott gefiele / viel weniger 
fein gantzes Geſetz zuhalten / welchs von uns fo⸗ 
dert / Volkumne vnd vnbefleckte Liebe zu GOTF/ 
vnd vnſerm Nechſten / iſt dieſer Mitler Jeſus Chri 
ſtus Gottes vnd Marie Sohn / an vnſer ſtat ge⸗ 
tretten / vnd hat das gantze Geſetz für vns erfüllet/ 
mit volkumner Liebe / vnd Gehorſam gegen BOT 
ſeinem himliſchen Vater / vnnd gegen vnns ſeinen 
Nechſten / deren Fleiſch vnd Blut er an ſich genom⸗ 
men hat / one Suͤnde / vnd da er dem Geſetz nichts 
ſchuldig war / (als der des Geſetzes HERR iſt) 
hat ers an vnſer ſtadt erfůllet / vnd allen ſolchen fer 
nen Gehorſam / vnd an vnſer ſtat geleyſte Gerech⸗ 
tigkeyt vns geſchencket / denn er iſt vnſer vnnd vns 
geſchenckt / vnd alles mit jm was er iſt / vnd gethan 
hat / Roma. 8. T Da 


Bericht vnd Beten — 
Da nun das Geſetz von uns fodert / Volkum⸗ 
men Gehorſam / vnd Liebe zu GOTT vnd dem 
Nechſten / welches vnſer Gerechtigkeyt were / ſo 
wirs theten vnnd vermoͤchten / Wir aber Olchs 
nicht vermůͤgen / da haben wir inn Chriſto Iheſu 
ſolches alles vberſchwencklich / Denn ſeine Gerech⸗ 
tigkeyt / dieer vnter dem Geſetz / an vnſer ſtat geley⸗ 
ſtet / iſt vnſer / wie Er ſelbs vnſer vnnd vns gege⸗ 
ben iſt. 
ine wir aber nicht allein ſchuldner wa⸗ 
ren / das Geſetz ʒu erfüllen / Sondern auch da wirs 
nicht vermochten / den Fluch des Geſetzes zutra⸗ 
gen ewiglich / von welchem wir vns nicht vermo⸗ 
chten zuentledigen / ſo hat es der H E RR Chr 
ſtus / nicht ſchlecht bey dem bleiben laſſen / das erthet 
fur vns / was das Geſetz erfoderte / Sondern hat 
auch ahn vnſer ſtat Gelitten / Das wir zu Leyden 
verdienet hetten / vnd iſt ein Fluch für vns worden. 
Er der Gerechte / fuͤr vns Vngerechten / vnnd hat 
das Gericht vnd Zorn Gottes auff ſich genom̃en / 
auff das er auch in die ſem theyl ons erloͤſete / vnnd 
mit GO TC befriedete / wie von ſolchem zeugen / 
Jeſaias 5. Johan. ız. Galat. . ö 
Vnd hat alſo mit feinem Leiden / Sterben vnd 
Blutuergieſſen / fuͤr alle vnſere Suͤnde reichlich be⸗ 
zalet / den zorn Gottes geſtillet / vnd Gott mit vns 
befriedet / 
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befriedet / das er vmb ſolcher Gnugthuung ſeines 
eyngebornen Sohns willen / mit vns nicht mehr 
zůrnen will / noch kan / wenn wir ahn den ſelben ſei⸗ 
nen Sohn Jeſum Chriſtum Glauben / denn der iſt 
die Genugthuung für vnſer Suͤnde / vnd nicht al⸗ 

lein für die Vnſern / ſondern für der gantzen Welt / 

I. Johan. ⁊. 


Damit wir auch vergwiſet werden / das durch 


den Sohn Gottes reychlich fůr vnſer Sunde ge⸗ 


nug geſchehen / Bezalet / vnd Gott befriedet ſey/ iſt 
der Herr Chriſtus am Drittẽ tag / von den Tod⸗ 
ten wider aufferſtanden / vñ hat vns bracht die froͤ⸗ 
liche Botſchaſſt / dz Gott vnſer Gott vnd Vater ſey 
da er ſpricht : Sage meinen Bruͤdern / ich fahre auff 
zu meinem Vater vnd zu ewrem Vater / zu meinem 
ott vnd zu ewrem Gott. Vnd wo Gott nicht ge 
nug geſchehen were fuͤr vnſer aller / das iſt fůr der 
ganzen Welt Suͤnde / welche auff Chriſto gelegen 
Jeſaie 55. Joh. 1.) So hette er ſo lang muͤſſen im 
Gericht vnd in der Hellen bleiben / bis die volkume⸗ 
ne Bezalung geſchehen were. Nun er aber aus der 
Angſt / vnd dem Gericht heraus geriſſen iſt / vnd ge⸗ 
ſetzet ein Herr zur rechten Gottes / vber alles das 
genennet mag werden / bede in dieſer vñ der zukůnff 
tigen Welt / ſo ſind wir gewis dz Gott befriedet iſt / 
jm fur der gautzen Welt fünde 9 gefi Boch 
7 
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Denn ſouiel dieſe Perſon / ſo zum Opffer für 
vnſer Sůnde worden iſt / an Wirden / Himel vnd 
Erden / vñ alle Creaturen vbertrifft / alſo vbertrifft 
auch ſein Leyden vnd Sterben aller Creaturen lei⸗ 
den / wie die namen haben / oder was geſtalt das ge 
ſchehen moͤchte / denn was ſind die Creaturen / gegen 
dieſer Perſon / die Gott von Ewigkeyt vnd warte 


Menſch ohne Suͤnde iſt:? 


Nach dem denn Gott alſo befriedet iſt / durch 
Chriſtũ Jeſum / leſt vns der Herr Chriſtus ſolches 
alles durchs Euangelum fůrtragen vñ Predigen / 
vnd gibt mit dem Wort feinen heyligen Geyſt / der 
in den hertzen der zuhoͤrer / die ſhm nicht mutwillig 
widerſtreben / den Glauben erwecke vnd anzuͤnde⸗ 
alſo das ſie ſich feſt / vnd von Hertzen grund darauff 
verlaſſen / das / ob ſie wol arme Suͤnder find vnnd 
des Ewigen tods wirdig / ſo ſey doch Gott nun⸗ 
mehr durch Chriſtum befriedet / vnnd woͤlle nicht 
mehr zůrnen mit vns / noch vns verfluchen / dieweil 
der Sohn Gottes das Geſetz erfuͤllet / fuͤr ons den 
zorn Gottes getragen / vnd ein Fluch am Holtz fur 
vns worden iſt. 

Welche nun alſo an Chriſtum glauben / vnnd 
getaufft werden / denen find alle jre Suͤnde verge 
ben / vnd werden alſo für Gottes gericht Gerech 
fertigt / das iſt loß geſprochẽ von allen jren fanden’ 


0 Von der Rechtfertigung 
vnd zu Gottes Gnaden vnd Kindern Gottes an⸗ 
genommen / durch vnd von wegen der zugerechne⸗ 
ten Gerechtigkeyt / vnnd Gehorſams des Mitlers 
Jeſu Chriſti / welcher von Gott iſt zum Verſoͤner 
fůrgeſtelt in ſeinem Blut / vnd wirdt jhnen / nemlich 
dieſe des Herrn Chriſti Gerechtigkeyt vnd Gehor⸗ 
ſam / oder wie Paulus redet / dieſer Glaube der die 
Gerechtigkeyt vnd Gehorſam Chriſti faſſet vnnd 
annimbt / zur Gerechtigkeyt zugerechnet / Koma. 4. 
Dem der nicht mit Wercken vinbgehet / Glaubet 
aber an den / der die Gotloſen Gerecht machet / dem 
wird ſein Glaub zugerechnet zur Gerechtigkeyt. 

Vnd dieſen Glaubigen vnd Gerechtfertigten / 
gibt Chriſtus ſeinen heyligen Geyſt / durch den ſie 

New geborn werden in jren hertzen / vnd erleuchtet 

in der Erkentunus Chriſt / das ſie von Tag zu Tag / 
je mehr die vnaußſprechliche liebe Gottes zu vns 
erkennen / vnd jhn hin wider zu Lieben / jme zu die⸗ 
nen / in Heyligkeyt vnd Gerechtigkeyt / bewegt vnd 
getrieben werden / durch welchs der heylige Geyſt 

Zeugnus gibt vnſerm Geiſt / das wir Gottes kinder 
ſind / Romano. 8. . 

Vnd iſt beydes war / das wir allein durch die 
zu gerechnete Gerechtigkeyt des Herrn Chriſti für 
ott gerecht / das iſt / jm angenem vñ gefellig wer⸗ 

Hen / vnd denn inn vnd mit ſolchem Daene 
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zeyt Hoffnung Liebe vnd allerley gute Werck / vnd 
Chriſtliche tugend ſind / die au jrem ort vnd in jrer 
maß auch Gerechtigkeyt heyſſen. Aber gleichwol 
muß man dieſen Troſt für vnnd für behalten / vnd 
den folgenden Früchten des Glaubens oder news 
en Gehorſam / als den Haupttroſt fůr leuchten laß⸗ 
ſen / das wir durch des Mitlers gehorſam / mit dem 
Glauben gefaſt vnd angenommen / vnd von Gott 
vns zugerechnet Gerecht / vnnd Gott gefellig finds 
nicht von wegen folgendes Gehorſams / oder der 
Goͤttlichen perſonen einwonung / die dieſe tugend 
vnd Gehorſam wircken / denn dieſe zugerechnete 
Gerechtigkeyt / dauon Paulus redet: der Glaube 
wirdt zur Gerechtigkeyt zugerechnet / iſt keines we⸗ 
ges zuuerwerffen / oder zuuerkleinern / Sonder vn⸗ 
meßlich Höher vnd Thewrer zu achten / denn alle 
folgende tugend vnd reynigkeyt / vnd muß rechter 
vnterſchied / für vnnd fůr / zwiſchen dieſen beyden / 
Gnade vnd Gabe / wie Paulus Roma. 8. redet / 


gehalten werden. e | 
Effectus Iuſtificationis. 


In dem wir nun alſo Gerechtfertigt vnd Ge⸗ 
heyligt ſind / durch den Glauben / haben wir Fried 
fuͤr Gott / durch Jeſum Chriſtum / durch welchen 
wir auch einen Zutrit haben zu ſolcher Ganaden 

i 
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in der wir ſtehn / vnnd ons Rhuͤmen duͤrſſen / der 
herrligkeyt Gottes / Nemlich das GOTT vnſer 
Vater / wir ſeine Rinder vnd Erben ſeiner Herrlig⸗ 
keyt / vnd aller feiner Schaͤtze vnd Guter find. Den 
alles was der Vater hat / das iſt des Sohns / Joh. 
16. Der Vater aber hats vns alles mit dem Sohn 
geſchenckt / Roma. 8. Dieweyl Gott ſeines eygnen 
Sohns nicht verſchonet hat / Sondern den ſelben 
für uns alle dahin gegeben / wie ſolts denn kumen / 
das er vns auch nicht ſolte alles mit jm ſchencken. 


Finis Iuſtificationis. 


Solchs alles aber widerfehret vns nicht der⸗ 
halben / das wir fürthin ſolten oder möchten Frey / 
Sicher leben / nach vnſerm boͤſen angebornen wil⸗ 
len / oder nach dem vnſer Fleyſch vns reytzet vnnd 
treibet. Denn wenn jhr nach dem Fleiſch wandlen 
werdet (ſpricht S. Paulus) So werdet ihr ſter⸗ 
ben. Wenn jr aber durch den Geyſt des Fleyſches 
geſcheſſt Todtet / ſo werdet jhr Leben. Denn dar⸗ 
umb find wir Erloͤſet von vnſern Feinden / vnnd 
Gerechtfertigt fur Gottes Gericht / das wir inn el⸗ 
nem Newen ſeben wandlen / vnd Gh TT dienen 
Pollen in Heyligkeyt vnd Gerechtigke yt / die hm ges 
fellig iſt / Roma. 6, vnd Luce 1. 

Dieweyl 
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Dieweyl wir aber ſolches aus vnnſern eyg⸗ 
nen Krefſten nicht vermuͤgen / gibt vns Gott den 
Geyſt ſeines Sohns in vnſere bergen, Ja der Das 
ter vnd der Sohn machen ſelbs / ſambt demſelbi⸗ 
en Geyſt wonung bey vns / wenn wir das Wort 
Chriſti lieben vnd behalten (wie er Johan. am 14. 
ſpricht: Wer mich liebet / der wird meine Wort hal 
ten / vnd mein Vater wird jn lieben / vnd wir (nem⸗ 
lich Ich vnd der Vater) werden zu jm komen / vnd 
wonung bey im machen. Vnd S. Paul. a. Cor. s. 
Ihr ſeyt der Tempel des lebendigen Gottes / wie 
Wott ſpricht Denn ich will in jnen wonen / vnd inn 
jnen wandeln / vnd wil jhr Gott ſein / vnd ſie ſollen 
mein Volck ſein) vnd wircket alſo Gott durch den 
Glauben / in vns wonend / in vns / das Woͤllen vnd 
Volbringen / das etwas geſchihet / das ibm gefellig 
iſt / Philip. Z. Vnd daher ſpricht der Herr Chriſtus 
Johan. 18. Ich bin der rechte Weinſtock / vnd mein 
Vater ein Weingertner⸗ Einen jeden Reben an 
mir / der nicht frucht bringt / wird er weg nemen / ei⸗ 
nen jeden aber der da frucht bringet / wirdt er Rey⸗ 
nigen / auff dz er mehr frucht bringe. Vnd hernach / 
bleybet in Mir vnd ich in Euch / wie der Reben 
nicht kan frucht bringen von ſich ſelbs /er bleibe deñ 
am Weinſtock / alſo auch jr nicht / jr bleybet denn in 
mir · Ich bin der Weinſtock jr die e m 
eibet / 


| | 
| | 
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bleibet / vnd ich in jhm / der bringet viel Frůcht / denn 


ohn mich kůndt jhr nichts thun. 
oerfoderts nun die noth( dieweyl wir Bes 
rechtfertigt ſind / vnd von Suͤnden loß geſprochen / 
mir Gott befriedet / vnd zur Kindtſchafft auffge⸗ 
nommen aus Gnaden / durch den Glauben an Jhe⸗ 
ſum Chriſtum Vnd ſolchs derhalben / das wir nun 
Erlsſet / von vnſern Feinden / Gott dienen in Hey⸗ 
ligkeyt vnd Gerechtigkeyt / die jm gefellig iſt( ſolchs 
aber nicht vermoͤgen aus vns ſelbs) das wir mit fe⸗ 
ſtem Glauben / dem Herrn Chriſto anhaugen / vnd 
von jhm Geiſt / Krafft / vnnd Leben einpfangen⸗ 
dardurch wir gute Beum / Reben / vnnd Regiert 
werden / das wir gute Frucht bringen / damit wir 
nicht mit den Vnfruchtbaren wider abgeſchnitten / 
vnd ins Fewer geworffen werden. 
Vund daher erſcheinet die Nothwendigkeyt / 
des newen Gehorſams / oder guter Werck / Nem⸗ 
lich nicht das wir dardurch die Seligkeit oder Ver⸗ 


gebung der Suͤnden verdienen / Sondern dieweil 


wir ſelig ſind / vnd vergebung der Suͤnden durchs 
Blut Chriſti ſchon erlauget haben / auch die primiti⸗ 
as Spiritus Sancti zum Siegel der Rindſchafſt emp⸗ 
fangen / ſo ind wir nun ſchuldig / Go Ct fuͤr ſolche 
wol that zu dancken / vnd jhm hin wider zu dienen / 
dieweyler vns eben daryynd Selig gemacht hat / 
wie 
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wie S. Paulus zeugt Tit. z. Denn es iſt erſchienen 
die Gnade Gottes / die da heylſam iſt allen Nen⸗ 
ſchen / vnd zůchtiget vns / das wir verleugnen das 
gotloſe weſen / Vnd die Weltlichen luͤſte / zuͤchtig / 
Gerecht / vnd Gotſelig wandeln inn dieſer Welt / 
vnd warten auff die ſeligen Hoffnung / vnd er⸗ 
ſcheinung der Herrligkeyt / des groſſen GO 
TS vnd Heylands Iheſu Chriſt / der ſich felbs 
fur vns gegeben har / auff das Er vns erloͤſet von 
aller vngerechtigkeyt / vnd reiniget Ihm ſelbs ein 


Volck zum Eigenthumb / das da fleiſſig were zu 


guten wercken / ꝛc. 

Wenn wir nun alſo im Glauben ſtehen / vnd 
den H Errn Chriſtum / vns durch feinen Geyſt re⸗ 
gieren laſſen / das wir alſo viel frůcht bringen / ſo be⸗ 
finden wir gleichwol / das ſolchs nicht alſo volko⸗ 
men fort wil / wie wir wol erkennen / das wir ſolten 
vnd durch den Geyſt Gottes gerne wolten / Dann 
da findet ſich dz Geſetz der ſuͤnden in vnſerm fleiſch 
vnd wiederſtrebt dem Geſetz des Geiſts in vnſerm 
Gemůt / wie S. Paul. Rom. x. daruber klagt / Da⸗ 
her es denn auch kuͤmpt / dieweil ſolcher newe ange⸗ 
fangne gehorſam / in vns nicht volkomen ift/ auch 
in dieſem Leben nicht volkomen wirdt / (Sinte⸗ 
mal die Sůͤnde in vnſerm fleifch uns auſſhelt vnd 
hindert / auch vielfeltig zu vbertretung vnd miſſeta⸗ 

ten / 
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ten treibet / ehe denn wir vns des verſehen) das wir 
auff ſolchen gehorſam / oder gute Werck nicht baw⸗ 


en duͤrffen noch kunnen. Sondern muͤſſen vns 


troͤſten durch den Glauben / das Chriſtus iſt zur 
Rechten Gottes / vnd vertrit vns / Rom. 8.1. Joan. 
⁊. Vnd maͤſſen in ſolchem Glauben bitten / wie vns 
Chriſtus gelehret hat / Vergib vns vnſer Schulde⸗ 
Wie dann darumb bitten alle Heiligen zur rechten 
zeyt Pſal. z. Das alſo endtlich vnd beſchließlich / 
wenn mann auff vnſer thun / vnd auff vnſer Gere⸗ 
chtigkeyt ſehen wil / Vnſer Gerechtikeit iſt on heiſt / 
vergebung der Suͤnden / durch den verdienſt Jhe⸗ 
ſu Chriſti / oder das uns GOTT die Suͤnde nicht 
zurechnet / wie die Seligkeit im zr. Pſalm beſchrie⸗ 
ben. Vnd Rom. 4. cap. auch angezogen wirdt / 
Solchs haben wir nun / wenn wir bleiben in Chri⸗ 
ſto Iheſu durch den Glauben / wie vns dei durchs 
Euangelium faͤrgetragen wirdt / Denn in jme find 
wir volkommen Dem ſey lob Ehr vnd Preys / mit 
dem Vater / vnd dem heiligen Geiſt / Einigem / E⸗ 
wigen Waren GOTT von Ewigkeit hochgelo⸗ 
bet / Amen. : 

Solchs hab ich Chriſtlicher Leſer zum kurtzen 
bericht / von dieſem Artickel jetzt darthun woͤllen⸗ 
mit freundtlicher bitte / ein jeder Chriſtliches Frie⸗ 
des liebhaber / wolle ſolches mit vnparteiſchen 

2 < Gemut 
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gemůt aumercken / vnd weitleufftiger Erklerung / 
aller vnd eines jeden Puncten (wie ich mich denn 
darzu gutwillig offerire) auff ferner anſuchen / auch 
wo es Gott vnd die zeit alfo fügen wirdt / auch von 
andern vnerſucht / in andern Schriſſten / ſo ich mit⸗ 
ler zeytan tag geben muß / dieweyl mir etzliche vn⸗ 
nernuůfftige darzu vrſach geben / von mir guͤuſtig⸗ 
lich erwarten. Der Almechtige Gott gebe vns ſei⸗ 
nen frieden durch Jeſum Chriſtum vnſern Herrn / 
A nn EL, 


Henricus Salmıt D. Decanus Collegi Theologici in 
Academia Lipfica ſabſcripſit. 
Toban. Pfeffinger D. &. Paſlor Eccleſiæ Chrifliin ure 
be Lipfia Jubferipfit. 
Alexander Alefins D. manu propria füb ſcripfit. 
Andreas Niauerus S. I heologiæ D. propria nian 
ſubſcripſit. 
Petrus Helborn D. propria nam, fübferipfi. 
Andreas Freyhube D, propria nanu ſabſcripſit. 
Georgius Maior T beologie Dodor co Profeßor,hoe 
tepore Recdlor Academie D"ittenber.mam ſua nblc» 
Paulus Elerus D. Decanus Collegij Z heologict in As 
cademia I uitenber. et Ecckfie ibide Da flor fubferipfite 
Paulus Crellius Theologie Doclor et Drofefor in Aca 
demia I hitenber genfi fübleripfi, | 
| Vrſach 
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CH 3 | N 
rſach / warumß ich 
den Tractat von der Gerechtigkeyt 
nno 1 8 5 3. vnter meinem Namen 
Gedruckt / vnd Publiciert / in dieſem 
Bekentnus Caſſtert habe. 


Dem Chriſtlichen Oeſer / Gnad vnd 
Fried inn Chriſto Iheſu. 


S Jie weil ich vermercke / das etzliche 
Dien gutẽ Freund / die mich meines erach⸗ 
tens mehr denn billich iſt in dieſem fall Lieben / ein 


ſonderlich bedencken haben / warumb ich doch / das 
‚Büchlein (ſo vor Zehen jaren inn meinem Namen 
außgangen) darinnen ich Bericht gethan / wie der 


Hader ſich hie erhaben / Vnd im Andern theyl von 
der Gerechtigkeyt / ein lange Difputation eingefuͤret / 
in dieſem Bekentnus in dem theyl ſouiel dieſelben 
Dilputation von der Gerechtigkeyt anlangt Caſſiret 
habe. Will ich denſelben jce ſorge zubenemen / kurtz 


dieſen Bericht geben. 


g Das ich in reprobierung derſelben Diſputation, 
in dem ich dem Ergernys / ſo weiter daraus entſte⸗ 
2 hen 
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en moͤchte / zuuorn kome vnd ſtewre / billich vnnd 
Chriſtlich handel. Soltu Chriſtlicher Leſer erſtlich 
mercken / was mein Fuͤrſatz geweſen ſey / in ſolchem 
Tractetlin zubeweyſen / Zum andern wie ich dem 
hette follen nachkomen / So wird ſichs ſelbs fürs 
dritte finden / vnd ſich je eins aus dem andern geben / 
Das du ſeheſt waran der einfeltige Chriſt / ſich hat 
muͤſſen ergern / Dnd warumb mir ſolche Difputation 
billich mißfalle. Ob ſchon das / was die Materi ge⸗ 
hoͤret / an ich ſelbs recht vnd die Warheyt iſt. 
Nun iſt in derſelben Diſputation / mein Fůrſatz⸗ 
vnd die Heuptſach geweſen / das ich hab woͤllen be⸗ 
weyſen (wie dann alle vmbſtende / ſampt den Zeug⸗ 
nuſſen der heiligen Lehrer ⸗ die ich darinnen ange⸗ 
ʒogen / genugſam bezeugen) Das GOTT allein 
die Krafft vnd Tugent ſey / durch welcher wirckũg 
der Menſchthue / vnd ohne die er nichts thun kuͤn⸗ 
de / das recht fiir GOTT vnd GOTT angenem 
iſt. Denn das hab ich vnter dein Namen der Ewi⸗ 
gen Gerechtigkeyt verſtanden / vnd anzeigen woͤl⸗ 
ien. Vnd dieweyl GOTT allein dieſelbe Krafſt 
vnd Tugent ſey / welche der Menſch auch haben 
muß / woͤlle er anders ins Himelreich eingehn / Jo⸗ 
hã. 5. Es ſey deñ dz ſemãd anderweit / ꝛc. Itẽ Ro. 8. 
0 Der den Geyſt Chriſti nit hat / der iſt nicht fein) 
ſo kunde es ſonſt nichts ſein / das nit GOTT A 
$ 


Von der Rechtfertigung. 

Als ich aber ſolchen Sinn / oder meynung / 
vnter dem Wort ewige Gerechtigkeyt gefuhret / 
vnd vermeinet / Es ſolte es jederman gleich ſo wol 
verſtehn / was ich meinete / als ich mich geduͤncken 
lieſſe / das ichs verſtuͤnde. Meine Widerpart aber 
mir das nicht wolten laſſen gut fein’ Das GOTT 
allein / oder fein Goͤtlichs weſen die Gerechtigkeyt⸗ 
vnd darzu die ewige Gerechtigkeyt were / denn da⸗ 
mit (ſagten ſie) wuͤrde aller gehorſam Chriſti / ꝛc. 
gentlich außgeſchloſſen / ac. hab ich mich vnterwun⸗ 
den / das ſo zuuorn bey den armen ein feltigen leuh⸗ 
ten / finſter vñ vnuerſtendtlich ware / zuerkleren / vñ 
verſtendtlich zumachẽ Vnd ſolche mittel darzu ge 
braucht / die dieſach bey den einfeltigen mehr ver⸗ 
finſterten / denn erklerten / Bey den Gelehrten aber / 
mehr ſtoͤſſig vñ verdechtlich machten / den dz fie die 
ſelben (wie ſichs doch gebürt hette won mehrer eins 
rede / frembden außlegungen vnd deutungen biz 
freyt hatten. 


Denn da ich dazumal / nicht allein / meinen 
Widerſach ern bewieſen / Sondern auch (wie 
ichs vermeinte) den Verfuͤhrten zu dem re⸗ 
chten Weg beiffen wolte / zu erkennen / 
Was die Gerechtigkert eygenthehen were / 


— 
Die 
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die der Menſch haben muß / ſol er anders ein guter 
Bañ ſein / gute Frucht tragen / vñ werck der Gerech 
tigkeit wirckẽ. Nam ich dz / gleich als für bekandt an 
das Gerechtigkeit kein thun noch etwas anders / 
ſondern ein kreſſtige wirckende tugend were. Vnd 
dieweyl ich in der ſchriſſt geleſen hette: die Gerech⸗ 
tigkeyt errettet vom Tod / Item ſie were Ewig 
(welchs doch beydes auff ʒweyerley meynung / der 
keine Gotlos iſt mag gedeütet werden) fiel ich als⸗ 
bald darauff / vnd wolt damit beweyſen / das alles 
das andere / das die andern Gerechtigkeyt nenne⸗ 
ten / nicht die ware Gerechtigkeyt ( dz iſt nicht Gott 
ſelbs were) gleich als were viel beweyſens von noͤ⸗ 
ten / das ein Creatur / oder derſelbẽ wirckung / nicht 
Gott ſelbs ſey. Bin derhalben (damit ich den an⸗ 
dern vnfůͤgen moͤchte / in dem ich vermeynt jnen zu 
ſchaden / wenn ich jhr mancherley / vnd meines be⸗ 
dunckens / widerwertige meynung entdeckte vnnd 
verlegte) alſo hinein gepflumpfft / das ich jetz ſelbs 
nicht wiſſen kan / wie ich auff die weis geraten bin. 
Weñ ich aber den ſachen / recht het woͤllen nach 
kum̃en / vnd da zur zeyt / ſouiel verſtandts gehabt 
von Gott / das allem Ergernus / vnd aller anderer 
Deutung der woͤrter / ſonderlich des Worts Ge⸗ 
rechtigkeyt / fürkummen worden were het ich dieſe 
Ordnung halten muͤſſen. 
Erſtlich 
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Erſtlich hette ich ſollen anzeygen / das meine 
Diſputation / nicht were von der Gerechtigkeit / die 
wir laut des Geſetzs Gottes leiſten ſolten. 

¶ Item ſie were auch nicht von der Gerechtig⸗ 
keit / das iſt von dem Gehorſam Chriſti / den er 
an vnſer ſtadt dem Vater bis inn den Todt gelei⸗ 
ſtet / vnnd vmb welches willen / wenn wir an 
Chriſtum glauben / uns GOTT zu gnaden an⸗ 
Fan Suͤnde vergibt / vnnd Ewiges Leben 

encket. 

5 Item / ſie were auch nicht von der Gerechtig⸗ 
keit / die wir durch Gottes Geiſt / vnnd Krafft / 
nach dem wir zu gnaden vmb Chriſti willen von 
GOTT angenommen / ꝛc. etzlicher weiſe nach 
Gottes willen leiſten. 

Sonder daruon ware mein rede / Diſputati⸗ 
on vnnd Fuͤrſatz / neinlich was das für ein Krafft / 
vnnd Tugent were / welche in dem Menſchen / 
wenn er nun / durch den Glauben an Chriſtum / 
Gottes Genade vnnd vergebung der Suͤnden 
erlangt hette / das wirckete / das er thete / vnnd 
ohne das er nichts deſſelben thun kundte / das recht 
fur GOTT / vnnd ihm angenem were. 

Darnach hett ich ſollen anzeygen / warumb 
ſolche tugent Gerechtigkeit genennet würde / vnd 
aus was grunde. 


& Nach 


Bericht vnd Bekentnus 
Nach dem wer von noͤten geweſen / das ich 
bette bewiſen / das der Menſch weder aus eignen 
kreſſten / noch durch die Philofophiam, noch durchs 
geſetz Gottes / noch ſonſt durch etwas ein ſolche 
Krafft / Tugẽt / oder Gerechtigkeit bekumen kuͤndte 
durch welcher wirckung er thete / was recht fuͤr 
Gott / vnd Gott gefellig were / etc. Aus welchem 
ſich denn weiter hette geſchloſſen / das weder 
freier Will / noch der habitus uoluntatem inclinans 
ad agendum ſecundum rectam rationem. ( Wie die 
Philofophi die Gerechtigkeit beſchreiben) nach die 
gewonheit der Phariſeer / nach dem Geſetz zu. le? 
ben / ſampt all jrem vermögen / ſolche Gerechtig⸗ 
keit weren / vnd diß wurde nicht allein ein weit 
leufſtige / ſondern auch ein ſehr nützliche Diſputa⸗ 
tion geweſen ſein. | 
Darauff were denn gefolget / das Gott ſol⸗ 
che Krafft vnd Tugent ſelbs ſey / vnnd das hette 
man mihr muſſen beweiſen / mit denen ſpruͤchen 
die ich gefuͤhret: als das die Gerechtigkeit vom 
Todt errette / vñ Ewig ſey / etc. Sondern mit dem 
klaren / außgedruckten texten der Schrift welche 
bezeugen / das wir one Gott / fuͤr Gott / weder 
gut ſein / noch guts wollẽ / noch guts thun kuͤndẽ. 
Da wurde fich denn weiter der weg gefunden 
haben / wie wir durch Chriſtum dahin kommen 
i das 


Von der Kechtfeꝛtigung. 

das wir alſo Gottes (heilhafſtig werden (das 
ich der alten Lehrer Wort / die es participationem 
nennen / gebrauche alſo das er in vns wone / ſich 
mit vns vereinige / durch den Glauben in Chri⸗ 
ſto / in vns wircke / beide das wollen vnnd ver⸗ 
bringen / etc. Von welchem ich denn klar vnd kurtz 
in obgeſetztem Bekantnus gehandelt habe / vnter 
dem Cittel Finis iuſtificationis, &c. in der vierden 
Predigt aber etwas kleiner vnd volkumner. Sihe 
wenn ich nun alſo fort gangen were / vnd hette 
auch in dem alle Wort fleiſſig erkleret / damit kei⸗ 
nes anders hette muͤgen gedeutet werden (ob es 
ſchon ſonſt auch in anderm brauch anderswo ge⸗ 
fuhret wuͤrde) denn wie ichs erkleret / das ichs da 
wolte verſtanden haben. So hette niemandt vr⸗ 
ſach gehabt / an ſolcher Diſputation ſich zu ergern / 
vil weniger hette jemandt mir / in demſelben mit 
einigem ſchein / ohn vermeinetem grund der war⸗ 
heit / kunden widerſprechen / er hette denn muth⸗ 
willig wollen hader ſuchen / etc. 226 
Hette auch alſo nicht vil beweiſens beduͤrfft / 
das das ander / ſo ſonſt Gerechtigkeit genennet 
wird / nicht were dieſelbe ewige Gerechtigkeit / die 
Gott iſt/ etc. Denn ein jeder Baur das verſtehn kan 
das kein Creatur / Engel / oder werck / auch Got⸗ 

tes werck ſelbs / der ware ewige Gott iſt/ etc. 
| z Dieweil 


Bericht vnd Bekentnus 

Dieweyl ich aber dem handel der geſtalt ( wie 
es ſich denn in alle weg hette gebůret) nicht nach⸗ 
gangen bin / Sondern bald im anfangder Diſputa⸗ 
tion heraus gefahren / Ehe denn jemandt verſtehn 
kundt / in was verſtandt ich das wort Gerechtig⸗ 
keyt brauchete / zuſam zu raſpen / was die andern 


Gerechtigkeyt nenneten / vnd hernach dieſelben zu⸗ 


uerlegen / das fie nicht weren die Rechte / Ewige / 
Ware Gerechtigkeyt / die man haben muͤſte / wenn 
man wolte Selig werden / (Denn alſo lauth ein 
Tittel.) Da hat es nicht vmbgang haben kunden / 


C dieweyl der Arme / Einfeltige gemeine Man / des 


worts Gerechtigkeyt / inn dem verſtandt nicht ge⸗ 
wonht / Sondern daſſelbe verſteht von dem gan⸗ 
tzen Gehorſam / den der HERR Chriſtus ſeinem 
Vater an vnſer ſtat geleyſtet / da er Knechts geſtalt 
an ſich genommen / vnnd jhm Gehorſam worden 


iſt / bis in den Todt des Creutzes / ꝛc. Philip. am z. 


Durch welchen er vns allen Vergebung der Suͤn⸗ 
den erworben hat) Denn das ſich ſolche Einfelti⸗ 
ge leuth / ob ſolcher meynung Ergerten. 

Vnd was ſage ich von den Einfeltigen? Es 
haben ſich auch etzliche Gelehrte daran Stoſſen / 
vnd Ergern muͤſſen / Dieweil jnen nicht kundt wa⸗ 
re inn was Verſtandt das wort Gerechtigkeyt ge⸗ 
braucht wurde · Daher denn auch allerley wider⸗ 
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Von der Rechtfertigung. 
ſprechen / vnd erweyterung des Haders / nicht one 
geringe Verwirrung / der armen blöden Gewiſſen⸗ 
verurſacht worden iſt. 


Denn / dieweyl das vonn der gantzen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen bekandt / vnd als Goͤttliche warheyt 
angenommen iſt / das nach dem wir die Gerech⸗ 
tigkeyt / ſo GLT im Geſetz vonn vns erfodert / 
nicht leyſten kundten / mit Volkummener liebe / zu 
GOTT vnd vnſerm Nechſten / dieweyl wir durch 
die Saͤndt verderbt / Vnd derhalben des Ewigen 
Todts ſchuldig find: So ſey der HERR Chris 
ſtus nach dem willen des Vaters / an Vnſer ſtat ge⸗ 
tretten / vnd hab das gantze Geſetz file vns erfuͤllet / 
vnd für vnſer Saͤnde das Gericht getragen vnnd 
bezalet / in dem er ſich ſelbs für Vnns auffgeopffert 
hat / am Altar des Creutzes / vnnd hab vns alſo 
Gottes huld / vergebung der Suͤnden / vnd Ewi⸗ 
ges leben erworben / ꝛc· | 

Vnd dieſer Gehorſam Chriftirfey die Gerech⸗ 
tigkeyt / die vns Chriſtus / ja die vns der Vater mit 
ſeinem Sohn ſchencket / zun Roͤmern am Achten. 
Vnd wenn wir die mit rechtem Glauben Ergrey⸗ 
fen / ſo werde ſie vns zugerechnet / als hetten wir 
ſelbs das Geſetz erfuͤllet / vnnd für vnſere Suͤnde 
das Gericht ausgeſtanden vnd bezalet. 

& 5 Derhalben 


Bericht vnd Bekentuus 
Derhalben wir vns vor GOTTES geſtrengen 
Gericht vnd Zorn nicht mehr zu fürchten haben / 
Sondern jhn als einen Gnedigen Barmhertzi⸗ 
gen / Freundtlichen GOL vnd Vater zu lieben / 
vnd vns zufrewen / das Er vns aus Gnaden alle 
Sande vergeben / zur Kindtſchafſt vnd Erben des 
ewigen Lebens angenommen hat / ze. Dieweil das 
(ſag ich alſo bekandt / vnd laut heiliger Schriſſt / 
als Goͤtliche Warheit angenommen iſt. Nemlich 


das der gehorſam Chriſti( wie gemelt) die Gere⸗ 


chtigkeyt ſey / vmb welcher willen / vus die Suͤn⸗ 
den vergeben werden / vnd durch welchen vns der 


H Err Chriſtus / das erworben hat / das wir wie⸗ 


der zu HOTT duͤrffen tretten / vnd vns für jhme 
nicht foͤrchten duͤrffen / als für einem Tyran⸗ 
nen / :e · Ich aber derwegen Condentiret hab / ſolcher 
Gehorſam / vnd was dem anhangt (Damit ichs 
alles zuſammen faſſe / Als da iſt die Menſchwer⸗ 
dung Chriſti / Sein Gehorſam vnter dem Geſetʒ 
fein Leyden / Aufferſtehen ) ꝛc. Sey nicht die Gere⸗ 
chtigkeyt⸗ die wir haben ſoͤllen / wenn wir woͤllen 
ſelig werden. Wer wolt da nicht ſagen / ich 
verwuͤrffe alles / das vns der Son GOTTES 
worden iſt / vnnd vmb vnſert willen gethan vnd 
gelitten hat. 


Item / Dieweil vnlaugbar iſt / das der H Err 


Chriſtus 


— er 


Von der Rechtfertigung, 
Chriſtus / vns durch ſolchen feinen gehorſam / da er 
einmal eingangẽ iſt in dz Heiligthumb / eine ewige 
erloͤſung erworben hat. Heb. lo. Daher auch offen⸗ 
bar iſt / das ſolcher Gehorſam für GOTTES 
Angeſicht ewig gilt. Ja das noch mehr iſt / von 
anfang her golten hat · Die weil er von anfang her 
fůrſehen war / das der Sohn GTL YS / folk 
ein Opfer werden für der Welt Suͤnde. Daher 
auch in Apocalipfi ſteht. Das das Lamb geſchla, 
chtet ſey von anfang der Welt / Haben alle Gleubi⸗ 
gen des Alten Teſtaments / ſich ſolchs gehorſams 
vnd Opffers troͤſten muͤſſen. Aus welchen vrſa⸗ 
chen / der Gehorſam Chriſti auch ein ewige Gerech⸗ 
tigkeit / ein ewige bezalung vnd der gleichen genen⸗ 
net wirdt. 


Ich aber dargegen geſchrieben / ſolche ſey nicht 
die ewige Gerechtigkeit / ꝛc. Solte da abermals nit 
ſemand gedencken / ich vorleugnete das Vordienſt 
Chriſti / vnd wolte nicht zulaſſen / das daſſelbe ewig 
were / oder ewig für GOTT gülte ! Dergleichen 
mag vor allen ſtuͤcken (wie ichs hie inn ein hauffen 
gefaſte ſonderlich gedacht vnnd geſchloſſen wer⸗ 


den. 
Wes 


Bericht vnd Bekentnus 
Wes iſt aber die Vrſach? Mein / oder deren 
die ſolchs aus meinen worten ſchlieſſen? Zwar 
wenn ich den dingen nach gangen were⸗ wie ich 
droben daruon meldung gethan / daß hette geſche⸗ 
hen ſollen / vnd wolte mir als denn jemandt / meine 
wort dahin deuten / wie jet daruon geredt / ſo würz 


de meniglich ſagen / die ſchuld were deren / die aus 


muthwilliger Boßheyt / mir meine wort verkere⸗ 
ten / da ich von einem andern ding redete / Die mirs 


aber auff ein anders deuteten. 


Nun ich aber ſolche Ordnung / ꝛc. nicht ge⸗ 
halten habe / (ob ich gleich ein rechte Meynung 
fůrgehabt / vnd verteydigen woͤllen / Wie denn al⸗ 
le Chriſten aus dieſem Bericht / zeugen möffen) 
So iſt die Schuldt / das Ergernus entſtanden / 
meines Vnuerſtandts / Den ich zu Corrigieren / 
von Gottes vnd von Rechts wegen / Schuldig 


vnd Pflichtig bin. 


Dieweyl ich denn nun ſolche Vnordnung zu 
jener zeyt als ich das Bekentnus geſchrieben auff 
beſſern wege / zu Corrigieren nicht wuſte / Denn 
durch die geſchehene Caſſterung / So ſey es Caſſie⸗ 
ret / vnd bleibe Caſſteret / damit niemandt mehr vr⸗ 
fach habe / aus meine Vnfleiß Ergernys zunemen. 

Denn 


Von der Kechtfertigung. \ > 
Denn wer die Warheyt wiſſen vnd verſtehn 
will / hat nun mehr ſouiel Berichts vnd Vnterwei⸗ 
ſung / das es nicht von noͤthen iſt / dieſelben meine 
Torheyt / weythleufſtig zu beſchoͤnen / oder per Re⸗ 
tractationem zu Corrigieren / wie etzliche meynen / 
das ich thun ſolte. 


Solchs hab ich Chriſtlicher Leſer / meinen 
vber die maß / guten Freunden / hie bey dieſer hand⸗ 
lung zuuermelden fuͤr noͤtig geachtet / damit ſie ſich / 
vmb meinet willen nicht zu hoch Betruͤben / noch 
an der Caſſierung / ohne noth Ergerten. Vnnd 
habe zu gleich mit denen ſo auch gern jhre Runft 
wollen ſehen laſſen / ein Spiegel fuͤrſtellen woͤllen / 
Darinnen ſie ſehen mogen / was ſie am Erſten be⸗ 
dencken ſollen. Damit ſie nicht per æquiuocam uo- 
cum fignificationem, ſich vnd andere in vnrhu (das 
ich nicht mehrers ſage) vnfůrſichtiglich bringen / 
wie mir dißfahls ( GOTT fey lob / der mirs durch 
feine Gůte zu erkennen gegeben) widerfahren iſt. 

Der HERR erhalte vns alle in ſeiner war⸗ 
heyt / welche iſt Jheſus Chriſtus vnſer Troſt vnd 
Heylandt / Dem ſey Lob / Ehr / das Reych vnd die 
Krafft / ſambt dem Vater vnd dem Heiligen Geiſt / 
eynigem GOTT von Ewigkeyt zu Ewigkeyt / 
Hochgelobet / Amen. 17. Martij. 1 5 6 55 


Pon des hepligen Geyſts Ampt Sn) 
Wirckungen in der Chriſtenheyt / Ein Gebet. 


Err Gott heiliger Gelder dumit 
dem Vater vnd dem Sohn ein ewiger war⸗ 
hafftiger Gott / vnd die Dritte perſon des Goͤtlichẽ 
Weſens biſt / on welchen niemand weis was in Got 
iſt / Sondern du muſt es Lehren vnd geben / Haft 
derhalben vom Anfang her Geredt durch die Vaͤ⸗ 
ter vnd heyligen Propheten / durch welche du den 
verheyſſenen Weibes vnd Abrahams Samen / in 
dem alle Geſchlecht auff Erden lich ſegnen ſollen⸗ 
verkleret / bis das er ſelbs zu ons im fleiſch kum̃en iſt 
den fluch hinweg genomen von vns / da er am holg 
ein fluch ward / vnd den Segen / der Abraham ver 
heiſſen war / wider bracht hat / Von dem an verſam 
leſtu durch die Predig des heyligen Euangelij ein 
Volck aus aller welt Zungen / zum Reich vnd Erbe 
Chriſti / in einem Glauben. Straffeſt derhalben die 
welt vmb die Suͤnd / dieweil ſie nicht an Chriſtum 
Glauben / vnd vmb die Gerechtigkeyt / dieweyl ſie 
one Chriſtum vnd ſeine Gerechtigkeyt woͤllen zum 
Vater gehn: vnd vm̃ das Gericht / das ſte on Chri⸗ 
ſto / woͤllen vnd getrawen den Fuͤrſten dieſer welt 
zu vberwinden / vnd aus feinen Banden ſich zuerloͤ⸗ 
fen, Da doch auſſer Chriſto / nichts iſt denn Sun 

de ⸗ 


de / vnd Vngerechtigkeyt / vmb welcher willen / der 
Fuͤrſt dieſer welt vber alle gewalt hat / die nicht an 
Chriſto hangẽ / Vnd weñ du fie durch ſolches ſtraf⸗ 
fen zu jrer ſelbs erkentnus gebracht / vnd zu Rewe 
vnd Buß bewegt haſt / leyteſtu ſie( die dir folgen) in 
alle warheyt / auf das ſie auch Chriſtum vnd was ⸗ 
vnd wie reiche Schetze fie in jhm haben erkennen / 
Nemlich da wir ſind inn Suͤnden empfangen vnd 
geborn / vnd derhalben Rinder des zorns von Na⸗ 
tur / da ſey der HERR der Ewige vnnd Einge⸗ 
borne Sohn Gottes vns vom Vater geſchencket / 
empfangen vom heiligen Geiſt / vnd on alle Sun⸗ 
de von der geheyligſten Junckfrawen Maria ein 
warer : Nenſch geborn / auff das vnſer Suͤndtliche 
empfencknus vnd geburt durch jhn geheyligt wuͤr⸗ 
de. Vnd derſelben verderbten angebornen vnart 
halben nichts in vns iſt denn Ongerechti gkeyt / vnd 
Suͤnd wider alle Gebot Gottes / darum auch wir 
des ewigen Tods zwifeltig wirdig / Da habe er alle 
Gerechtigkeyt vnd Gottes willen für vns erfůllet / 
vnd mit feinem Creutz vnd Todt für vnns bezalet / 
vnd durch ſein herrliche Aufſerſtehung die vergwi⸗ 
ſung gebracht / das wir mit GOTT befriedet ſind. 
Vnd da wir auch nach dem noch ſchwach finds 
vnd nicht vermögen GOT Talſo volkummenlich 
zu dienen als wir ſollen / vnnd durch dich gern 
woͤllen / darumb wir auch jmmer vns zu foͤrchten 
f 2 hetten / 


hetten / da Troͤſteſt du vns / das wir in Chriſto vol 
kummen ſind / der werde auch alle vnſere Schwa⸗ 
chheyt abtilgen / vnd vns entlich ſeinem verklerten 
Leybe ehnlich machen / Wenn wir nur durch den 
Glauben an jhm bleiben. Welche nun deinen Leh⸗ 
ren alſo folgen / in denen haſtu luſt zu wohnen / vnd 
vernewereſt ſie in jres Hertzen ſinn / das ſie Newge⸗ 
born aus GO TCT / mit aller Gedult ſich Gottes 
willen vntergeben: Die ziereſt du mit mancherley 
Gaben / durch welche das reich Chriſti weither ge⸗ 
mehret wirdt / Du hilſſſt auffhrer Schwachheßt / 
das ſie etwas thun / das GG T T wolgefellig iſt⸗ 
(welchs fie aus ihnen nicht vermuͤgen) du lehreſt 
ſie / in der zeyt der Widerſprechung was fie antwor 
ten vnd reden ſollen / Vnd wo ſie aus Schwacheyt 
fallen / biſtu der Troͤſter / der ſie inn Chriſto wider 
auffrichtet / welcher die Verſoͤnung iſt für vnſer 
Suͤnde / vnd nicht allein fuͤr die vnſern / Sondern 
für der gantzen Welt. Vnd wo ſte in Engſten ſind / 
vertriteſt du ſie mit vnaußſprechlichem Seufftzen / 
darumb du auch der Geyſt der Gnaden vnnd des 
Gebets genennet wirſt / Vnnd gibſt alſo zeugnus 
vnſerm Geyſt / das wir Gottes kinder ſind / denn du 
biſt das Pfandt damit wir ſind verſigelt / vnd erken⸗ 
nen an dem das wir in GOTT ſind / vnd BOTT 
inn vns / vnd werden alſo durch dich in Chriſto Je⸗ 
ſu erhalten / vnd verwandelt von einer Vlarhet, in 

die 


dal die andern / bis wir entlich inn der Aufferſtehung 


1 ä glei chfoͤrmig werden dem HERRN Chriſto in 
500 ſeinem verklarten Leibe / da wir alsdenn dich mit 
hr dem Vater vnd dem Sohn auch Ewig ſchawen 
and Loben vnd Preiſen werden. Vnter des ehe wir da⸗ 
N hin kummen / gib vns O GOTT yeyliger Geyſt 
en deine Gnade vnd Krafft / das wir dich gern Hoͤren 
19 wenn du durchs heylig Euangelion vnns lehreſt / 
r das wir auch gern folgen / wie du durch das Wort 
g vnd dein anregen vns leyteſt / damit wir nicht mit 
eſt / mutwilligem widerſtreben dich betrůben / vnd gar 
t von vns außſtoſſen / Sondern erhalte vns in rech 
rest tem Glauben / in Chriſto Jeſu / in warer Liebe vn⸗ 
wer ſers Nechſten / vnd in vngeferbtem Gehorſam ges 
heſt gen dir / damit wir alſo bleyben durch dich inn der 
det Liebe / GV CTT des Vaters / vnd des Sohns 
onfee mit welchen du Lebeft vnnd Regiereſt / 

dern | warer GOTT von Ewigkeytzu 

d / Ewigkeyt Hochgelobet⸗ 
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